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0 10 F wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
it | „Fämtern für den Monat Dezember 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Spüte Rache‘ von Franz Treller gratis nachgeliefert, 
wenn ſie denſelben, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns ver⸗ 
langen. Die Expedition. 


Umſchan. 

Die erſte geſchäftliche Sitzung des Reichstages iſt nun 
auf den 5. Dezember Nachmittags 4 Uhr im alten Reichs⸗ 
tagsgebäude angeſetzt. Abends 8 Uhr findet im neuen 
Reichstagshauſe ein Feſtmahl ſtatt. Vor dieſen beiden 
„Sitzungen“ Nachmittags 1 Uhr wird die feierliche Schluß⸗ 
ſteinlegung für das neue Reichstagsgebäude in der Wandel⸗ 
halle, an derjenigen Stelle ſtattfinden, auf welcher ſich 
ſpäter das Standbild Kaiſer Wilhelms J. erheben wird. 

Die Aufgaben, welche dem Reichstag zur Erledigung 
vorbehalten ſind, laſſen ſich jetzt annähernd überſehen. Neben 
dem Haushaltsvoranſchlag, der gegen den vorjährigen 
keine weſentlichen Abweichungen enthalten ſoll, und dem 
Geſetzentwurf zur „Bekämpfung der Umſturzparteien“ 
dürfte in den Vordergrund der Berathungen treten die 
Novelle betr. die Aenderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
und der Straſprozeßordnung. Dieſer Abänderungsgeſetz⸗ 
entwurf iſt bereits vor Monaten veröffentlicht und vom 
Bundesrath angenommen. Die Reichstagsabgeordneten 
haben alſo genug Gelegenheit gehabt, ſich auf dieſe für 
unſere Rechtſprechung überaus wichtige und dringliche Sache 
gründlich vorzubereiten. Auch die Geſetzentwürfe zur Rege⸗ 
lung der Privatrechtsverhältniſſe der Binnenſchifffahrt 
und der Flößerei ſind ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie ſchon als⸗ 
bald dem Reichstage zugehen könnten. Ferner werden die 
Geſetzentwürfe zur Bekämpfung des unlautern Wett⸗ 
bewerbs ſowie zur Reform der Börſenordnungen noch in 
dieſer Tagung zur Erledigung kommen müſſen. Doch ſind 
dieſe Entwürfe, ſoweit bisher bekannt geworden, noch nicht 
einmal vom preußiſchen Staats miniſterium genehmigt 
worden, ſodaß wohl noch mehrere Monate vergehen werden, 
ehe ſie dem Reichstag unterbreitet werden könuen. Auch 
die Steuergeſetze ſind bisher noch nicht dem Bundesrath 
zugegangen, ihre Einbringung in den Reichstag wird alſo 
ſchwerlich vor Weihnachten zu erwarten ſein. Der vom 
Reichspoſtamt ausgearbeitete Entwurf zur Aenderung des 
Gebührentarifs für die Zeitungsverſendung iſt bei den übrigen 
amtlichen Inſtanzen auf ſo lche Bedenken und Weiterungen 
geſtoßen, daß ſeine Vorlegung in der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagstagung ſchon jetzt als ausgeſchloſſen gelten kann. 

Wenn die ſogenannte Umſturzvorlage und der Etat 
gleichzeitig ſofort nach der Eröffnung vorgelegt werden, ſo 
hat der Reichstag zu entſcheiden, welchen Gegenſtand 
er zuerſt in Berathung nehmen will. Centrum und Frei⸗ 
ſinnige haben ſich, als es hieß, die Umſturzvorlage ſolle 
zunächſt allein eingebracht werden, aufs lebhafteſte gegen 
dieſen Plan ereifert; ſie haben ihn als einen Bruch mit 
altem Herkommen und geradezu als einen Verſuch der 
Vergewaltigung des Parlaments bezeichnet. Man muß 
danach faſt annehmen, daß die Reichstagsmehrheit 
darauf beharren wird, den Etat zuerſt vorzunehmen und 
die Berathung der Umſturzvorlage bis nach Neujahr zu 
e 

An Stoff wird es den Parlamenten, auch dem preußi⸗ 
ſchen Landtage, außer den Geſetzentwürfen nicht fehlen. Der 
ſozialde mokratiſche Vorwärts“ bringt z. B. unter dem 
Titel: „Wie iſt im königlichen Schloſſe der Bußtag 
begangen worden?“ die Mittheilung, im königlichen 
Schloſſe zu Verlin ſei am Bußtage von einer Anzahl Hand⸗ 
werker den ganzen Tag über gearbeitet worden. 
Das ſozialdemok ratiſche Organ, welches natürlich die Gele⸗ 
genheit benutzt, um ſeine bekannten höhniſchen Gloſſen über 
den „chriſtlichen Muſterſtaat Preußen“ zu machen, ſchreibt: 

„Die Nacht zum Bußtag wurde von Zimmerern und Tiſch⸗ 
lern durchgearbeitet; am Tage ließ man dieſe Arbeiten aus⸗ 
ſetzen. Ein Theil der Maurer hat jedoch am hohen proteſtan⸗ 
iſchen Feiertag bis fünf Uhr Abends gearbeitet und ein Theil 
der Stuckateure war noch länger beſchäftigt. Ebenfalls iſt von 
den an den elektriſchen Anlagen thätigen Arbeitern am Mitt⸗ 
woch voriger Woche gearbeitet worden.“ 

Dieſer ſozialdemokratiſchen Behauptung gegenüber giebt 
es nur zweierlei. Entweder wird dieſelbe von berufener 
Seite klipp und klar widerlegt, oder die Angelegenheit 
wird im Reichstag und im preußiſchen Landtag zur Sprache 
gebracht und zwar von ernſten und aufrichtigen Freun⸗ 
den der 1 und der Sozialreform. Für den 
preußiſchen Landtag liegt um ſo mehr Anlaß vor, ſich ge⸗ 
gebenen Falles mit der Angelegenheit zu beſchäftigen, als 
die Berliner Polizeibehörde, welche die Erlaubniß zu den 
Arbeiten zu ertheilen hatte, dem Miniſter des Innern von 
Köller unterſteht. Wir würden es nicht verſtehen, wenn 
thatſächlich in der gegenwärtigen Zeit, wo der Kampf für 
Religion, Sitte und Ordnung in der ernſteſten Weiſe 
geführt werden ſoll, in der vom „Vorwäts“ behaupteten 
Weiſe denen, gegen welche ſich dieſer Kampf richten ſoll, 
der Vorwand gegeben wäre, den Worten die Thaten 
ge enüber zu ſtellen. Wir ſetzen ſelbſtverſtändlich voraus, 
daß die in Rede ſtehenden Anordnungen auf irgend eine 
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untergeordnete „Hofcharge“ zurückzuführen ſind; um ſo 
dringlicher aber erſcheint eine Klarstellung der Sache. 
Wenn man die giftigen Schmähungen lieſt, welche die 
Vertreter der verſchiedenen Richtungen innerhalb 
der Sozialdemokratie jetzt unausgeſetzt gegen einander 
ſchleudern, könnte man den Eindruck gewinnen, daß die 
ganze Partei in voller Zerſetzung und Auflöſung en 
jei und durch Selbſtzerfleiſchung fich immer ungefährlicher 
mache. Es wäre aber ſehr verkehrt, wenn ſich das 
deutſche Bürgerthum dadurch in eine unberechtigte Sicherheit 
einwiegen laſſen und in ſeinem Widerſtand und Kampf 
gegen dieſe Beſtrebungen erſchlaffen wollte. Innere Zwiſtig⸗ 
keiten, die bei der im Weſen der ganzen Partei liegenden 
Schärfe ſtets in den gröbſten Formen zum Ausdruck ge⸗ 
langen, haben von jeher die Partei durchwühlt, ohne daß 
ſie darum auseinander geſallen oder in ihrem immer wei⸗ 
teren Fortſchreiten aufgehalten worden wäre. Spaltungen 
bei wichtigen Abſtimmungen, wenigſtens im Reichstag, wie 
bei allen anderen Parteien, ſind bei der Sozialdemokratie 
noch nicht vorgekommen, und im Kampf gegen die 
bürgerliche Geſellſchaft halten alle Richtungen 
feſt zuſammen. In der Unterwühlung der beſtehenden 
Staats⸗ und e iſt ein gemeinſames 
Band enthalten, das ſtets alle Riſſe wieder zuſammenfügt. 


So verſchieden geartet auch die einzelnen Franzoſen 
ſind, in ihrem Haſſe gegen Deutſchland ſind ſich alle 
„echten“ Franzoſen einig. Zum Weſen des franzöſiſchen 
Normalpatrioten gehört auch der Verfolgungs⸗ und 
Spionagewahn. Die Franzoſen ſchreien ſeit 1870, ſeit⸗ 
dem die galliſche Eitelkeit durch deutſche Siege gekränkt iſt, 
fortwährend über Verrath und Spionage. 

In den letzten Tagen hatten beſonders, wie bereits kurz 
erwähnt worden iſt, zwei Pariſer Blätter, die in Frankreich 
ernſt genommen werden, der „Matin“ und der „Figaro“, 
heftige Preßangriffe gegen die deutſche Botſchaft 
in Paris (alſo gegen eine Vertretung des deutſchen 
Kaiſers) gebracht. Sie behaupteten, die 5 Militär⸗ 
attachee's ſeien amtlich geduldete Spione. Der „Matin“ 
behauptete, der deutſche Militärattachee habe die Aufgabe, 
zum Verrath anzureizen. Sein Fortkommen hänge von ſeinem 
Eifer und ſeiner Geſchicklichkeit ab. Man habe dafür den erſten 
unwiderleglichen Beweis vor etwa fünfzehn Jahren erhalten, 
als man durch Beſtechung eines Dieners in den Beſitz des 
Notizbuches des Majors von Bülow gelangte. Dieſer 
Offizier werde das wahrſcheinlich jetzt zum erſten Male 
erfahren, denn das Notizbuch wurde ſorgfältig wieder an 
ſeinen Platz gelegt, nachdem man es eingeſehen und abge⸗ 
ſchrieben hatte. Außer dem Militärattachee ſende der 
Nachrichtendienſt des Großen Generalſtabes nach Frankreich 
zahlreiche Agenten, die regelmäßig inſpiziren und ihre Be⸗ 
richte durch die Hände des genannten Offiziers gehen laſſen. 
— Es werden dann genaue Mittheilungen gemacht über 
das, was durch die angebliche Spionage alles erkundet 
werden ſoll und wie der Botſchafter dann die Beförderung 
nach Berlin beſorgt. 

Der „Figaro“ erzählte Senſationsgeſchichten von einer 
kosmopolitiſchen Geſellſchaft in Paris, die vom Gelde des 
Auslandes lebe. Man begegne in dieſer Persil 
ahnungsloſen Franzoſen und ſogar politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten. Man locke die Leute mit Spiel und Weibern heran. 
Die meiſten dieſer Spione ſeien naturaliſirte Ausländer. 
Deutſchland erfahre ſo Tag für Tag, was für die Um⸗ 
formung der Bewaffnung der Feldartillerie geſchehe. Bei 
den Manövern des vorigen Jahres habe die Feldgendarmerie 
einige dreißig Individuen vom Platze entfernen müſſen, die 
ſtets ſich in der Nähe der zum erſten Male mit rauchloſem 
Pulver geladenen Munitionsbeſtände umhertrieben. In 
Paris ſeien etwa hundert angebliche Spione unter den 
Naturaliſirten bekaunt. 

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter hat — 
als die Schmähungen gar zu arg wurden — den frau⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Hanotaux aufgeſucht und 
wegen der Preßangriffe gegen die deutſche Botſchaft ſehr 
ernſte Vorſtellungen erhoben. Der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter hat, wie auch bereits kurz mitgetheilt worden iſt, dem 
Vertreter des Reiches ſein Bedauern über dieſe Angriffe 
ausgeſprochen. Zugleich erklärt eine offiziöſe franzöſiſche 
Regierungsnote an die Blätter, die franzöſiſche Regierung 
beabſichtige in keiner Weiſe, dem Rath jener Blätter zu 
folgen und auf Abſchaffung der Einrichtung der Militär⸗ 
attachees hinzuwirken. Außerdem erklärt die „Agence 
Havas“ (eine Nachrichten⸗Agentur der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung) ſie ſei zur Erklärung ermächtigt, daß die Angaben 
jener Pariſer Blätter über die Spionage der fremden Bot⸗ 
ſchaften jeder Begründung entbehren. 

Ebenſo wie die deutſche Botſchaft hat ſich auch die 
ſchwediſche Geſandtſchaft dagegen verwahrt, daß unter 
den als Spionen bezeichneten fremden Militärbevollmäch⸗ 
tigten auch ein ſchwediſcher iligier genannt war. Die 
franzöſiſche Regierung hat auch bereits erklärt, die Ver⸗ 
dächtigung des ſchwediſchen Offiziers ſei grundlos. 

Diplo matiſch iſt der Fall hiermit abgeſchloſſen, ge: 
nügend aufgeklärt und beigelegt aber noch nicht. Der 
„Figaro“ I als den Gewährsmann ſeiner Mittheilungen 
ausdrücklich den Kriegsminiſter Mercier bezeichnet. 

Im Madagaskarſtreit haben bereits die Feindſelig⸗ 
keiten begonnen, und zwar haben nach Meldungen, die 
in Paris aus Mozambique eingetroffen ſind, die Hovas 
einen franzöſiſchen Dampfer in Boeni in der Nähe von 


ejelfige. 
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Suberbieville weggenommen. Eine Verwundung von Per⸗ 
ſonen ſoll dabei nicht ſtattgefunden haben. Anſcheinend 
war der Dampfer zur Zurückbeförderung eines Theils der 
franzöſiſchen Expedition, die ſich noch im Bereich des Macht⸗ 
gebiets der Hovas befand, beſtimmt. 

Die durch den außerordentlichen franzöſiſchen Geſandten 
Le Myre de Vilers der Hoba= Regierung überbrachte, von 
dieſer als unannehmbar bezeichnete Note, ſoll folgende 
Forderungen enthalten haben, die daun natürlich auch den 
ſpäteren Friedensverhandlungen zu Grunde gelegt werden 
würden: 1) Madagaskar darf nur durch den franzöſiſchen 
Gouverneur mit auswärtigen Mächten verhandeln; 2) einge⸗ 
räumte Konzeſſionen find nur giltig, wenn fie vom Gou⸗ 
verneur beſtätigt werden; 3) Frankreich iſt berechtigt, 
überall da, wo es ihm angemeſſen erſcheint, Truppen in 
Garniſon zu legen; 4) Frankreich erhält das Monopol für 
öffentliche Bauten, Eiſenbahnen, Kanäle, Telegraphenleitungen 
und das Recht der Steuererhebung uſw. Mit den Punkten 
2 und 4 dürfte man in England kaum vollkommen einver⸗ 
ſtanden ſein, und die Londoner „Pall Mall Gazette“ 
ee fie in der That als eine Verletzung engliſcher 

echte. 

In der „Petersburger Ztg.“ heißt es in einem Artikel 
„Frankreich und Madagaskar“: 

Der Verlauf des Unternehmens — ein anſehnliches, den 
Namen einer Armee verdienendes franzöſiſches Heer auf 
einem Eilande Fuß faſſen zu laſſen, das bisher nur bewaffnete 
Schiffsmanuſchaften zu ſehen bekommen — wird im geſammten 
Europa und namentlich in Rußland mit geſpanntem 
Intereſſe verfolgt werden. Für das ſchließliche Gelingen des 
Unternehmens ſprechen die Erfolge, welche Frankreich überall 
da errungen hat, wo es außerhalb Europas ſeine Fahnen 
entfaltete — von weſentlicher Bedeutung aber wird ſein, 
daß die Sache raſch genug zum Schluß gebracht werde, 
um der Republik freie Hand zu laſſen, wenn größere und 
ſchwerer wiegende Intereſſen ihre Thätigkeit in Auſpruch 
nehmen. Das kann ebenſo gut an der Nilmündung, wie au 
den Küſten des chineſiſchen Reichs geſchehen. 


Berlin, 1. Dezember. 


— Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind Freitgg früh 
auf der Rückreiſe von Petersburg in Kiel eingetroffen. 

— In Gegenwart der Kaiſerin und ihres Hofſtaates, ſo⸗ 
wie der Gräfin Oriola vom Hofſtaate der verſtorbenen 
Kaiſerin Auguſta, des Hausminiſters von Wedel, des 
Miniſters Delbrück und anderer fand Freitag die Feier des 
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens des Auguſta⸗ 
Hospitals mit einer Feſtpredigt ſtatt. Die Kaiſerin ſtiftete 
eine namhafte Summe behufs Gründung eines Fonds für in 
Ruheſtand tretende Schweſtern. Die Großherzogin von Baden 
ſandte die gleiche Summe. | 


— Die nativnalliberale Fraktion des Reichs⸗ 
tags hält Dienstag, 4. Dezember, Abends 8 Uhr, im alten 
Reichstagsgebäude, Zimmer 2, eine Sitzung ab, mit der 
Tagesordnung: Begrüßung der Mitglieder und ſofort ein⸗ 
ubringende Anträge. Es wäre ſehr wünſchenswerth, daß 
ſich ſchon hierzu die Mitglieder vollzählig einfinden. Auch 
andere Fraktionen halten bereits am Vorabend der Eröff⸗ 
nung Sitzungen ab. 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus Nelw⸗Nork geſchrieben: 
Die Frage der Werthbeſtimmung des aus Deutſchland nach 
Amerika eingeführten Rohzuckers iſt nunmehr vorläufig durch 
die zuſtändigen Zollbehörden gelöſt. Durch die Berufsinſtanz 
wurde eutſchieden, daß der von den amerikaniſchen Importeuren 
als Marktwerth bezeichnete Preis für deutſchen Zucker, 20 Mark 
pro 100 Kilogramm, der Verzollung zu Grunde zu legen ſei. 
Die Eutſcheidung der erſten Inſtanz iſt ſomit aufgehoben. 

— Schon wieder wird die Mandatsniederlegung eines 
antiſemitiſchen Reichstags-Abgeordneten, Dr. König, 
(Rinteln⸗ Hofgeismar) gemeldet. Veranlaſſung iſt die Mittheilung 
des Knappſchaftsvorſtandes in Witten, daß Dr. König als 
Reichstagsabgeordneter die Intereſſen eines Knappſch aftsarztes 
nicht wahrnehmen könne. 


— Die königliche Artilleriewerkſtatt in Spandan 
iſt kürzlich von einem ruſſiſchen General mit Genehmigung 
des Kriegsminiſteriums eingehend in Augenſchein genommen 
worden. Man erinnert ſich nicht eines gleichen Vorfalles. Da⸗ 
gegen iſt es öfters vorgekommen, daß öſterreichiſche und 
laben, Offiziere die preußiſchen Militärwerkſtätten beſucht 

aben. : 


— Eine Neuordnung der halbamtlichen Preſſe ſoll 
nach der „Köln. Ztg.“ bevorſtehen. Miniſter v. Koeller handle, 
wie es heißt, dabei im vollen Einverſtändniß mit dem Reichs⸗ 
kanzler. Der Regierungsaſſeſſor Sachs, der bisher im litte⸗ 
rariſchen Bureau des Miniſteriums für Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
ſchäftigt war und nach Berlin gerufen wurde, ſei zur Ausführung 
der betreffenden Pläne auserſehen. 


— In der neueſten Nummer des „Kladderadatſch? 
bringt Redakteur Polſtorff eine längere Erklärung gegen die 
Ausſagen des Staatsſekretärs v. Marſchall im Pro⸗ 
zeſſe Kleſer. Polſtorff weiſt zunächſt die Angriffe des Herrn 
v. Marſchall und des Staatsanwalts gegen den „Kladderadatſch“ 
auf das Schroffſte zurück. Der Kladderadatſch habe nie danach 
geſtrebt, mit allen Mitteln pikant zu ſein. Er habe nicht Ver⸗ 
läumdungen vorgebracht, ſondern Behauptungen aufgeſtellt und 
ſich Monate hindurch in beſtimmteſter Form bereit erklärt, dieſe 
Behauptungen zu beweiſen. Darauf ſei man aber nicht ein⸗ 
gegangen. Herr v. Marſchall hätte nicht die Angriffe als Klatſch 
und Erfindung bezeichnen dürfen; vorſichtiger und richtiger wäre 
geweſen, wenn er nur geſagt hätte, er wiſſe von angeblichen 
Intriguen nichts und glaube nicht daran. Die Bürgſchaft 
dafür, daß ſich derartiges hinter ſeinem Rücken abgeſpielt habe, 
könne er nicht übernehmen. Herr v. Marſchall ſpreche immer 
nur von den Fällen Radowitz und Schlözer, obgleich man im 


Auswärtigen Amt längſt gewußt habe, daß die Hauptſache der 
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niſſe eingeweihten höheren Offizieren ſei auch General von W. 
zum Grafen Caprivi gekommen und habe ihn aufgefordert, doch 
die beiden Herren (v. Kiderlen⸗Wächter und v. Holſtein) hin⸗ 
auszuwerfen. Darauf habe Graf Caprivi ick le er⸗ 
widert: „Ja, das können Sie wohl ſagen!“ Dieſe kleine Ge⸗ 
ſchichte ſage mehr als ganze Bände von Erklärungen. Weiter 
erklärt Polſtorff nochmals entſchieden, er ſei in dringendſter 
Weiſe aufgefordert worden, doch endlich die Angriffe einzuſtellen; 
man denke an keine Anklage, habe ſchon wegen einzelner Bundes⸗ 
ſtaaten nie daran denken können. Es fei Ungehöriges vor⸗ 
gekommen, dies habe ſich aber nicht ändern laſſen. 

— Laut Anordnung des Evangeliſchen Oberk irchen⸗ 
raths ſoll am 300jährigen Gedenktage der Geburt Gustav 
Adolfs eine Kirchenkollekte für den Bau einer deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche in Rom veranſtaltet werden. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat an den Berliner 
Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, worin er den Gemeinde⸗ 
behörden ſeine Anerkennung ausſpricht für die bei der Feſtſetzung 
der Lehrergehälter bewieſene Liberalität. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wie das „Neue Wiener Journal“ 


aus „glaubwürdigſter“ Quelle erfahren haben will, hat 
Kaiſer Franz Joſef die kirchenpolitiſchen Geſetze für 


Ungarn genehmigt. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt liegt bis jetzt nicht vor. 

England. In einer am letzten Freitag in Glasgow 
abgehaltenen Delegirtenverſammlung der ſchottiſchen 
Bergleute wurde mitgetheilt, daß ſämmtliche Grubenbe⸗ 
ſitzer die Lohnaufbeſſerung um 6 Pence abgelehnt 
hätten, daß jedoch die Arbeiter einem neuen Streik abge⸗ 
neigt ſeien. Die Delegirten beſchloſſen, zu Gunſten der 
Forderung einer fünftägigen Arbeitszeit in der Woche ein⸗ 
zutreten und das Verlangen nach einer Lohnerhöhung bei 
der erſten Gelegenheit zu wiederholen. Es wurde eine 
Erklärung angenommen, wodurch der Sekretär angewieſen 
wird, die Grubenbeſitzer aufzufordern, mit den Arbeiter⸗ 
vertretern die Bildung eines Verſöhnungs amtes zu 
beſprechen. 

In Italien hat ſich wegen der mißlichen Finanzlage 
der König auf Vorſchlag ſeiner Miniſter entſchloſſen, Er⸗ 
ſparniſſe in der Heeresverwaltung eintreten zu laſſen. Es 
ſollen u. A. Generalspoſten und 14 Territorial⸗Artillerie 
Direktionen aufgehoben, fünf Feſtungs⸗Artillerie⸗Regimenter 
aufgelöſt werden u. a. m. Die angeordneten Veränderungen 
ſichern eine Erſparniß von 7½ Millionen Franken. Der 
Kriegsminiſter verſichert, daß ſich aus den Reformen keine 
Schwächung der Armee, ſondern eine Vereinfachung des 
Dienſtes und eine raſchere Mobiliſirung ergeben werde. 

Spanien. In der Kammer hat am Freitag der Re⸗ 
vublikaner Salmeron einen ſtürmiſchen Auftritt veran⸗ 

laßt, indem er erklärte, das ganze parlamentariſche Regi⸗ 
ment ſei ſo durch Beſtechung verdorben, daß die Re⸗ 
publikaner zu den gewaltſamſten Mitteln greifen müßten, 
um ihre Ziele zu erreichen. Auf dieſe Erklärung wurde 
Salmeron von einem der angegriffenen Abgeordneten zum 
Zweikampf gefordert. 

Rußland. Auch der Kriegsminiſter Wannowski hat 
bekanntlich, wie Herr v. Giers, den Zar Nikolaus II. um 
ſeine Entlaſſung erſucht. Er berief ſich dabei auf Ueber⸗ 
müdung und Krankheit und bat um die Erlaubniß, einer 
jüngeren Kraft Platz machen zu dürfen. Darauf hat der 
Zar ihn zu ſich kommen laſſen und mit ihm ein ſehr herz⸗ 
liches Geſpräch gehabt. In vorwurfsvollem Tone ſoll 
Nikolaus II. den Miniſter gefragt haben: „Bis zum 2. No⸗ 
vember war von Ihrer Uebermüdung und Kraukheit nicht 
die Rede; warum jetzt auf einmal? Bedenken Sie, daß Sie 
nicht dem Zar, ſondern dem Vaterlande dienen. Oder 
wollen Sie denn perſönlich unter mir nicht dienen?“ 
Wannowski wies natürlich eine ſolche Vorſtellung weit von 
ſich und erklärte ſich bereit, das Kriegsminiſterium noch 
weiter zu behalten. 

Seit vier Jahren beſteht das Amt der Land haupt⸗ 
leute, denen außer den Verwaltungsbefugniſſen auch weit⸗ 
gehende richterliche Rechte über die Bauern zuſtehen. Da 
ſich viele dieſer Beamten einen häufigen Mißbrauch ihrer 
Amtsgewalt haben zu ſchulden kommen laſſen, ſollen ihnen, 
wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, die richterlichen Be⸗ 
fugniſſe entzogen werden. 

Serbien. An der Univerſität zu Belgrad haben 
bedenkliche Studentenunruhen ſtattgefunden, die ſich 
gegen den Profeſſor des Staatsrechts, früheren Unterrichts⸗ 
miniſter Georg jewitſch richteten. Die Ausſchreitungen 
gingen ſoweit, daß Profeſſor und Studirende Revolver 
zogen und Georgjewitſch flüchten mußte. Viele Studenten 
wurden verhaftet und ſagten vor dem akademiſchen Senats⸗ 
gericht aus, Georgjewitſch ſei äußerſt herausfordernd auf⸗ 
le und habe auf die Studenten zuerſt ſchießen wollen. 

ie Univerſität ift vorläufig geſchloſſſen worden. 

Nordamerika. Die Schließung der Zuckerraffinerien 
ſtellt ſich als Fortſetzung jener Maßregeln dar, welche der 
Zuckerring zur Erzwingung des jetzt geltenden hohen 
Zollſatzes für Rohzucker unternahm. Vor Inkrafttreten 
des neuen Tarifes hat nämlich der Ring jo ziemlich den 
ganzen Bedarf eines Jahres an Rohzucker zollfrei ein⸗ 
geführt, nach der Schätzung des Finanzminiſters der Union 
in Höhe von ungefähr 112 Millionen Dollars, um von dem 
Verkauf des raffinirten, durch den neuen Tarif erheblich 
vertheuerten Zuckers einen Gewinn von rund 40 Millionen 
Dollars zu machen. Augenblicklich iſt der Ring in der 
Verwirklichung dieſes Planes begriffen, und die ange⸗ 
kündigte Schließung der Raffinerien bedeutete nichts anderes, 
als daß der Vorſtand des Ringes für dieſen Zweck, ſei es 
wegen drohender Ueberproduktion, ſei es aus anderen 
Gründen, zur Haltung der Preiſe die augenblickliche Ein⸗ 
ſtellung der Produktion für nützlich erachtete. Es wäre 
voreilig, daraus irgend welche für die deutſche Zuckerinduſtrie 
günſtige Schlüſſe zu ziehen. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Die japanische Armee hat 
unter Befehl des Marſchalls Yamagata die Päſſe von 
Mothien⸗Ling überſchritten und Langton eingenommen. 
Man glaubt, daß ſich die Armee jetzt im Beſitze von Liau⸗ 
jang befindet, welches am Südufer des Tai⸗tſe⸗ho, etwa 40 
Me en von Mukden, entfernt liegt. 

Da der Miniſterpräſident Graf Ito beſchloſſen hatte, 
den chineſiſchen Friedensunterhändler Detring auf keinen 
Fall zu empfangen, iſt dieſer von Lihungtſchang zurück⸗ 
berufen worden, jedoch hatte Detring vor ſeiner Abreiſe 
eine kurze Unterredung mit dem erſten Kabinetsſekretär 
Grafen Itos. Die Entjendung eines Ausländers zu 
Friedensverhandlungen wird in der japaniſchen Preſſe leb⸗ 
haft und mit Entrüſtung beſprochen. 


Vom oſtpreuß. landwirthſchaftl. Centralverein. 

In der Generalverſammlung zu Königsberg, welcher als 
Gäſte die Herren Oberpräſident Graf Stolberg und Landes⸗ 
hauptmann v. Stockhauſen beiwohnten, wurde zunächſt die 
Anſtellung des Wanderlehrers Dr. Frohwein für die Kreiſe 
Neidenburg und Ortelsburg ausgeſprochen und demnächſt der 
Antrag der Sektion für Pferdezucht: „Die Kreiſe Heiligenbeil, 
Braunsberg und den nördlichen Theil des Kreiſes Pr. Holland 
von der zweiten Remonteankaufskommiſſion abzutrennen und der 
dritten Kommiſſion zuzutheilen mit der Maßgabe, die Märkte im 
Anſchluß an die im ſüdlichen Theil des Kreiſes Pr. Holland ſtatt⸗ 
findenden Märkte abzuhalten, genehmigt. Eine Befürwortung 
des von der Stadt Röſſel beantragten Baues einer Eiſenbahn 
von Korſchen über Röſſel nach Sens burg lehnte die 
Verſammlung trotz lebhaften Eintretens des Referenten für den 
Bau der Bahn, welche eine äußerſt fruchtbare Gegend erſchließen 
werde und für die dortigen Landwirthe unbedingt nöthig ſei, ab, 
mit der Begründung, daß der Centralverein den erſtrebten 
Ausbau der Eiſenbahnlinien in jenem Landſtriche nicht dadurch 
ſchädigen wolle, daß er ſich für eine dieſer Linien entſcheide. 
Der Antrag, 10 Proz. der jährlichen Geſammtüberſchüſſe der 
landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Allenſtein, Braunsberg 
und Wehlau dem Penſionsfonds für Wanderlehrer zu überweiſen, 
wurde angenommen. 

Zu Deputirten für den Bezirkseiſenbahnrath in Bromberg 
für 1895,97 wurden die Herren Oekonomierath Kreiſs und 
Herr Polizeipräſident v. Brandt wieder⸗ und an Stelle des 
Herrn Courad⸗ Königsberg, welcher ſein Amt niedergelegt hat, 
Herr v. Schulzen⸗Gradtken neu gewählt. Die Bewilligung 
eines Nachkredits für die Koſten der Feier des fünfzigjährigen 
Stiftungsfeſtes fand Genehmigung. Die Bezirksſchauen 
zur Prämiirung von Pferden und Rindern im Jahre 1895 
wurden wie folgt feſtgeſetzt: zu Prökuls am 31. Mal, Laukiſchken 
am 29. Mai, Neuhauſen am 28. Mai, Raſtenburg am 27. Mai, 
Wormditt am 25. Mai, Röſſel am 22. Mai. 

Zu dem Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Tapiau, 
„der Gentralverein möge darauf hinwirken, daß von den Central⸗ 
behörden des Landes und des Reiches die Einberufung einer 
internationalen Konferenz zur Regelung der Währungs⸗ 
frage auf bimetalliſtiſcher Grundlage baldmöglichſt angeregt 
werde,“ ſprach der Wirkliche Geheim⸗Rath v. Keudell⸗Hohen⸗ 
lübbichow. Der Referent gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, 
daß der Doppelwährung allein die Zukunft gehöre, ohne 
daß freilich die Schwierigkeiten, welche ihre Einführung mit ſich 
bringe, verkannt werden dürften. Je länger man mit der Ein⸗ 
führung der Doppelwährung zögere, deſto größer würden die 
Schwierigkeiten ihrer Einführung ſein. Ein vom Referenten im 
Sinne der Antragſteller vorgeſchlagener Antrag, der an die drei 
betheiligten Miniſter gerichtet werden ſoll, fand einſtimmige An⸗ 
nahme. Der aus der Mitte der Verſammlung als dringlich 
eingebrachte Antrag, die zur Zeit in Deutſchland beſtehenden 
gemiſchten Privattranſitläger aufzuheben, wurde 
als ſolcher nicht anerkannt und wird daher erſt die nächſte 
Generalverſammlung beſchäftigen. 

Vor Eintritt in die Berathung des nächſten Punktes: Anträge 
der landwirthſchaftlichen Vereine Pr. Eylau 1 und Eichhorn: 
„Der Ceutralverein wolle dahin wirken, daß der Militärfiskus 
ebenſo wie in Mainz und Spandau auch in Königsberg eine 
Konſervenfabrik errichte,“ bemerkte der Herr Ober⸗ 
präſident, er fürchte, daß die Verhandlung dieſes Punktes 
gegenſtandslos bleiben werde. Ueber die Frage habe er mit 
dem früheren Kriegsminiſter zwei bis drei Jahre verhandelt, 
ebenſo mit dem jetzigen. Auf ſeine kürzliche Anfrage habe er 
den Beſcheid erhalten, daß augenblicklich für den Militärfiskus 
keine Veranlaſſung vorliege, in den Oſtprovinzen eine 
Konſervenfabrik zu errichten, ganz abgeſehen davon, daß zur 
Zeit keine Mittel zur Errichtung einer ſolchen Anlage vorhanden 
ſeien. Falls ſich jedoch im Laufe der Zeit die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Fabrik für den Militärfiskus herausſtellen ſollte, 
ſei als Ort dazu Danzig ins Auge gefaßt. Der Herr Ober⸗ 
präſident gab darauf zur Erwägung anheim, ob es nicht zweck⸗ 
mäßig ſei, bei dem Kriegsminiſter vorſtellig zu werden, daß 
ſeiteus der Militärverwaltung mehr als bisher direkt von den 
Producenten gekauft werde. Trotz dieſer Mittheilungen 
beſchloß die Verſammlung, in die Erörterung der Anträge ein⸗ 
zutreten. Die beiden Referenten, Herren Borbſtädt⸗Wees ke im 
und Bundt⸗ Romitten, ſprachen ſich für die Anträge aus. 
Der Antrag der beiden Vereine wurde einſtimmig angenommen, 
desgleichen ein Antrag, nach welchem der Centralverein bei dem 
Kriegsminiſter dahin vorſtellig wird, daß die Jutendantur ſoweit 
als möglich von den Produzenten direkt kaufe. 

Den Autrag des landwirthſchaftlichen Vereins kleinerer Beſitzer 
zu Heiligenbeil, an den Provinziallandtag die Bitte 
zu richten, ſichge gen die Einführung der Lan dwirthſchafts⸗ 
kammern auszuſprechen, und im Falle der Ablehnung die 
Einrichtung nur einer Kammer für die ganze Provinz zu 
befürworten, wurde nach den Referaten der Herren Leweck⸗ 
Legnitten und v. Hippel⸗ Gr. Kuglack angenommen. Die 
Abgabe eines Gutachtens über die eventuelle Einrichtung einer 
oder zweier Landwirthſchaftskammern lehnte die Verſammlung ab. 

Die Erörterung der Frage, geſtellt auf Veranlaſſung des 
Regierungspräſidenten: Was kaun zur Förderung einer guten 
Ausbildung der Hufſchmiede durch Veranſtaltung von 
Preis⸗Wettſchmieden bei Gelegenheit landwirthſchaftlicher 
Ausſtellungen und durch Gewährung von Beihilfen an Schmiede, 
welche die Lehrſchmieden beſuchen wollen, von ſeiten der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zweigvereine geſchehen? ſowie die Beſchluß⸗ 
faſſung über den Entwurf der Beſtimmungen für die Führung 
und Verwaltung des oſtpreußiſchen Stutbuches für edles 
Halbblut Trakehner Abſtammung, wurden der Sektion für 
Pferdezucht überwieſen. Zum letzten Punkt der Tagesordnung 
beſchloß die Verſammlung, trotz des wenig günſtigen Ergebniſſes 
des diesjährigen Saatmarktes in Königsberg, doch noch 
einen Verſuch zu machen und Ende Februar nächſten Jahres 
einen ſolchen Markt zu veranſtalten. 


— — 


And der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 


— Namens der Theilnehmer und Theilnehmerinnen an 
der Huldigungsfahrt nach Varzin im September d. Is. 
wird das damalige Komitee — dem es ja noch vergönnt 
war, ſich der liebenswürdigen Gaſtfreundſchaft der Fürſtin, 
der Frau des Hauſes, zu erfreuen — einen prächtigen 
Kranz für die verſtorbene Fürſtin Bismarck überſenden. 
Der Kranz, welcher die Widmung tragen wird „Der 
deutſchen Edelfrau Fürſtin Bismarck“ wird am 
Montag Nachmittag in dem Schaufenſter der Blumen⸗ 
enge P. Ringer in der Marienwerderſtraße ausgeſtellt 
werden. 8 

Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken in Poſen hat einen Lorbeerkranz mit Blumen⸗ 
arrangements aus Roſen, Hyazinthen, Maiglöckchen ꝛc. nach 
Varzin geſandt. 

Der Vorſtand des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken hat dem Fürſten Bismarck 
wie folgt ſein Beileid ausgeſprochen: 

„Die Kunde von dem Heimgang Ihrer Durchlaucht der 
Fürſtin hat überall, wo deutſche Herzen ſchlagen, auf's Tiefſte 
erſchüttert. Wiſſen doch Alle, was die edle Verblichene für 
Euere Durchlaucht geweſen iſt und daß Deutſchland es ihr zu 
verdanken hat, wenn Euer Durchlaucht einer glücklichen Häus⸗ 
lichkeit ſtets von Neuem die Kraft entnahmen, um in langem, 
mühevollen Ringen Das zu erreichen, was wir Deutſche als 
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die „ Grundlage unſerer natlonalen Zukunft bes 
trachten dürfen. ö | 

So ftehen mit Euerer Durchlaucht auch wir in tiefer 
Trauer am Sarge der verewigten Fürſtin. Möge Gott Euerer 
Durchlaucht die Kraft verleihen, dieſen ſchwerſten lad zu ers 
tragen und noch lange Jahre die ſchützende Hand über den 
Geſchicken des Vaterlandes zu halten.“ 


— Der Staatskommiſſar für das Weichſelgeblet macht be⸗ 
kannt, daß die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung der im 
Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge auf ſämmt⸗ 
lichen Ueberwachungsſtellen, mit Ausnahme e in der 
Stadt Tolke mit, eingeſtellt worden iſt. 

— Der Kultusminiſter hat an die königlichen Re⸗ 

ierungen und die Provinzial⸗Schulkollegien eine Verfügung er» 
aſſen, welche ſich mit der Frage der Verleihung des Ober⸗ 
lehrertitels an Lehrer höherer Mädchenſchulen be⸗ 
ſchäftigt. Danach iſt im Beſoldungsetat für die Lehrer an den 
öffentlichen höheren Mädchenſchulen etwa ein Drittel ſämmtlicher 
Lehrerſtellen als Oberlehrerſtellen auszuzeichnen, damit hervor⸗ 
ragend tüchtige Männer an die Anſtalten berufen und an ihnen 
feſtgehalten werden können. Die Inhaber ſolcher Stellen haben 
ohne Weiteres die Amtsbezeichnung „Oberlehrer“. Auch Lehrern 
mit ſeminariſcher Bildung, ſofern fie die Mittelſchul⸗ 
lehrerprüfung beſtanden haben und ſich durch hervorragende 
Tüchtigkeit auszeichnen, ſind die Oberlehrerſtellen und 
ſelbſt die Direktorſtellen nicht zu ver ſchließen. 


— + In der im Landeshauſe zu Danzig abgehaltenen Sitzung 
des Ausſchuſſes der Invaliditäts⸗ und Alters ver⸗ 
ſicher ungs⸗Anſt alt der Provinz Weſtpreußen machte der 
Vorſitzende Herr Landesdirektor Jäckel u. a. folgende Mit⸗ 
theilungen: Rentenanträge ſind von der Verſicherungsanſtalt im 
laufenden Geſchäftsjahre bis Ende Oktober durch Beſcheid er⸗ 
ledigt: Altersrentenanträge 1343, Invalidenrentenanträge 1940. 
Berufung iſt im laufenden Geſchäftsjahre bis Ende Oktober in 
703 Fällen eingelegt, und zwar in Altersrentenſachen 354, in 
Invalidenrentenſachen in 409 Fällen. Die Berufung wurde in 
Altersrentenſachen in 107 Fällen zurückgewieſen, in 
Fällen durch Verurtheilung der Anſtalt erledigt, in 42 Fällen 
durch Vergleich und in 4 Fällen auf andere Weiſe (Tod zc.) 
erledigt; unerledigt blieben 171 Fälle; in Jnvalidenrentenſachen 
in 117 Fällen zurückgewieſen, in 45 durch Verurtheilung der 
Anſtalt, in 55 durch Vergleich, in 1 Fall auf andere Weiſe 
(Tod ꝛc) erledigt; unerledigt blieben 191 Fälle. Reviſion gegen 
die Urtheile der Schiedsgerichte wurde in 185 Fällen eingelegt, 
und zwar in Altersrentenſachen in 103, in Invalidenrentenſachen 
in 82 Fällen. — Ordnungsſtrafen ſind im Geſchäftsjahre in 
128 Fällen feſtgeſetzt worden. — Durch den Verkauf der Beitrags⸗ 
marken wurden in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Oktober 
gelöſt bezw. von der Kaiſerl. Poſtverwaltung in runden Summen 
abgeführt 1603600 Mk. Das günſtige finanzielle Ergebniß im 
laufenden Geſchäftsjahre iſt auf die vom Vorſtande der Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt angeordnete verſchärfte Kontrole zurückzuführen. 
— Aus den verfügbaren Baarbeſtänden ſind im laufenden 
Geſchäftsjahre bis jetzt zensbar angelegt worden: in Werth» 
papieren 450000 Mk. Nominal, Darlehne an die Stadtgemeinde 
Dt. Krone 50000 und 108 000 Mk.; Darlehne an die Stadt⸗ 
gemeinde Pr. Stargard von 200000 Mk., — bis jetzt gezahlt 
140000 Mk.; Darlehne an die Stadtgemeinde Mewe 39 000 Mk. 
— Das Vermögen der Anſtalt beträgt gegenwärtig in Werth⸗ 
papieren, Urkunden und Grundbeſitz ꝛc. 4 609 148,06 Mk. Außer⸗ 
dem ſind auf Depoſiten bei der landſchaftlichen Darlehnskaſſe zu 
Danzig gegen jederzeitige Kündigung zinsbar angelegt bezw. bei 
der Reichsbankhauptſtelle zu Danzig und in der Kaſſe baar vor⸗ 
handen rund 5084 148,06 Mk. und an Reſervefonds 519 953,79 Mk. 

+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der Zeit vom 15. bis 30. November 95000 Zolletr. nach Groß⸗ 
Britannien, 50000 nach Holland, zuſammen 145000 Zolletr. 
(gegen 216900 im Vorjahre). Nach inländiſchen Raffinerien 
wurde nichts geliefert. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
(ohne Raffinerielager) betrug am 30. November 937400 Ctr. 
(gegen 493374 im Vorjahre). Von ruſſiſchem Zucker 
wurden nach Groß⸗Britannien 2900) Ctr., nach Holland 4320 
Centner verſchifft. Der Lagerbeſtand betrug am 30. d. Mts. 
59 400 Ctr. (gegen 43800 Ctr. im Vorjahre). 


— In der heute beendeten Schwurgerichts verhand⸗ 
lung gegen den Inſtmann Huſe aus Nitzwalde (vergl. den 
Bericht im 4. Blatte) wurden die Sachverſtändigen ver⸗ 
nommen. Nach ihrem Gutachten iſt in den Leichentheilen der 
Verſtorbenen als Gift in charakteriſtiſcher Form Phosphor 
beſtimmt nachgewieſen, welcher ſich in Subſtanz ab⸗ 
ſcheiden ließ und theils durch das Leuchten ſeiner Dämpfe, 
theils durch das Auftreten der phosphorigen Säure, theils 
durch Oxydation ſeiner Deſtillationsprodukte zu Phosphor⸗ 
ſäure nachgewieſen wurde. Die Gerichtsärzte gaben ihr 
Gutachten dahin ab, daß Frau Huſe an einer akuten 
Phosphorvergiftung geſtorben iſt. Nach dieſem Er⸗ 
gebniß war die Sache nicht mehr zweifelhaft. Erwähnt 
mag auch werden, daß die 11 jährige Tochter des Auge⸗ 
klagten die Hauptbelaſtungszeugin war, und daß der An⸗ 
geklagte ſchon zu Lebzeiten feiner Ehefrau, und zwar am 
Sonntag vor deren Tode, einem Mädchen die Ehe ver⸗ 
ſprochen hat mit dem Bemerken, daß ſeine Frau nicht mehr 
lange leben werde; auch ſagte er gleich, daß er am nächſten 
Sonntage um die Hand des Mädchens bei ihren Eltern 
anhalten werde. Die Geſchworenen bejahten die Schuld⸗ 
frage, worauf der Angeklagte zum Tode und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt 
wurde. Der Angeklagte erklärte hierauf bleichen An⸗ 
geſichts, er nehme die Strafe nicht au. 


— Ein alter Zuchthäusler, mit Namen Salopiata 
aus Abbau Woſſarken, iſt wieder einmal in das hieſige 
Juſtizgefängniß eingeliefert, weil er dem Beſitzer B. in Sackrau 
eine Kuh aus dem Stalle geſtohlen hat. S. hat die Kuh 
geſchlachtet und das Fleiſch einem Gaſtwirth in Kl. Tarpen zum 
Kauf angeboten; dieſer Umſtand führte zur Entdeckung des 
Diebes. Der Käthner K., der gleichfalls ſchon fünfmal wegen 
Diebſtahls beſtraft iſt, ſteht unter dem Verdacht, an dem von 
S. ausgeführten Diebſtahl betheiligt zu ſein. 

— Am Abend des nächſten Sonntags, den 9. Dezember, 
wird im Saale des Schützenhauſes ein Familie nabend ver⸗ 
anſtaltet werden. Es gilt das Gedächtniz des Königs Guſtav 
Adolf von Schweden zu feiern, der vor 300 Jahren am 9. De⸗ 
zember geboren iſt. Es werden Reden mit muſikaliſchen Vor⸗ 
trägen wechſeln. Das Eintrittsgeld iſt auf 10 Pfg. feſtgeſetzt. 
Die Eintrittskarten werden Ende nächſter Woche in den Cigaren⸗ 
handlungen des Herrn Schindel zu haben ſein. 


— In der unter dem Vorſitz des Herrn Fritz Kyſer abs 
gehaltenen Generalverſammlung der Liedertafel erſtattete der 
Chroniſt Herr Oberlehrer Eggert den Jahresbericht, der ein 
getreues oft humoriſtiſches Bild von den Erlebniſſen und dem 
Wirken des Vereins im abgelaufenen Jahre gab. Die Vermögens⸗ 
verhältniſſe haben ſich in den letzten Jahren ſo gebeſſert, daß 
ſchon ein Ueberſchuß von 191 Mk. erzielt worden iſt. Die Mit⸗ 
gliederzahl, Aktive und Paſſive zuſammen, beträgt zur Zeit 222, 
d. i. 18 mehr als im vorigen Jahre. Hierauf erſtattete der 
Kaſſirer Herr Ofenfabrikant Weiß den Kaſſenbericht. Danach 
betragen die Einnahmen 1747 Mk., das Vermögen beläuft ſich 
mit dem Werth des Inventars auf 1640 Mk. Der Etat für das 
nächſte Jahr wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1500 Mk. 
feſtgeſetzt. Es wurde dann der Antrag der Schützengilde, mit 
ihr zuſammen im Februar einen Maskenball zu veranſtalten, 
abgelehnt und beſchloſſen, einen humoriſtiſchen Herrenabend 
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Fozuhalten. Zur Einrichtung einer neuen Bühne im 
Adlerſaal wurdenf 100 Mark bewilligt; 150 Mark 
u demſelben Zweck der kaumänniſche Verein ausgeſetzt, den 
eft der Koſten trägt Herr Schindler. In den Vorſtand 
wurden die Herren Fritz Kyſer als Vorſitzender, Stadtrath 
Polski als Stellvertreter, Weiß als Schatzmeiſter, Bauunter⸗ 
nehmer Behn und Kaufmann Ritter als Vergnügungsvorſteher, 
Staatsanwaltſchaftsſekretär Säcker als Schriftführer, Eggert 
als Geſchichtsſchreiber, Kreisſparkaſſenkontroleur Glaubke als 
Notenwart gewählt. Zu Rechnungsreviſoren wurden die Herren 
Gerichtskaſſenkontroleur Salinger und Kaufmann Reiß gewählt. 
Endlich wurde beſchloſſen, zum Beſten des Stadttheaterbaues ein 
Konzert zu veranftalten. — Die aktiven Sänger wählten darauf 
den bisherigen Liedermeiſter Herrn Strafanſtaltslehrer Nebel 
wieder und als Stellvertreter Herrn Kaufmann Nuszkowski. 
— Ueber den verkrachten Vorſchußverein zu Cul m 
machte der Verbandsdirektor Hopf in der letzten Sitzung des 
Vorſchußvereins in Inſterburg die Mittheilung, daß ihm ſchon 
vor 14 Jahren, als er ſich zur Reviſion des Culmer Vor⸗ 
ſchußvereins dorthin begeben habe, der Einblick in die Kaſſen⸗ 
bücher durch den Kaſſirer, der ganz allein die Vereinsgeſchäfte 
beſorgte, verweigert worden ſei. Der Aufjichtsrath habe auf den 
an ihn erſtatteten Bericht nichts zur Abſtellung dieſer eigen⸗ 
mächtigen Handlungsweiſe gethan. Spätere Reviſoren ſeien 
gleichfalls zurückgewieſen worden. Vor 10 Jahren ſchied bereits 
der Culmer Vorſchußverein aus dem Genoſſenſchaftsverbande aus.: 


— [Jagd.] Im Monat Dezember dürfen geſchoſſen werden 
männliches und weibliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, weib⸗ 
liches Rehwild bis zum 14. Dezember, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne und Hennen, Haſen, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne und alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. — 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: Elchwild, Dachſe, 
Rebhühner und vom 15. Dezember ab weibliches Rehwild. 

— [Militäriſches.] 
des Bekleibungsamtes des 1. Armeekorps, zum Bekleidungsamt 
des 17. Armeekorps verſetzt. Drüſe dan, Feuerwerkslt. von 
dem Art. Depot der Feſte Boyen zum Art. Depot Magdeburg 
verſetzt. v. Kutzleben, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 45, mit 
Penſion und der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

— Der General der Kavallerie von Kroſigk, Juſpekteur 
der 1. Kavallerie⸗Inſhektion, hat ſich mit Urlaub nach Pommern, 
und der General der Kavallerie v. Roſenberg, Inſpekteur der 
2. Kavallerie ⸗Jnſpektion, nach Schleſien und Weſtpreußen 
begeben. 

A. Danzig, 1. Dezember. Der Verein „Frauenwohl“ 
eröffnet morgen, wie ſchon erwähnt, im Apolloſaale des Hotel 
du Nord ſeine Weihnachtsmeſſe, welche wie in den früheren 
Jahren ein überſichtliches Bild der Entwickelung kunſt⸗ 
gewerblicher Frauenarbeit nicht nur in unſerer 
Stadt, ſondern unſerer öſtlichen Provinzen überhaupt 
bietet, da beſonders diesmal die Einſendungen aus Oſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen außerordentlich zahlreich 
ſind. Das Hauptintereſſe erwecken die theilweiſe in künſtleriſcher 
Vollendung ausgeführten Kerb⸗ und Schnitzarbeiten, 
ſowie die Brandmalereien. An dieſe Abtheilung ſchließt ſich 
ein mit Kinderſachen beſetzter Tiſch an, den weibliche Für⸗ 
ſorge ganz beſonders reich bedacht hat. Die zweite mächtige 
Tafel nehmen kleinere Kerbſchnitzarbeiten, Brandmalereien ꝛc. 
ein, wie Briefbeſchwerer, Wandkalender, kleine Truhen, Photo⸗ 
graphieſtänder, Notizbücher, Stiefelknechte, Schreib⸗ Mappen, 
Staffeleien, eine Menge Frucht⸗ und Wandteller, Chatullen, 
Deſſert⸗ und Präſentirbretter u. ſ. w. Die dritte Tafel bedecken 
prächtige Stickereien, beſonders kunſtvoll gearbeitete Wäſche⸗ 
ausſtattungen, Kiſſen, Decken und anderlei Erzeugniſſe feinſter 
Frauenhandarbeiten. Dieſe, ſowie die nächſte Tafel ſchmückt 
außerdem ein prächtiger Aufbau von Fächern und künſtlichen 
Blumen, welche in Farbenpracht und zierlicher Schönheit ihren 
natürlichen Schweſtern kaum nachſtehen. Zierliches Porzellau, 
darunter koſtbare echt Meißener Nippes bedecken die nächſte 
Tafel; neben den winzigen Mokkatäßchen finden wir koſtbare 
Fruchtſchaalen, Karaffen, Teller, darunter ein Satz Jagddeſſert⸗ 
teller mit entzückender Malerei, prächtige Tafelaufſätze, Photo⸗ 
graphieſtänder, manch' in feinſter Detailmalerei ausgeführtes 
Rococobildchen, eine Sammlung ausgezeichneter Papeterie⸗ 
arbeiten u. ſ. w. Mit ſauber gearbeiteten Wollſachen, künſtlichen 
Blumen, werthvollen Tabletten, darunter ein ſolches mit be⸗ 
wundernswerther Perlmutter⸗Malerei, einer reichen Auswahl 
von Poſamentir⸗Sachen iſt die nächſte Tafel bedeckt, deren rechte 
Seitenwand außerdem ſchwierige Häkelarbeiten, größere 
Decken, Läufer ꝛc. ſchmücken. Erwähnenswerth iſt ferner eine 
Quertafel mit einer reizenden Sammlung von Puppen, 
Puppenkoſtümen, Kinderkleidchen ꝛc., welche ein phantaſtiſcher 
Indianerſchmuck für einen Knaben krönt. Die kunſtvolle Arbeit 
wird gewiß das hellſte Entzücken der Kinderwelt erringen. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde, 
wie ſchon telegraphiſch berichtet, Herr Stadtrath Trampe zum 
zweiten Bürgermeiſter an Stelle des verſtorbenen Herrn 

agemann gewählt, und zwar mit 37 Stimmen; 5 Stimmen 
feln auf Herrn Stadtrath Ehlers, 8 Stimmzettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. Herr Hiſtorienmaler Steffens und deſſen Ehefrau 
in Berlin haben der Stadt in hochherziger Weiſe 50000 Mark 
zur Anlage eines Stadtparkes an der großen Allee geſchenkt. 
Die Verſammlung beſchloß nach längerer Debatte, dieſes Ge⸗ 
ſchenk anzunehmen, den Spendern den herzlichſten Dank 
auszuſprechen; über die Anlage des Stadtparkes ſoll noch in 
gemlichter Kommiſſion berathen werden. 

Der Kommis Soden hoeft, welcher in einem hieſigen 
größeren Geſchäft angeſtellt war, hat ſich der Unterſchlagung 
mehrerer Sparkaſſenbücher im Geſammtbetrage von 1000 Mark 
ſchuldig gemacht. Als er verhaftet wurde, fand man bei ihm 
noch fast die ganze Summe. Sodenhoeft iſt außerdem einer 
ſchweren Urkundeufälſchung beſchuldigt. 

An der hieſigen Markthalle ſind heute die Arbeiten für 
den Winier eingeſtellt worden. Im Frühjahr wird mit dem 
Weiterbau begonnen, der bis zum 1. Oktober 1895 fertig geſtellt 
ſein ſoll. 

GE Culmer Stadtniederung, 30. November. Der von 
Herrn Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz angeregte Plan, zum 
Bau der Ladeſtelle Grenz von den Intereſſenten auf 
Sammelbogen Beiträge zeichnen zu laſſen, hat in einzelnen Ge⸗ 
meinden befriedigende Ergebniſſe gehabt, in anderen laſſen das 
Intereſſe und die Opferwilligkeit ſehr zu wünſchen übrig. In 
der Dezember⸗Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
wird das Reſultat der Sammlung mitgetheilt weden. 

L Thorn, 30. November. Am 19. Februar k. J., am 
Geburtstage des großen Thorner Sohnes, kommt eine Rate des 
Stipendiums der Kopernikus ⸗Stiftung zur Vergebung. Die 
Bewerber, welche in Oſt⸗ oder Weſtpreußen heimathberechtigt 
ſein müſſen, haben neben einer kurzen Angabe ihres Lebenslaufes 
eine Arbeit einzureichen, welche ein Thema auf dem Gebiete der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder Lokal⸗ 
geſchichte der beiden Provinzen behandelt. Zur Bewerbung ſind 
berechtigt Studirende und ſolche der Wiſſenſchaft befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht länger als zwei Jahren 
beendet haben. Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzenden des 
Kopernikusvereins, Herrn Profeſſor Boethke zu richten. 

Löban, 30. November. Das zu Ehren des Herrn Super⸗ 
intendenten Mehlhoſe veranſtaltete Abendeſſen war von über 
50 Theilnehmern aus Stadt und Land beſucht. Die Kantoren 
der Diözeſe bereiteten dem Jubilar dadurch eine freudige Ueber⸗ 
raſchung, daß ſie durch die Herren Hauptlehrer Gertz aus Neumark 
und Kantor Jeſchke eine Lutherſtatuette überreichen ließen. 

+ Stuhm, 30. November. Zu Vertretern der Groß⸗ 
grund beſitzer im Kreistage wurden heute folgende Herren 
wiedergewählt: Graf Rittberg ⸗ Stangenberg, Graf 
Sierakowski⸗Waplitz, v. Kries⸗Trankwitz, Krauſe⸗Baum⸗ 


garth, Schwarz⸗Adl. Schardau und Borchmann⸗Pirkenfelde, 


. 


Arndt, Major z. D. und Mitglied 


Dt. Eylau, 30. November. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen geſtern, eine Hundeſteuer von 6 Mark jählich zu er⸗ 
heben. Ferner wird eine Verordnung getroffen werden, wonach 
ſämmtliche größere Hunde mit Maulkörben zu verſehen ſind. — 
Unter den Pferden der hier garniſonirenden Schwadron des 
5. Küraſſier⸗Regiments iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. 

11 Elbing, 30. November. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde mitgetheilt, daß die Regierung die 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden über die Erhebung der Ge⸗ 
werbeſteuer nicht genehmigen könne. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten unter Aufhebung ihres erſten Beſchluſſes 
die Vorlage des Magiſtrat und der gemiſchten Kommiſſion, nach 
welcher in der 3. und 4. Klaſſe 150 Prozent der Gewerbeſteuer 
und von den Maſchinen⸗ und Schiffsbauanſtalten, Cigarren⸗ 
fabriken ꝛc. in Klaſſe 1 und 2 (Einrichtungen, welche verſchiedene 
Etats belaſten) 200 Proz. zu erheben ſind. In der Sache ſelbſt 
hat dieſe Aenderung faſt keine Bedeutung, da auf dieſe Weiſe 
nur 3 Gewerbetreibende ſtatt mit 200 jetzt mit 150 Proz. heran⸗ 
gezogen werden. 

Zum Beſten der Kinder des wegen Verdachts des Meineides 
verhafteten Schauſpielers Lenz fand geſtern in der Bürger⸗ 
reſſouree eine Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtatt, die jo 
gut beſucht war, daß 330 Mk. eingenommen wurden. 

* Gilgen burg, 1. Dezember. Seit 3 Uhr Nachts wüthet 
hier eine Feuersbrunſt. Das Feuer brach in dem Hauſe des 
Herrn Rentier Bartſch am Markt aus. 

Inowrazlow, 30. November. Zum Andenken an Adam 
Mictiewicz, der vor nunmehr 39 Jahren geſtorben iſt, und 
zur Erinnerung an die im polniſchen Inſurrektions⸗ 
kriege 1831 Gefallenen, wurde geſtern Morgen vom Propſt 
Kompf eine Trauermeſſe abgehalten. Die Büſte des Dichters 
war mit Lorbeer umkränzt und von Lichtern umgeben. Abends 
verſammelten ſich auf Einladung des polniſchen Turnvereins 
„Sokol“ die Polen aus allen Geſellſchaftskreiſen im Stadtpark⸗ 
ſaale. Nach einer Eröffnungsrede des Vorſitzenden Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Krzyminski, in der er aufforderte, an der 
aus den Schulen verdrängten polniſchen Sprache treu feſt zu 
halten und immer Polen zu bleiben, trotz der vielerlei Be⸗ 
drängniß, die ſie zu erdulden hätten, ſtimmte der polniſche 
Geſangverein einen Trauergeſang auf den Tod von Adam 
Mickiewicz an. Verſchiedene andere Geſänge und Deklamationen 
von Damen und Herren über Polens größten Dichter, das unter⸗ 
gegangene Polenreich 
folgten. Die Hauptpunkte des Programms aber bildeten die 
Vorträge des Redakteurs des „Dziennik Kujawski“ Chociszewski 
über Adam Mickiewiez und des Malermeiſters Janczak über 
den Juſurrektionskrieg von 1831. Nachdem der letztgenannte 
Redner etwa bis zur Hälfte gekommen war, ſah ſich der Polizei⸗ 
Kommiſſar Gancza genöthigt, den weiteren Vortrag dieſes 
Themas zu verhindern und ſich das Manuſkript des Redners 
aushändigen zu laſſen. Obwohl dieſe Unterbrechung von der 
Verſammlung mißfällig aufgenommen wurde, wurde nach all⸗ 
gemeiner Abſingung eines polniſchen Liedes die Ruhe doch wieder 


hergeſtellt. n 

* Varzin, 1. Dezember. (Telegr.) Das Befinden des 
Fürſten Bismarck iſt befriedigend. Profeſſor Schweninger 
verläßt heute Varzin. 

Zu der Trauerfeier der vorläufigen Beiſetzung der 
Fürſtin hatte auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
hierher kommen wollen und dieſe Abſicht auch telegraphiſch 
mitgetheilt. Fürſt Bismarck hat aber mit Rückſicht darauf, 
daß die Feier nur eine vorläufige ſein ſollte und auch die 
Zeit nicht mehr ausreichte, um die Ankunft des Reichs⸗ 
kanzlers zu erwarten, dankend abgelehut. Der Leicjenrede 
hatte Paſtor Schumann das Wort 1. Moſ. 24, Vers 56 
zu Grunde gelegt: „Haltet mich nicht auf, denn der Herr 
hat Gnade zu meiner Reiſe gegeben, daß ich zu meinem 
Herrn ziehe“. Nach Einſegnung der ſterblichen Hülle folgte 
die Schlußſtrophe des Liedes „Wachet auf“. Der Fürſt, 
der zuerſt ſtehend, zum Schluß an der rechten Seite des 
Sarges ſitzend, der Feier beigewohnt hatte und ſeine innere 
Erregung nur mit Mühe niederkämpfte, erhob ſich, dankte 
dem Geiſtlichen, trat an den Sarg heran, legte wie zum 
letzten Abſchied die Hand auf denſelben, brach aus dem 
nächſten Kranz eine Roſe und ſchritt dann tief gebeugt 
hinaus, den der Feier beiwohnenden Lehrern im Vorbei⸗ 
gehen die Hand reichend. Daun erfolgte die vorläufige 
Beiſetzung in dem kleinen Parkhäuschen; um 3 Uhr Nach⸗ 
mittag ſchloß die ernſte Feier, die etwa eine Stunde ge⸗ 
währt hatte. Fürſt Bismarck hatte ihr im gewöhnlichen 
ſchwarzen Anzuge beigewohnt, die Grafen Herbert und 
Wilhelm Bismarck, ſowie der Schwiegerſohn Graf 
Rantzau im Frack ohne jede Ordeusauszeichnung, die beiden 
erſten trugen nur das bei Mars⸗la⸗Tour erworbene Eiſerne 
Kreuz. 

Kränze und Blumenſpenden ſind in ungemein großer 
Zahl eingegangen. Bemerkenswerth iſt beſonders der 
Kranz des Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich, ein aus 
gelben und weißen Roſen beſtehendes und mit ſchwarzer 
Schleife zuſammengehaltenes Arrangement. Depeſchen ſind 
mehr als 2000 eingelaufen, die Poſtbehörde hat in Voraus⸗ 
7 zu bewältigenden Arbeit fünf Beamte hierher be⸗ 
orde 
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Verſchiedenes. 


— Auf der telephoniſchen Verbindung Wien⸗ 
Berlin haben am Donnerstag auf der 630 Kilometer langen 
Fernſprechleitung die erſten Geſpräche ſtattgefunden. Aus den 
Sprechverſuchen ging hervor, daß, wie die Wiener Blätter 
berichten, die Berliner nicht immer klar und vernehmlich 
genug hörten, während die Wiener Alles deutlich vernahmen, 
was die Berliner telephonirten. 

— Prinzeſſin Luiſe von Schles wig⸗Holſtein⸗Son⸗ 
derburg⸗ Glücksburg, Aebtiſſin des adeligen Konvents zu 
. des Königs von Dänemark, iſt Freitag früh 
geſtorben. 

— Von der Fürſtin Bismarck erzählt Maximilian 
Harden im neueſten Heft der „Zukunft“ u. A. folgende charakte⸗ 
riſtiſche Züge: 

Wie wenig ſie ſich um den parlamentariſchen Firlefanz be⸗ 
kümmert hatte, zeigte einmal ein Ausruf des Erſtaunens. Im 
Reichstag war die letzte Militärvorlage berathen worden und 
die Fürſtin hatte die Berichte durchgeblättert, weil ihr älteſter 
Sohn an der Debatte betheiligt war; da fiel es ihr auf, daß 
der entſcheidenden Abſtimmung, mit der die zweite Leſung ſchloß, 
am nächſten Tage abermals eine Abſtimmung folgen ſollte, und 
ſie fragte: „Wie iſt denn das, Ottochen, ich denke, die Geſchichte 
iſt geſtern zu Ende gekommen?“ Und der Fürſt fand die menſchen⸗ 
verſtändliche Antwort: „Liebes Kind, geſtern war Standes⸗ 
amt und heute iſt kirchliche Trauung.“ 

Die ſchwere Eheprobe gelingt dann immer nur, wenn dieſer 
Mann zu dieſer Frau paßte. Im Hauſe Bismarck hat das 
Exempel geſtimmt. Ein Mann, der die größten Intereſſen um⸗ 
fing, Throne ſtürzte und Reiche ſchuf, fand eine Frau, die ganz 
im Engen und Heimiſchen wurzelte und die großen Intereſſen 
zunächſt immer nach den Wirkungen maß, die ſie auf ihren 
kleinen Kreis üben könnten. Vor anderthalb Jahren ſaß Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh auf der Veranda. Es war der Tag der 
Wahlen im Reich. Die Fürſtin trat heraus und ſagte, ſie ſei ſo 
ſchrecklich aufgeregt; wenn nur erſt eine Nachricht da wäre 
Liebes Kind, war die Antwort, die Sache iſt wirklich nicht ſo 
wichtig; eine Mehrheit für die Militärvorlage iſt unter allen 


und andere national⸗polniſche Themen! 


Umſtänden gewiß. Die Frau ſah erſtaunk auf. was ging bie, 
Militärvorlage fie an? Sie Hatie an ihren ülteften Sohn ge⸗ 
dacht und au die Kränkung, die ihm vielleicht eine Niederlage im 
Wahlkampf bereiten würde. 5 
— Der „Kladdera datſch“ bringt folgendes Gedicht, 


betitelt: 
„Dem Fürſten Bismarck.“ 
Du ſtehſt getroffen da von hartem Schlage! 
Von Deiner Seite riß der Tod, 
Ach, die Gefährtin Deiner Tage, 
Die mit Dir theilte Kampf und Noth, 
Sieg, Ruhm und Ehr in ihrem Herzen, 
Die Dir in Kummer und in Schmerzen 
Den troſtgefüllten Becher bot. 
Sie war um Dich ermunternd und begütend, 
Umſchwebend Dich ein Engel in Gefahr, 
Und ſaß am Herd, das Feuer hütend, 
In deſſen Schein Dir's wohlig war, = 
Die deutſche Frau! Auch ihr Gedächtniß pflegen 
Wir treu, die wir mit Dir gelebt, 
Und in den Kranz, den auf ihr Grab wir legen. 
Iſt Deines Lorbeers auch ein Reis verwebt. 


Neu eſtes. (T. D.) 

A Danzig, 1. Dezember. In der heutigen Choler a⸗ 
Konferenz waren 112 Theilnehmer auweſend, hauptſächlich 
Aerzte, Vertreter der Regierung und der größeren Städte und 
der Generalität. Im Auftrag des Miniſters nahm Geheimrath 
Kohler, Direktor des Reichsgeſundheitsamts, an der Konferenz 
Theil. Herr Oberpräſident von Goßler eröffnete die Sitzung mit dem 
Dank an die Erſchienenen, ſowie an alle, die an dem großen 
Werke mitgearbeitet haben. Der Schluß der Sitzung erfolgte 
um 4 Uhr. Abends findet ein großes Mahl bei dem Herrn 
Oberpräſidenten ſtatt. 

h Berlin, 1. Dezember. Fürſt Bismarck bleibt 
bis Weihnachten in Barzin. Unter denen, welche 
dem Fürſten beſonders herzlich condolirten, befanden 
ſich auch Graf Walderſee und die Kaiſerin Friedrich; 
auch der Bundes rath hat ſeinem Beileid Anedruck gegeben 


Berlin, I. Dezember. Der Entwurf des Tabak 
ſteuergeſetzes iſt unumehr feſtgeſetzt. Der „Poſt“ zufolge 
iſt für Cigarren, Cigaretten eine Steuer von 25, für 
Kau⸗ und Schunpftabak von 40, für Rauchtabak von 30 
Prozent in Ausſicht aenommen. Die Steuer ſoll erhoben 
werden, ſobald die un beſtimmten Räumen hergeſtelten 
Waaren dieſe verlaſſen; zur Zahlung der Steuer ſol 
jeder Fabrikant verpflichtet fein, 

1. Peſt, 1. Dezember. Eine aus 20 Perſonen beſtehende vom 
Lande zurückkehrende Geſellſchaft wurde von Wölfen angefallen. 
13 Perſonen konnten ſich, wenn auch verwundet, retten, die 
übrigen wurden von den Wölfen zerriſſen. 

+ Rom, 1. Dezember. Infolge der Reformen in 
der Armee⸗Orgarniſation wird die Anzahl von Offizieren. 
aller Grade um mehr als 900, die Zahl der dem Kriegs⸗ 
miniſterium unterſtehenden Civilbeamten um mehr als 
400 vermindert. (S. auch unter Italien), 

: London, 1. Dezember. Nach einer „Times“ Mel⸗ 
dung aus Kobe vom letzten Freitag ſcheint Japan ent: 
ſchloſſen zu fein, den Krieg fortzuſetzen und bereitet ji 
auf einen Winterfeldzug vor. 

i Petersburg, 1. Dezember. Der liberale Gray 
Jguagticw iſt von Kiste nach Petereburg berufen worden, 
um das Miniſterium des Innern zu übernehmen. 


— — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 2. Dezember: Nebel, feuchtkalt, nahe Null, 
gg jpäter aufklärend. — Montag, den 3.: Vielfach heiter, 
um Null herum, wandernde Wolken. — Dienstag, den 4,7 
Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null, Nebel. 


— — nn mem one ou more m roman = — un gmnfinggiansnipenu— | 
Wetter⸗Depeſchen vom 1. Dezember 1894. 1 
. en Wind⸗ 2 re Temperatur 8 &3 
Stationen | dand richtung 8 Wetter eg Cee Se 1a 
in mm u} d . r 
Memel 760 N. 2 heiter 1 S882 
Neufahrwaſſer 763 | WAW. 6 wolkig 4 11438 
Swinemünde 767] NRW. | 4 | heiter 4 25888 
eo 771 SW. 1 heiter — 1 218 
annover 771 Windſtille 0 wolkenlos, — 1 S S. 
Berlin 768 NW. 3 wolkenlos 0 2188 
Breslau 765 WRW. 3 bedeckt + 1 [3 
aparanda 757 Winaſtille 0 | bedeckt — 9 SSN 
Stockholm 763 W. 2 [ heiter | — 1 [2251 
Kopenhagen 768 SW. | 1 | halb bed. + 1 12749 
Wien 766 WRH²W. 4 wolkig 3 II. 8 
Petersburg 754 NW. 1 bedeckt — 1 3 
Paris 773 NNO. | 2 wolkig ＋ 1 8818 
Varmouth 774 WNW. 1.2 wolkenlos] + 6 Fo 


Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
y 8 Stück, 2 e 


Eraudenz, 1. Dezember. Getreivebericht. Grand, Handelsk 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—130. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 103—111. — Gerſte Futter⸗ Mt. 90. 
bis 100, Brau⸗ 100-118. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130-150. 
Danzig, 1. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 75 


Gew.): feſter. Termin April⸗Mai 114,00 

Umſatz: 250 To. l ® 78,00 

inl. hochbunt u. weiß 130-134] Regulirungspreis z. 

:  ellbunt. .... 128 freien Verkehr ...| 110 

Tranſit delten u. weiß 98 a 118-120 
ellbunt . 96 > kl. (625—660 Gr.) 95 


Term. z. f. V. April⸗Mai 136,00 Ba: inländiich ....| 108 
Trauſit „„ „ 110200 Erbſen „ e 
Regulirungspreis z. a Arat... 

freien Verkehr ..] 131 FRübfen inländiſch ... 170 

Roggen (p. 714 Gr. Qu. . pr. 10000 

Gew.): matt. iter %) kontingentirt 49,50 

s inländiicher ......1 109 nichtkontingentirt. 30,00 

Königsberg, 1. Dezember. Epiritnsbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 

miſſions⸗Geſchäft! per 10,000 Liter / loco konting. Mk. 49,75 

Geld, unkonting. Mk. 30,00 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 1. Dezember. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3337 Kinder, 
5558 Schweine, 907 Kälber und 6277 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Ia 64—65, IIa 56 
bis 62, IIIa 47-53, IVa 42—45 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde 
nicht ganz geräumt. Wir notiren für Ja 50—51, IIa 48—49 
IIIa 43—47, Bakonier 42—43 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 53 
Pfund Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 

edrückt. Ja brachte 61-68, IIa 51—60, IIIa 40—50 Pfg. pro 
fund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlachthammel 
zeigte ruhige Tendenz Ia brachte 50—60, IIa 42—48 Pfg. pra 

Pfund Fleiſchgewicht. 


Berlin, 1. Dezember. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 120—140, per Dezember 133,75, 5 Mai 
139,75. — Roggen loco Mk. 112—117, per Dezember 114,75, per 
Mai 119,50. — Hafer loco Mk. 106—141, per Dezember 117,25, 
Br Mai 115,75. — Spiritus 70er loco Mk. 31,50, per Dezember 
5,90, per Mai 37,50, per Juni 37,80. Tendenz: Weizen 
— 81 Roggen steigend, Hafer feſter. Spiritus feſter. Privat⸗ 
iskont 172%. Nuſſiſche Noten 221.55. 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


. ———— — .. dT 
Familienseife Tasehentuch-Parfum Empfehlenswerthe Parfum „Sans Souei“ Veilehenseifa 
vorzügliche Qualität in Festgeschenke. Specialität der Firma, 


der Karton enthält 15 8 a der Karton Ba ” 
ee 9.50 | | 18 geisehiedenen Ge 0.75 | ein Torehentuch- 1% r alt 0,95 


Damen-Regenschirms || Herren-Regensehirme | 
aus Prima Satin de chine aus Prima Satin de chine 
mit eleganten mit eleganten 9 
| Stöcken „„ | Stöcken ee 


Damen-Portemonnaies | Ilerren-Portemannaies 


aus Prima-Vachette- 1. 75 aus echtem Seehund- 3. 00 
leder (engl. Formt.) 1 GER, festem Schloss 


i | Sachats Moubisent 2 00 Parlümirte Faches 
V für Handschuhe 20 


ind! 
1 


| Damen-Tagbemd | Rein], Damast-Tisehtnch 13 Taschentücher No. 800 Reinl. Taschentücher faschentuch- Kasten 


aus kräftigem Elsasser em gross mit farbiger mit Monogramm in schöner 


Schreibmappe 


« nen 1 
3 42 \ » N 


Bell ua - hell d - 
Fee Band {90 || bam 101135 en 280 || Kant, , . 300 arne das 90 | | At Leder wein 300 || Legen kae 300 
ee ee CTC IWW INN en 77. d IE 
„Blouse Bella,, 27 Flanell Bionse „Nora Wollener = Moirce-Jupon | Morgenrock „Marie“ || Bionsenkleid „Elise“ 
Farben mit 8 8 u 7 aus Flanell in alle Farben, | | mit verschnürtem Vo- 5, 50 mit rothem Flanell 8.00 aus baumwoll ge- 00 aus r e 9, 00 
Beats . | mit Litzen- Besatz > lant, alle dunkl. Farb. |. gefüttert . ee streiftem Lamastoff Lamastoff . . 


— — 


| 


Halsbardean | | | Schwarz. Span. Fiehn || Taillentuch „Ortrud“ 


dreieckig, aus hellem spitze mit Spachtel- 5 aus Crèépe de Chine, rosa, | dreieckig, reine Seide, aus weicher Wolle 
Crepe de chine 5.00 zackken 3.50 hellblau, cr&me etc. 1.50 1 Kopf und Taille 825 B em gross 0 95⁵ 


— ———— ——— ͤ ꝶꝓ—éä—, —2———ů—ĩÄ—rv. —ĩĩ«Kõ̃ «ͤ ————Ä———Kük(kü[„1˙ͤiGG2ͤ11!˖„L„ „ — — 


Fischu „Louise“ I [Runder Kragen aus N 


3 Waker Be 39.00 


Vene Roben = 


1 160 Wirthsehaftssehürze | | | Seidene Schürze | [ Schwarze Sehürze | (azefächer * 

0 hie“ aus gestreiftena Selma“ (Taille u. 4.75 Sidonie seidener Rips mit Ste hani Prima 3.50 in allen Farben auf schwars:- und -uster- 

mit Er Es .. 0.8 | aus bestem Leinen 1.19 4.7 22e Bordüren. Ben 2.85 if, | satin mit | EN ee ern. Memalien , . 2 a En | anne „00 | 
|Pelz-Cslier Russ 9; und | P | Pelz-Pel eleri nen N 13 50 Winter-Joppe Es | Winter-M Winter- Mantel a Cebpelz für i 1 H andschuhe. Grüsstes | 

Haus schwarz. Canin. . aus schwarz. Canin an Prima engl Laden für Herren, Fagon Berner, m. | neuester Fagon, Bisamfutter | | Deutschlands. 1 85 
aus Zobel 25. 90 | Imit. Biber 8 8 50. 60 E warm. Futter 29, 00 EE 25.00 | | imit. Sealskinkragen ) [fange ee reiscourant. 


i Elelderstoffe aller Art, abgepasste Roben zu Mark 12,00, 10,00, 8,00, 7,00, 6,00, 5,00, 4,00, 3,00. 
Ca Der illustrirte Preis- Katalog wird auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 
Versand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages. | 
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C Be Ein Billard mit Zube dr und E ® * 
1 ein altes Klavier (Flügel) ch billig ehkı Use 


2 E 
2 MM Tuchmuster | fg Neuste Tuchmuser 5 — 
8 franco ern 
an Jedermann. {| U 
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Marzipauverwürfelung. 
franco 
Hie 1 Ak. 80 h. Für 7 A, 70 l.] Für 6 Mk. BD. 


> Vor eine EEE > 
2 — Pe F 2 x 
D Versamım: ng . 5 
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an Jedermann. Erholung. Kl. Tarpen. 


Sountag, den 2. Dezember: » 
Für am. 50 Pl. 


4 Ne Standen Grobe Barzbvan-Servirielug | 


2 2.20 im Pa⸗ tr. Loden od. glat 5 EN Generat-Berjaumtung | 
1 Dir. Zwirnburxkin zu ketot 85 5 ae blau, 8 a Se er a Mittwoch, den 5. Dezbr. Abends 9 Uhr, Danziger Stadt- Thealer. 

einer 5 Hoſe. braun und olive. grau, braun, blau, mode. | blau, braun, olive zc. 2c. f im Schützen hauſe Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
| 5 Nierbueeh eingeladen werben, 1 a Sende 1 Det 8 

bier iche Fremden⸗Vorſtellun 
r 5 Ml. 70 Pf. Fit Ak. 20 Pf. Fit 7 Mk. 50 M. | Fri) At. 50 F. „Zagesordnung, Lans 6 „„ 
9 9 | 3 Mtr. Cheviot, 3 Mtr. Kammg. Cheviot zu ] Fahresberich Abends 7 fr br. Novität! Der Mass 
3 Mtr. Buxkin zum Anzug e ei run blau, brann, Koach, zum einem elegant. Sonntags⸗ Pesch Über Mluterkevinhgen, BERNER: ee, S 

a | ; Anzug. Anzug, blau, braun u. ſchw. Bi eg Angelegendeiten. Ba 5 —5 e aßigten Prei 

15 R R N . Be Ya ddDer Borſtand. onta ei ermäßigten reiſen. 
Farbige u. ſchwarze Tuche, Buxkins, Kammgarn, Cheviots und Loden, Ebarien “s Tante, Vorher: Milli⸗ 


obe 2 udenz, | tärfromm. 

Gr 5 ewerbeverein Graudenz Dienſtag. Häuſel und Gretel. 
Montag, den 3. d. Mts., Märchenſpiel in 3 Bildern von 
= Abends 8 Uhr: Humperdinck. Vorher: Zum 1. Male! 
| Wa Berein3-AbenDd. Die Burgruine. Luſtſpiel von 
= Japan. Damen Daben Jutritk Fester für gemilten Chor ron 
. en Zutritt. egie i 

Du | Set garen na Sr. Mai. dem deutſchen Kailer. Ges 


ER | s 5 
eu Zandwehr It Berein.| Erzen ne 


Jet, Augsturg 2 5 mittwod, den 5. Berenber, Danziger Wilhelm Theater. 


5 8 und Mautelſtoffe, Feuerwehrtuche, forſtgrüne Tuche, Billard⸗, 
5 Chaiſen⸗ und Livrétuche ꝛc. ꝛc. 19417] 
a. den billigiten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu beſonders billigen Drehen, 


| Muster franco an Jedermann. Alle Aufträge franco 


1 1 Fabr. 


Abends 8 Uhr, im Tivoli Kame⸗ 


15 Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
VV 1 ur Aubaube . Wochentags 1 ½ r. Täglich Hort el Ur 
2222 . — ee Vortrag. n f 
Q — 2 — nteru, Spetialitäten⸗Horſtellung 
er SP n . er 8 rr en Im Theaterſaale zu Dirſchau Stetig wechf. Repertoir. 
S den 2. d. Mts.: „Hotel zum Kronprinzen“ findet zur Nur Artisten ersten Ranges. 
euntag, den 2 a .. Heute Sonnabend: [9656 | Feier des 300 jährigen 3 Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
. — Köni ber er Rinder ef. ene he 7 a an Vollst, neues Künstler-Pers. 
ren n Y° Kran erden f | 0 ür Dezember er. Radmittage 4] Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. 
ebe der gabelt des Iufant na 33 ie .. 8 5 Kapu 5 1 Vor Menu 
on der Kapelle des Infauterie⸗Regimen : äglich nach beendeter Vorſtellung 
Anfang „ S uhr: Eintrittspreis 50 Pf. fann kuchen ln Adolf- - Fefliel Feen en 1. Tunnel⸗Reſt. 
1 Billets ſind nur Abends an der Kaſſe zu haben. bei Franck, Gartenſtr. 26. von Profeſſor Albrecht Thoma Hemden Vene Tümmik. DIritBEN, 
956% BR” Vorverkauf wie bekannt. WU f eee eker Pianinos 
5 itwirkung de 
HI "Br Mafronen 8 lit, Dane der Vorstellung u Ori s Fabrikpreisen 
——.—.—.— \ von heute ab täglich friſch. 196811 Anfang pünkkti 5 2 en Tune emmfshit‘ > 
— 1IVOLI. 9 7 5 e 


A. Flach, Hoflieferant, Mit Rückſicht auf auswärtige Beſucher 
Sonntag, den 2. und Dienſtag, den 4. Dezember :|_Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 1. Sorte bereits unt 4 Ahr fall, 


Wei | - Zi „damit die Theilnehmer die Abendzüge 
| obe ri 2 ol annes⸗ be d Siegel ie 342. Peg. u. um 8 Uhr zur Rückfahrt benutzen 
Ä Schneidemühler a 3 Mk., 13. u. 14. Dez. können. Preiſe der Plätze: Numm. 

b. Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. [9678 80 879 im Mk. und 1 Mk., Stehplatz 

Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. ee e TER. e e e PES NENTETTREREN 


19459] 
in 5 C a 75 1 N ner! 157 a vorher — — * ER 5 80 ch au Pla 175 5 M* 95 
n Herrn Güſſo onditorei, ſowie in Herrn ommerfe igarren⸗ 999 endkaſſe: Numm. Plätze: un 
Handlung zu haben. Au der Abendkaſſe: 1 Mk., II. Platz 75 Pf. Programm | TERN tehplatz 1 


bringen die Tageszettel. Robert Johannes. ä 1 Blei fu nur nu Welihe gie 


18785] Pianofortemagazın. 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigft, auch auf Ab 
zahlung, empfie (4218) 
M. Kahle, Unterthornerſtraße . 


Fahrplan. 


Aus Graudlenz nach 


* er Jablonowo 6.50.10.58]| 3.017. 20 
ee e eee, eue Meheter woten na] / R year |= 
— pur Dampfkessel- 4 unter Einſendung des Betrages und Marienlg. 8,41112,97| 5.3118 00 


In Graudenz von 
= 9.22 — 15.02) 7. 3210 30 


in ngabe der Zahl der Billet3 und 

5 Nheiniiches Thonasſchl ndennehl 3 Sund sonstige Fnerungs-Alazen f f e Sr 
i i empfehle meine [9684] Das Feſttommitee in Dirſchau. 

Eee vente l ar iguss-Kostsläbe| Fingers Hotel, Brunf 
Deutsches Superphosphat i en bach mn a 

Chilisalpeter, Kainit edentendh ererbte elke gt. Marzipau⸗Verwürfelung 


Dauerhaftig a 
Jede Grösse stets Torräthig. —naebſt Tanzkränzchen. e 

5 . ntenitein, Freyſtadt, eto 
laiken, Rieſenburg, Roſenberg und Som⸗ 


eee billig unter Gehaltsgarantie L. 2 bh ] 
8) a | ;E; 2 5 1 Di Tſchau 5 * me — ‚ Bromberg,| ng, Michelau. merau zur Ausgabe ee Ex⸗ 
ö N ms 4 it Aus enen UND DAMPIKESSEI-FADFIK. Sonntag, den 2. Dezember er emplaren der heutigen Nummer liegt eine 

’ * 


. Weihnachts⸗Offerte vos D. Becker 
Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. Se Sue Pelsjacke und 9 Mar ipau⸗ Verwürfelung uburg bei 


195111 
6 ä & 
9208B82020292909839989 oo® kanten Dei Varo . Chtahegoffcane. wenn Treunbiiöfe elader Toe urch. Henke 5 Dlätter⸗ 


Laskowitz] 8.31 12. 24 4 ⁵ — 10.31 
Thorn 8.3412. 32 5.06 7551 — 
Marienbg. 9 a — 1. 56 7.50011 16 


vom 1. Oktober 1894 
gültig, 
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Zweites Blatt. 


I V 44 ² K 
a Er 32 . 5 a 
PR ER: TEE. 


Graudenz, Sonntan] 


Reutengüter. 
IV. Der Kaufpreis und deſſen Deckung. 


Die Vereinbarung des Kaufpreiſes iſt Sache des Renten⸗ 
gutsgebers und Rentengutsnehmers. Doch iſt ſeitens der 
Generalkommiſſion ſtreng darauf zu achten, daß der Käufer 
ſein ausreichendes Auskommen findet. Anderenfalls hat 
dieſelbe ihre Mitwirkung und insbeſondere das Eintreten 
der Vermittelung der Rentenbank abzulehnen. 

Mit dem Kaufpreiſe hat nichts zu thun die Taxe. 
Bei der Vereinbarung des Kaufpreiſes ſprechen die ver⸗ 
ſchiedenſten Umſtände mit, welche der Taxe ganz fernliegen, 
Nähe der Dienſtſtelle, Liebhaberwerth u. ſ. w., ſo daß der 


gewöhnliche Werth des Grund und Bodens nicht Platz 


greift. Sodann muß der Rentengutsgeber in dem Kauf⸗ 
preiſe Deckung ſuchen für die übernommenen Verpflichtungen, 
für die Hergabe von Schullaud und von Mitteln zum Auf⸗ 
bau einer durch die Rentengutsbildung nothwendigen Schule, 
für die Hergabe des Wege⸗ und Grabenterrains und von 
Land für die etwa erforderlichen gemeinſchaftlichen Anlagen, 
für die Differenz im Kurswerthe der Rentenbriefe gegen⸗ 
über der Kaufſumme u. ſ. w. 

Demuach werden ſich Kaufpreis und Taxwerth bei einem 
reellen Geſchäft im Allgemeinen ſtets decken. 

Im gewöhnlichen Leben wird der Kaufpreis von vorn⸗ 
herein nicht in Rente, ſondern in Kapital vereinbart. Die 
Rentengutsgeſetze gehen von Rente aus und ſo muß bei der 
Berechnung und Aufſtellung des Rentengutsvertrages die 
Generalkommiſſion auf dieſe zurückgehen. 

Der Kaufpreis findet ſeine Deckung in der baaren An⸗ 
zahlung und in der Kaufrente (4 Prozent des Reſtkauf⸗ 
geldes nach Abzug der baaren Anzahlung, ½s des Kaufpreiſes). 

Dieſe Kaufrente wird gedeckt: a) durch die Tilgungs⸗ 
rente, welche beide Theile auf die Rentenbank zur Tilgung 
zu überweiſen beantragen. Die Tilgungsrente darf 27fach 
berechnet nicht ¾ des Taxwerthes überſteigen; b) der auf 
die Rentenbank nicht gehende Reſt wird durch Uebernahme 
einer für immer oder auf eine Reihe vonß Jahren unkünd⸗ 
baren Privatreute oder durch eine Reſthypothek, welche 
auch auf eine Reihe von Jahren nicht gekündigt werden 
darf, gedeckt. 

Von dem Kaufpreiſe kann ſomit der Betrag, welcher 
innerhalb 3/, der Taxe ſteht, auf die Reutenbauk kommen. 

Der Rentenberechtigte erhält als Abfindung von der 
Rentenbank den 27fachen Betrag der Rente in 3½ pro⸗ 
zentigen Rentenbrieſen nach deren Nenuwerth oder ſoweit 
dies durch ſolche nicht geſchehen kann, in baarem Gelde. 
Die Abfindung zum 232% fachen Betrage der Rente in 4pro⸗ 
zentigen Rentenbriefen iſt unter beſtimmter Vorausſetzung 
vorgeſehen, letztere jedoch noch nicht erfolgt. 

Die Uebernahme der Rente auf die Rentenbank findet 
jetzt viermal im Jahre ſtatt, zum 2. Jaunar, 1. April, 
1. Juli, 1. Oktober. 

Die Reutenbankrente wird in 601, Jahren getilgt. 
Sie beträgt, falls 3½prozentige Rentenbrieſe als Abfindung 
oder als Baudarlehn gegeben ſind, 4 Prozent des Nenn⸗ 
werthes der Rentenbriefe und des zur Ergänzung gegebenen 
baaren Geldes. Die Tilgungsquote beträgt 100 ½ Prozeut. 

Dem Verpflichteten — dem Rentengutsnehmer für die 
Bodeu⸗ und bezw. Gebäuderente — ſteht es nach 8 23 des 
Rentenbankgeſetzes vom 2. März 1850 frei, jederzeit wäh⸗ 
rend der Tilgungsperiode die Rente durch Kapitalzahlung 
bei der Rentenbank ganz oder theilweiſe zu tilgen unter 
den dort angegebenen Vorausſetzungen. Es ſteht nämlich 
dem Verpflichteten frei, nach vorgängiger 6 monatlicher 
Kündigung zum 31. März und 30. September jeden Jahres 
die Rentenbankrente ganz oder theilweiſe durch Kapital 
abzulöſen. Welche Summen im Falle des $ 23 des Reuten⸗ 
bankgeſetzes von 1850 in den verſchiedenen Jahren der 
beiden Tilgungsperioden zur Ablöſung von Rentenbeträgen 
erforderlich ſind, ergiebt ſich aus den als Anlage J und II 
dem Geſetze von 1891 beigefügten Tabellen. Eine derartige 
Kapitalsablöſung innerhalb der erſten 10 Jahre nach Be⸗ 


gründung des Rentenguts iſt nur mit Genehmigung der 


Generalkommiſſion zuläſſig (8 6 Nr. 4 des Geſetzes vom 
7. Juli 1891). 


So lange eine Renteubankreute auf dem Nentengute 
haftet, kaun die Aufhebung der wirthſchaftlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und die Zertheilung des Rentenguts, ſowie die 


Abveräußerung von Theilen desſelben rechtswirkſam nur 
mit Genehmigung der Generalkommiſſion erſolgen. Der 
Verkauf des Rentenguts als ganzes iſt zuläſſig. 

Wir laſſen einige Beiſpiele über das Reſultat der Taxe 
und über die Berechnung folgen: 

J. A. kauft ein Rentengut von 8 Hektar à 600 Mark zum Preiſe 
von 4800 Mark, ſo würde, vorausgeſetzt, daß der Taxwerth 
mit dem Kaufpreiſe ſich deckt, der Staat davon 3600 Mark 
übernehmen und dieſen Betrag dem Verkäufer auszahlen, 
während A. dafür 60½ Jahre lang bei 4 Prozent Verzinſung 
an den Staat jährlich 144 Mark Reute zu leiſten hat. Der 
Reſt des Kaufpreiſes von 1200 Mark muß dem Verkäufer 
entweder als baare Anzahlung geleiſtet werden oder kann 
auch als dauernde Privatrente oder Reſthypothek an den 
Verkäufer entrichtet werden. Hätte A. alſo gar keine Mittel 
zur Anzahlung, ſo würde ſich bei einem Kaufpreiſe von 4800 

Mark die Sache ſtellen, wie folgt: 

144 Mark Amortiſationsrente auf 60½ Jahre an den Staat 

| für 3600 Marf. 
60 Mark Zinfen von 1200 Mark Hypothek zu 5 Prozent ge⸗ 
rechnet an den Verkäufer oder je nach Verein⸗ 


barung eine Privatrente vom gleichen Betrage. 
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204 Mark jährliche Leiſtung von ſeiten des A., alſo pro Hektar 
25,50 Mark 


Die auf der Hofſtelle errichteten Gebäude haben einen 
Verſicherungswerth von 4000 Mark. Das bewilligte Bau⸗ 
darlehn beträgt 2000 Mark, wovon die nach 60½ Jahren er⸗ 
löſchende Amortiſationsrente 80 Mark beträgt. Macht in 
Summa jährliche Leiſtung 284 Mark, alſo pro Hektar 35,50 
Mark, pro Morgen rund 9 Mark. 

f. Rentengutsgeber und Rentengutsnehmer haben ſich 
auf einen Kaufpreis voer˖n „ „ „ 7480 k. 
geeinigt, die Bewerthung ergiebt nur. 7200 Mk. 
alſo weniger. . 250 Mk. 

Von der ermittelten Werthſumme übernimmt 

die Rentenbank 3% macht von . . 7200 Mk. 
einen Betrag von „ „ „ „ „ . 5400 Mk. f 
weniger 1800 Mk. 


zuſammen weufger 2050 Mt, 
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Als Reſultat ergiebt ſich alſo: 
I. Der Rentenguts geber erhält: 
a. in 3½prozentigen Rentenbriefen von der 
DIEBE: ᷣͤ K rare 
d. in baarer Anzahlung oder in einer nach der 
Rentenbank rangirenden Hypothek oder in einer 
Privatrente (a 4 Prozent = 82 Mk.) vom 
MRentengutsuchmer + 0 +. .. nie. 200 ME. 
Summa wie oben 7450 Mk. 
II. Der Rentenguts nehmer leiſtet: 
a. in jährlicher Amortiſationsrente auf 60½ 
Jahre an die Rentenbank 4 Prozent von 5400 


5400 Mk. 


n...... yVßVdßßßĩ¼ 0 
b. in Zinſen einer Hypothek von 2050 Mk. oder 
in einer Privatrente an den Rentengutsgeber 
. ĩᷣ , ˙ de:. e. 
Summa 298 Mk. 


Iſt von der Reutenbankreute im Laufe der nachfolgen⸗ 
den Jahre ein entſprechender Theil durch Amortiſation ge⸗ 
tilgt, ſo kaun auch die Privatrente — das gilt aber nicht 
auch von der Reſtkaufgeld⸗Hypothek — auf die Rentenbank 
zur Tilgung überwieſen werden, ſobald die Privatrente 
innerhalb der Sicherheitsgrenze zu ſtehen kommt. 

Nach vorſtehenden Feſtſetzungen wird ſodann der Renten⸗ 
gutsvertrag aufgeſtellt. Derſelbe wird, nachdem das Ka⸗ 
taſter berichtigt iſt, die laſtenfreie Abſchreibung der Renten⸗ 
güter — ſei es auf Grund eines Unſchädlichkeitsatteſtes 
oder auf Grund von Entpfändungserklärungen oder nach 
Abſtoßung der eingetragenen Schulden und geldgleichen 
Laſten durch ein von dem Rentengutsgeber anzunehmendes 
Bankinſtitut — geſichert iſt, von der Generalkommiſſion 
beſtätigt. Die Rentenbankrente muß auf dem Rentengute 
ſtets an erſter Stelle eingetragen ſein. 

Unter Ueberſendung einer Ausfertigung des beſtätigten 
Vertrages erſucht die Generalkommiſſion das Amtsgericht 
um Umſchreibung des Eigenthums. Das Eigenthum an 
dem Rentengut wird durch die auf Grund des beſtätigten 
Vertrages erfolgte Eintragung des Eigenthumsübergangs 
im Grundbuche erworben. Gleichzeitig wird vermerkt, daß 
das Grundſtück als Rentengut der Rentenbank rentenpflichtig 
iſt; in den Eintragungsvermerk iſt der Betrag der Renten⸗ 
bankrente, ſowie deren Tilgung aufzunehmen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 


— Die preußiſchen Proviantämter ſind angewieſen 
worden, Verpflegungsmittel, die im Inlande erzeugt werden, jo» 
weit irgend möglich, vom Produ zenten zu kaufen. Ankäufe 
von Händlern aus zweiter Hand ſollen nur zuläſſig ſein, wenn 
die rechtzeitige Bedarfsdeckung ohne Vertheuerung der Waare 
durchführbar iſt. Von den Handelskammern werden gegen dieſe im 
„Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ am 1. Oktober veröffentlichten 
Vorſchriften Bedenken erhoben, weil die Maßnahmen weder im 
Intereſſe der Steuerzahler noch in dem der Kaufmannſchaft 
liegen. Die Emdener Handelskammer regt eine Stellungnahme 
aller Handelskammern zu dieſer Frage an. 


— Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder hält ſeine 
nächſte Sitzung am 11. und 12. Dezember ab. 


— Mit Genehmigung der kirchlichen und ſtaatlichen Be⸗ 
hörden führt die Kirchengemeinde Okollo⸗Schleuſen au künftig 
den Namen Schleuſenau. 


— [Bon der Oſtbahn.] In den Ruheſtand treten: 
Kanzleirath Schütt in Bromberg, Stationsvorſteher 1. Klaſſe 
Johannes in Danzig, Stationseinnehmer Warnke in Elbing. 
Ernannt: Betriebsſekretär Rauhut in Bromberg zum Eiſen⸗ 
bahnſekretär, Bureaudiätar Rehbock im Bromberg zum 
Betriebsſekretär, Stationsaſſiſtent Bluhm in Bromberg zum 
Güterexpedienten, Stationsdiätar Schaack in Inſterburg zum 
Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſterdiätar Scherle in Guttſtadt zum 
Bahnmeiſter. Verſetzt: Die Stationsaufſeher Neumann II in 
Kowahlen nach Königsberg und Weiß 11 in Güldenboden als 
Stationsaſſiſtent nach Kobbelbude, die Stationsaſſiſtenten Bär⸗ 
wald ingoppot als Stationsaufſeher nach Güldenboden, Roſenfeld 
in Klein⸗Gnie nach Allenſtein und Wölke in Kobbelbude nach 
Danzig, Bahnmeiſter Schütt in Ludwigsort nach Braunsberg. 


— Es iſt verliehen: das Komthurkrenz zweiter Klaſſe 


des würtembergiſchen Friedrichs⸗Ordens: dem Majoratsbeſitzer 


Grafen zu Dohna⸗Schlodien auf Schlodien im Kreiſe Pr. 
Hol nd, dem Landrath, Geheimen Regierungs⸗Rath Freiherrn 
v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem zu Königsberg und dem Polizei⸗ 
Präſidenten v. Brandt ebendaſelbſt; das Ritterkreuz zweiter 
Klaſſe deſſelben Ordens dem Regierungs⸗Bureau⸗Diätar und 
landräthlichen Bureau- Hilfsarbeiter Hacker zu Königsberg; die 
Würtembergiſche ſilberne Verdienſt-Medaille den Schutzleuten 
Ehlert J. und Albrecht zu Königsberg; das Ehrenkreuz des 
Großherzoglich Meklenburg⸗Schwerinſchen Greifen⸗Ordens dem 
Grenzkommiſſar Major a. D. Krauſe zu Eydtkuhnen. 

— Dem Ober⸗Roßarzt a. D. Göhring zu Stol p iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den 
Kreis Stolp übertragen worden. 

— Der neuernannte Regierungs-Aſſeſſor Reinecke aus 
Osnabrück iſt dem Landrath des Kreiſes Strasburg zur Hilfe⸗ 
leiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

— Dem Gerichtsſchreiber⸗Sekretär Hardell in Wongrowitz 
iſt der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

— Der Vorſteher des Kataſter-Amtes Meſeritz, Rechnungs⸗ 
rath Kuntze, tritt zum 1. Jannar in den Ruheſtand. 

— Der Kämmereikaſſenrendaut Höhme in Marienburg iſt 
zum beſoldeten Magiſtratsmitglied und Stadtkämmerer in Soldin 
in 5 Neumark auf die Amtsdauer von 12 Jahren gewählt 
worden. 

— Erledigte Schulſtelle.] In Zielen (allein, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hoffmann zu Schönſee, evangeliſch). 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Eylau iſt der Lehrer 
Parlitz aus Kl. Jerutten als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

— Die bisherigen Landmeſſer Pahl zu Königsberg, v. Lieber⸗ 
mann zu Inſterburg und Framke zu Wollſtein ſind zu Ober⸗ 
Landmeſſern ernannt worden. 


— Dem berittenen Gendarm Fauſt zu Koſſabude, Kreis 
Konitz, iſt die Genehmigung ertheilt worden, das ſilberne 
Portepee am Offizier⸗Säbel anzulegen. 

— Der bisherige Hilfsvollziehungsbeamte bei der hieſigen 
Kreiskaſſe Bellgard, iſt auf ſeinen Antrag wegen Augen⸗ 
krankheit aus dem Dienfte entlaſſen. Der Militär - Invalide 
Iſing iſt als Hilfsvollziehungsbeamter bei der Kaſſe an⸗ 
genommen und verpflichtet worden. | 

— Der Hofbeſitzer Ludwig Kutſcher zu Koſſowo iſt zum 
Stellvertreter des Deichhauptmanns der Klein Schwetzer Niederung 
auf die Dauer von ſechs Jahren gewählt und vom Herrn 


Regierungspräſideuten beſtätigt worden. 
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2. Dezember 1894. 
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Aus dem Kreiſe Culm, 30. November. Eine Hoch⸗ 
zeit mit Hinderniſſen wurde unlängſt in dem Dorfe Kielg 
gefeiert. Dort harrten die Gäſte bereits der Dinge, die da 
kommen ſollten, doch konnte das junge Paar zur gewünſchten 
Zeit nicht getraut werden, weil auf dem Standesamt das Auf⸗ 
gebot des Bräutigams uoch nicht eingetroffen war. Der Ma⸗ 
giſtrat zu R. hatte dieſes nämlich mit einer ſo unvollſtändigen 
Adreſſe verſehen, daß es eine Reiſe durch faſt ganz Deutſchland 
machte und erſt am neunten Tage an ſeinem Beſtimmungsorte 
ankam. ö 

Z Gollub, 30. November. Der Beſitzer Cyrankowskk, 
welcher früher in Skemsk wohnte und nach Polen zog, kam in 
den letzten Tagen zu ſeinem Schwiegerſohn, Beſitzer M. in Dorf 
Liſſewo, zum Beſuch, verſchwand und wurde heute früh aus 
der Handelsmühler Mühlenſchleuſe todt ans Ufer gezogen. — 
Der Uebergang von Polen nach Preußen und umgekehrt 
iſt jetzt den ganzen Tag von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr 
geöffnet. — Einen ſehr bedauerlichen Unfall erlitt der Beſitzer 
v. Ciechoc zyn voriger Woche auf der Jagd. Sein Jagdgenoſſe, 
ein ruſſiſcher Major, vermuthete Wild im Gebüſch und ſchoß. 
Leider traf er ſeinen Jagdgenoſſen und ſchoß ihm ein Auge aus. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 30. November. Von Herrn Dr. 
Fr. Lange in New⸗Nork find die üblichen 300 Mark zu den 
bekannten Wohlthätigkeitszwecken (Mittagstiſche für auswärtige 
Schulkinder, Vergrößerung und Unterhaltung der von ihm be⸗ 
gründeten Volksbibliothek u. ſ. w.) an den Lehrer Herrn Krauſe 
n Lonkorsz wieder eingegangen. 


A Biſchofswerder, 30. November. Bei der heutigen 
Stadtverordneten ⸗Wahl wurden die Herren Hotelbejiger - 
Mundelius und Peſchlack und Bürgermeiſter a. D. Kollpack 
wieder⸗ und in der 3. Abtheilung die Herren Stellmachermeiſter 
H. Augſtin und Beſitzer C. Wittker neu gewählt. 


Rieſenburg, 30. November. In dem Nachbardorfe Gr. 
Rohdau iſt ein Kriegerverein gegründet worden, dem auch 
ſogleich 29 Mitglieder beitraten und dem in Kürze noch eine weit 
größere Anzahl beizutreten beabſichtigt. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Lehrer Thom, zum Schriftführer Herr Lehrer Valentin 
und zum Rendanten Herr Maurermeiſter Schrödter gewählt. 

E Oſche, 30. November. Mit dem hieſigen Krieger⸗ 
verein iſt eine Sterbekaſſe für Vereinsmitglieder verbunden 
worden. Das Eintrittsgeld beträgt 25 Pf., die gleiche Höhe 
haben die monatlichen Beiträge. Das Begräbnißgeld in Höhe 
von 30 Mk. kann auf Antrag der Hinterbliebenen vom Vorſtande 
auf 75 Mk. erhöht werden. Bei eintretenden Epidemien und im 
Falle des Selbſtmordes treten die auf die Kaſſe bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen des Vereinsſtatuts außer Kraft. N 


Mewe, 30. November. Bei der Wahl eines Kreistags⸗ 
abgeordneten aus dem ſtädtiſchen Wahlverbande wurde der 
bisherige Kreistagsabgeordnete Herr Bürgermeiſter Beyer wieder⸗ 
gewählt. 8 

„V Aus dem Kreiſe Schwetz. 30. November. Der Brief⸗ 
träger Totzki aus Bukowitz, welcher in dieſem Monat die Ort⸗ 
ſchaften Gr. Lonk und Koritowo zu begehen hatte, iſt geſtern 
Nachmittag von ſeinem Dienſtgang nicht zurückgekehrt und 
ſpurlos verſchwunden. Er kehrte noch um 6 Uhr Abends, 
als er ſchon auf dem Rückwege begriffen war, in dem Segall'ſchen 
Kruge in Gr. Lonk ein. Hier äußerte er ſeine Freude über die 
Hochzeit, die er am Abend in Bukowitz mitzumachen gedächte, 
und gab auch ein Gedicht zum Beſten, das er den Brautleuten 
deklamiren wollte. Dann holte er von der Poſthilfsſtelle bei 
dem Lehrer R. in Gr. Lonk die eingegangenen Briefe ab und 
erklärte dieſem, daß er nur noch auf den Abbau zu dem Beſitzer 
L. zu gehen hätte, ſich dann aber beeilen wollte, nach Hauſe zu 
kommen. Seitdem fehlt von ihm jegliche Spur. Bei dem Be⸗ 
ſitzer L. iſt er nicht geſehen worden. Die ſorgfältigſten Nach⸗ 
forſchungen auf den Feldern und Wegen zwiſchen Bukowitz und 
Gr. Lonk durch die beiden Gemeindevorſteher und den Gendarm 
haben nicht den geringſten Aufſchluß über ſein Verbleiben gegeben. 
Da T. als ein ſehr ordentlicher Menſch bekannt iſt und keine 
Geldbeträge bei ſich hatte, ſo iſt der Verdacht böswilliger Flucht 
ausgeſchloſſen. Vielleicht iſt T. das Opfer eines Verbrechens 
geworden. 

B Tuche, 28. November. Der Herr Landes direktot 
hat der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung zum Zwecke der Er⸗ 
gänzung der Feuerlöſchgeräthe 200 Mark unter der 
Vorausſetzung zur Verfügung geſtellt, daß ſtädtiſcherſeits der 
dann noch fehlende Betrag bewilligt werde. Nachdem die Stadt⸗ 
verordneten zu dem genannten Zwecke noch 180 Mark bewilligt 
haben, werden nunmehr ein großes Waſſerfaß, eine verſtellbare 
Steigeleiter und eine Hakenleiter beſchafft werden. N 


Flatow, 30. November. In der letzten Sitzung des 
land wirthſchaftlichen Vereins hielt der Geſchäfts⸗ 
führer des Weſtpreußiſchen Fiſcherei-Vereins, Herr Dr. Seligo 
aus Königsberg, einen Vortrag über Fiſchzucht, insbeſondere 
über Fütterung und Ueberwinterung der Fiſche in den Gewäſſern 
unſerer Gegend. Er rieth, kleinere Teiche, Seee u. ſ. w., welche 
keinen Zu⸗ und Abfluß haben und in welchen die Fiſche im 
Winter bei Froſt leicht dem Erſtickungstode ausgeſetzt ſind, mit 
zweiſommerigen Karpfen im Frühjahr zu beſetzen und die Karpfen 
bis zum Herbſt zu füttern, dann aber herauszunehmen, wodurch 
ſich ein lohnender Gewinn erzielen ließe. Sehr nutzbringend 
wäre auch das Einſetzen einer amerikaniſchen Forellenart, welche 
ausdauernder als unſere Forellenart ſei und auch ein größeres 
Gewicht erlange und ſchneller wachſe. Zu einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung traten dann diejenigen Mitglieder, welche ſich für 
die Gründung eines Pferdezuchtvereins intereſſiren, zu⸗ 
ſammen Außer den Vereinsmitgliedern waren noch verſchiedene 
andere hierzu eingeladene Beſitzer aus dem Kreiſe erſchienen, 
und es wurde unter reger Betheiligung der Pferdezuchtverein 
gegründet. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Guts⸗ 
beſitzer Ikier⸗Lindenhof, Oberamtmann Becker⸗Klukowo und 
Gutsbeſitzer Stark Blankwitt. Es wurde beſchloſſen, einen Hengſt 
aus Oſtpreußen anzukaufen und bei Herrn Becker in Klu⸗ 
kowo zu ſtationiren. Herr Becker will in den nächſten Tagen 
ſelbſt nach Oſtpreußen reiſen, um dort einen geeigneten Hengſt 
auszuſuchen. Beſitzer, welche ſich dem Pferdezuchtverein an⸗ 
ſchließen wollen, können ſich auf dem hieſigen Landrathsamt, wo 


die Bedingungen einzuſehen ſind, melden. 


x Aus dem Kreiſe Flatow, 30. November. Als en 
Mann in dieſen Tagen am Abend ſpät auf der Chauſſee mit 
ſeinem Fuhrwerk das Patzeiker Wäldchen unweit Zempelburg 
paſſirte, bemerkte er plötzlich einen Wagen neben ſich. In 
demſelben Augenblick krachte ein Schuß, und eine Kugel ſauſte 
ihm dicht am Kopf vorbei. Gleichzeitig fiel ein anderer Wege⸗ 
lagerer dem Pferde in die Zügel, worauf das Pferd in die Knie 
ſank, bald aber wieder aufſprang. Dem Angefallenen gelang es 
nun, nachdem er ſein Pferd zur ſchnellſten Gangart angetrieben 
und den einen der Strolche zu Boden geriſſen hatte, zu ent⸗ 
kommen. Die ihm nachgeſandten Schüſſe verfehlten glücklicher, 
Weiſe ihr Ziel. Von den Verbrechern fehlt jede Spur. 5 

& Aus dem Kreiſe Flatow, 30. November. Zwei 
zuſammenwohnende Armen häuslerinnen in Soßnow ges 
riethen geſtern beim Kochen ihres Eſſens in Streit. Nachdem 
ſie ſich zunächſt mit ihren Fäuſten gegenſeitig ihre vermeintlichen 
Anſprüche auf die erſte Benutzung des Kochherdes zu beweiſen 
geſucht hatten, ergriff eins der Weiber einen Topf mit kochen⸗ 
dem Waſſer und goß der Gegnerin den ganzen Inhalt i 
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die Sehkraft der Verletzten theilweiſe geſtört. 
Br. Stargard, 30. November. Herr Provinzial» Lande 
fts⸗Direktor Albrecht⸗Suzemin hat jein Gut ſeinem Sohne 
übergeben und iſt nach Danzig gezogen. 
. Nenftadt, 29. November. Der Vorſtand des hleſigen 
Krieger⸗Vere ins hat beſchloſſen, freiwillig ſich meldende 


wg wre zur Bildung einer Krankenträger⸗ Kolonne 
en 


eſtimmen. Dieſe ſollen demnächſt von einem Kameraden 
‚unter Leitung eines Arztes ausgebildet werden. — Wie ver⸗ 
lautet beabſichtigt die For ſt verwaltung im fſüdlichen Theile 
des Kreiſes durch Ankauf und Zuſammenlegung verſchiedener 
Privatforſten mit deu bereits vorhandenen fisfaliichen Flächen 
zu einem Revier eine neue Oberförſterei zu gründen. 


Alleuſtein. 30. November. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichts⸗Sitzung hatte ſich wegen Unterſchlagung amtlich 
. Gelder und unrichtiger Führung der Bücher der 

ilfsſchreiber Johann Skowronski aus Ortelsburg zu ver⸗ 
antworten. Sk. ſtand ſeit dem Jahre 1892 auf Station Ortelsburg 
im Eiſenbahndienſte. Dem Angeklagten war der Verkauf von 


Fahrkarten, die Verwaltung der Kaſſe und die Führung der damit 


verbundenen Bücher übertragen. Schon im Winter 1892 93 hat 
er ſich mit Harzardſpiel befaßt und zwar in einer Weiſe, 
die ſeine Vermögensverhältniſſe überſtieg. Er erlitt vedeutende 
Verluſte, und um dieſe zu decken, aber auch dem Spiele weiter 
fröhnen zu können, griff er zu wiederholten Malen die ihm an- 
vertrauten Kaſſengelder an. Um die Diebſtähle zu verdecken, 
fertigte er unrichtige Tagesabſchlüſſe an. Im Ganzen hat er 
den Eiſenbahnfiskus um etwa 1440 Mark geſchädigt. Er wurde 
u 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 
Monaten der erlittenen Unterſuchungshaft verurtheilt. 


Oſterode, 28. November. In der letzten Stadtver⸗ 
redneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, für die von 

r ſtädtiſchen Sparkaſſe entnommenen bezw. fernerhin zu ent⸗ 
nehmenden Hypothekendarlehne den Zinsfuß von 5 auf 
4½ Proz. herabzuſetzen. Die Einlagen bei der genannten 
Kaſſe, ſoweit ſie den Betrag von 3000 Mk. überſteigen, werden 
vom 1. April 1895 ab mit 3 Proz. verzinſt. Dagegen werden 
ür eingelegte Beträge bis 3000 Mk. nach wie vor 4 Prozent 
pinien gezahlt. — Am 15. Dezember findet in Hohenſtein ein 
andſchaftlicher Kreistag ſtatt, auf welchem die Wahl 
von drei Abgeordneten zum General⸗Landtag und drei Stellver⸗ 
itretern, ferner die Wahl des Landſchaftsraths und je zweier 
Deputirten für die Landrathskreiſe Neidenburg und Oſterode auf die 
eit vom 1. Juli 1895 bis dahin 1898 vollzogen werden ſoll. 


+ RNöſſel, 28. November. Der Bau des Schlachthauſes 


iſt heute beendet worden, jedenfalls ſoll das Gebäude erſt zum 


Frühjahr in Gebrauch genommen werden. 


[I Heilsberg, 30. November. Am Mittwoch wurde der 
Mühlenbeſitzer B. aus M. wegen Verletzung des Brief⸗ 
geheim niſſes unter Annahme mildernder Umſtände zu 10 Mk. 
Strafe und die Koſten des Verfahrens verurtheilt. Es wurde 
ihm nachgewieſen, daß er zwei an ſeinen Geſellen adreſſirte 

riefe unbefugter Weiſe geöffnet hat. 

Inſterburg, 29. November. Auf eine von der Staats⸗ 


Bew altſchaft gegen das Urtheil des hieſigen Schöffengerichts 


om 13 Juni eingelegte Berufung hatte ſich vor der hieſigen 
Strafkammer wegen vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung 
und Bedrohung der Photographengehilfe Oskar M. von hier 
zu verantworten. Aus Anlaß ſeiner Geburtstagsfeier, die M. 
am 14. Mai d. Is. mit mehreren Freunden in jeiner Wohnung 
feierte, gerieth er mit ſeinem Stubengenoſſen, dem Photographen⸗ 
gehilfen P. in einen heftigen Wortſtreit, in deſſen Verlauf er, 
als ihm P. einen Schlag ins Geſicht verſetzte, einen über ſeinem 
Bett hängenden Dolch ergriff und damit den P. an beiden 
Händen und einem Unterarm dermaßen verwundete, daß P. 
3 Wochen krank zu Bette liegen mußte. Auch nach dieſem Vor⸗ 
alle bedrohte der Angeklagte den P. noch wiederholt mit Todt⸗ 
len, indem er ihn einmal mit einem Stuhl niederzujchlagen 
nd ein andermal ihn mit einer Gabel niederzuſtechen Miene 
8 Die Strafkammer hob das Urtheil erſter Inſtanz, das 
uf 220 Mark Geldſtrafe oder 44 Tage Gefängniß lautete, auf 
and verurtheilte den Angeklagten dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts gemäß zu 6 Monaten und 5 Tagen Gefängniß. 

Bromberg, 30. November. Herr Oberbürgermeiſter 
Bräſicke hat heute aus dem Geheimen Zivilkabinet des 
Kaiſers ein Schreiben erhalten, worin der Chef des Zivilkabinets, 
ger von Lucanus ſchreibt, daß der Kaiſer ſich über die finnige 
MAufmerkſamkeit, welche die Frauen der Stadt Bromberg ihm bei 
dem Aufenthalt in Oſtrometzko in Geſtalt eines ſehr geſchmack⸗ 
vollen Blumenarrangements bereitet haben, ſehr gefreut hat 
und den betheiligten Damen dafür dankbar iſt. 

Eine Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken hat ſich geſtern hier gebildet. 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Profeſſor Wiesner gewählt. 

Schulitz, 30. November. In der geſtern abgehaltenen 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, die 
Kommunalabgaben für 1894,95 durch 50 Prozent der Real⸗ 
ſteuern, mit Ausſchluß der Betriebsſtener, und 285 Prozent der 
Einkommenſteuer aufzubringen. Ein früherer Beſchluß, nach 
welchem nur 250 Prozent der Einkommenſteuer erhoben werden 
zollte, wurde aufgehoben, weil er von der Regierung nicht ge⸗ 
nehmigt worden iſt. Der Etat für 1895,96 wurde in Höhe von 
287000 Mk. genehmigt. Für das Kuratorium der Stadtſpar⸗ 
kaſſe, welche am 1. Januar ins Leben tritt, wurden gewählt: 
zum Direktor Herr Bürgermeiſter Teller, als Beiſitzer die 
Herren Kaufmann Friedländer und Fleiſchermeiſter Rudolf 
Pohl; als Rendant wurde Herr Germer gewählt, welcher eine 
Kaution von 1500 Mk. zu ſtellen hat. 

Jrowrazlaw. 29. November. Die Loge „Licht zum Oſten“, 
die jetzt in Daniels Hotel eingemiethet iſt, hat vom Maurer⸗ 
meiſter Langner das alte Tivoligrundſtück in der Brunnenſtraße 
für 10 000 Mark angekauft, um dort im nächſten Jahre ein 
eigenes Logengebäude zu errichten. — Die hieſige „Stadtbrauerei“, 
bisher Herrn Stock in Poſen gehörig, iſt für 56500 Mark in den 
Beſitz des Brauereipächters Blum hierſelbſt übergegangen. 

Inowrazlaw, 30. November. Da ſich zwiſchen den Städten 
8 Kruſchwitz und Strelno keine evangeliſche Kirche 
Peſindet und das Bedürfniß nach einer ſolchen von Tag zu Tag 
dringender hervortritt, haben die Beſitzer der So dafabrik 
Montwy beſchloſſen, im Anfange nächſten Jahres auf einem 
dicht an der Fabrik gelegenen, ihr gehörigen Grundſtücke auf 
eigene Rechnung eine e vangeliſche Kirche zu erbauen. 

P Poſen, 30. November. Die hieſige Rentenbank hat 


auf Grund des Geſetzes vom 7. Juli 1891 bis zum 1. Oktober 


1894 Rentenbriefe über 4919 280 Mk. in Umlauf geſetzt, von 
denen 11970 Mk. ausgelooſt wurden. Seit dem Beſtehen der 
Bank find 54089 910 Mk. ausgegeben, 22 418 160 Mark ausge⸗ 
looſt worden, jo daß noch 31671 750 Mk. im Unlauf find. 


( Poſen, 30. November. Seit elf Jahren läßt das „Cen⸗ 
tral⸗Komitee für Speiſung bedürftiger Schulkinder“ den ar men 
Kindern in den Poſener Volksſchulen am Morgen vor Beginn 

es Unterrichts ein warmes Frühſtück verabreichen. Im 
vorigen Winter wurden 240 Kinder geſpeiſt und dafür 1542 Mk. 
aufgewendet. In dieſem Winter ſollen zunächſt 250 und ſpäter 
290 Kinder verſorgt werden. Die Geldmittel werden durch frei⸗ 
willige Gaben aufgebracht. 

> Oſtrowo, 30. November. Das in dieſer Woche hier zum 
Beſten der katholiſchen Armen⸗ und Waiſenkinder ver- 
anſtaltete polniſche Adels⸗Ballfeſt hat einen Ertrag von 
ungefähr 2000 Mk. ergeben. — Geſtern Abend wurde ein hieſiger 


Arbeiter in der Nähe des Bahnhofes vom Zuge erfaßt 


und jo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf ſt arb. — Bei 
ar Sigdtverordnetenwahl in Adelnau ind von der 


* 
* 


zwwelten Abthellung der Kaufmann Jakob Stanner und Acker⸗ 


bürger Johann Rudnicki und von der dritten Abtheilung der 
Ackerbürger Franz Zydowicz II. gewählt worden. — r 
Männergeſang verein in Adelnau hat den bisherigen Vor⸗ 
ſtand, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Mazurkiewicz, 
Kantor und Hauptlehrer Jakob und Gerichtsaſſiſtent Czekanski 
wiedergewählt. 


Unruhſtadt, 29. November. Ein kaum glaublicher Vorfall 
hat ſich in dem benachbarten Dorfe Ra dewitſch zugetragen. 
Kurz nach 10 Uhr Abends ſaßen mehrere Einwohner, darunter 
der Ortsvorſteher Hahn, in der Gaſtſtube der Wittwe Gladis, 
als ein Wagen vorfuhr. Gleich darauf betraten die drei Inſaſſen 
des Wagens die Gaſtſtube. In einem der drei Männer glaubte 
der Gemeindevorſteher mit Beſtimmtheit den am 20. Oktober 
aus dem Amtsgefängniß zu Unruhſtadt entſprungenen Guſtav 
Beyer, welcher ſteckbrieflich verfolgt wird, zu erkennen. Er 
verſtändigte ſich mit den anweſenden Gemeinde⸗Mitgliedern, und 
erſuchte ſie, ihm bei der Verhaftung behilflich zu ſein. Als der 
Ortsvorſteher den jungen Mann für verhaftet erklärte und ihm 
auf den Kopf ſagte, daß er Beyer ſei, ſtellte dieſer ſich äußerſt 
entrüſtet und behauptete, er ſei der Gutsinſpektor Schulz aus 
Bovyadel. Der Ortsvorſteher ſuchte ſich des Menſchen trotz 
deſſen Ausrede zu bemächtigen. Da zog Beyer ein 
Meſſer (ſog. Genickfänger) und ſchlug auf den Ortsvorſteher 
und die umſtehenden Perſonen ein. Der Bäckermeiſter 
Kofian erhielt hierbei einen Stich in den linken Oberarm, 
der Arbeiter Jäkel eine tiefe klaffende Wunde in den rechten 
Oberſchenkel, der Nachtwächter Brattke wurde im Geſicht nicht 
unbedeutend verletzt, und der Gärtner Bothe erhielt eine Wunde 
am linken Oberſchenkel. Bever wurde ſchließlich doch über⸗ 
wältigt und, an Händen und Füßen gebunden, in der Gaſt⸗ 
ſtube untergebracht. Der ſtarke Blutverluſt der von Beyer Ver⸗ 
wundeten veranlaßte den Gemeindevorſteher, ſchleunigſt zu einem 
Arzt zu ſchicken. Gegen 3 Uhr Morgens kam er an und nahm 
die Verwundeten in Behandlung. Nach 5 Uhr, als gerade der 
letzte Verwundete verbunden wurde, ſprang Beyer von ſeinem 
Lager auf, (ſeiner Feſſeln hatte er ſich auf unaufgeklärte 
Weiſe entledigt), ergriff ein auf dem Tiſche ſtehendes Bierglas 
und ſuchte die Hausthür zu gewinnen. Der Ortsvorſteher ergriff 
ihn auf dem Hausflur, erhielt aber mit dem Bierglaſe einen 
gewaltigen Schlag auf den Kopf. Ebenſo wurden dem Müller 
Bothe, welcher dem Ortsvorsteher nachgeſprungen war, jedenfalls 
mit dem Henkel des Bierglaſes zwei Wunden am Kopfe bei⸗ 
gebracht. Beyer entkam, da man bei der berrſchenden 
Finſterniß ſeine Verfolgung nicht aufnehmen konnte. Am nächſten 
Vormittag wurden der Bäckermeiſter Koſian und der Arbeiter 
Jaekel, da ihre Wunden ſehr bedenklicher Natur ſind, in das 
Züllichauer Johanniter⸗Krankenhaus gebracht. 

+ Samter, 29. November. Das der hieſigen ſtädtiſchen 
Sparkaſſe gehörige Hausgrundſtück neuſtädtiſcher Markt Nr. 99 
iſt in den Beſitz des Mineralwaſſerfabrikanten J. Weigelt 
übergegangen. 

I! Schubin, 30. November. Für die Eiſenbahn Brom⸗ 
berg⸗Znin iſt innerhalb der Gemarkung Eichenhain das 


[Enteignungs verfahren eingeleitet, 


Schubin, 30. November. Bei der heutigen Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden in der 1. Abtheilung Kaufmann Abrabam Meyer, 
in der 2. Rechtsanwalt und Notar v. Werthern und in der 3, 
Fleiſchermeiſter B. Siuchninski wiedergewählt. 

2 Fifa i. P., 30. November. Der landwirthſchaftliche 
Haupt verein für die Kreiſe Liſſa, Frauſtadt, Koſten, Schmiegel, 
Rawitſch und Go firn Pat eine Petition an den Reichs⸗ 
kanzler geſandt, in der der Hauptverein dem feſten Vertrauen 
Ausdruck giebt, daß der Kanzler insbeſondere den arbeitenden 
Berufsſtänden ſeine Fürſorge angedeihen laſſen werde. Der 
Kanzler werde die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die 
Landwirthſchaft und deren Träger eine feſte, ja vielleicht die 
feſteſte Säule der monarchiſchen Staatsform, daher eine Noth⸗ 


wendigkeit für unſer Vaterland ſind, und daß man ſie deshalb 


ſtützen und nicht untergehen laſſen ſoll. Für uns Landwirthe 
im Oſten aber, ſo heißt es weiter, iſt der Ruin unabwendbar, 
ſobald die Zuckerinduſtrie durch Fortfall der Ausfuhrprämie, wie 
durch den amerikaniſchen Zuckerzoll gezwungen wird, die Preiſe 
für die Zuckerrüben herabzuſetzen Der Verein hat auch an den 
Reichstag eine Petition geſandt, in welcher gebeten wird, von der 
amerikaniſchen Regierung in Betreff der Zuckerzölle Behandlung auf 
gleichem Fuße mit den andern Staaten zu verlangen, ſowie eine 
Reform der Steuergeſetzgebung in Angriff zu nehmen, bei der 
nicht lediglich die Aufrechterhaltung der jetzigen zu niederen Aus⸗ 
fuhrprämie als Ziel ins Auge gefaßt wird, ſondern welche die 
Zuckerſteuer überhaupt mit den Jutereſſen des deutſchen Rüben⸗ 
baues und der Induſtrie in Einklang zu bringen beſtimmt ſein 
ſoll, und ſchließlich mit der Reform der Zuckerſtener eine ange⸗ 
meſſene Beſteuerung des Sacharins herbeizuführen. 


r. Exin, 30. November. Unter dem Vorſitz des Geheim⸗ 
raths Luke fand hier die zweite Lehrerprüfung ſtatt; von 
19 Lehrern beſtanden 16 die Prüfung. — Die Seminar-Hilfs- 


lehrer Jauen und May find zu ordentlichen Seminarlehrern. 


befördert worden. — Als Kreisſchulinſpektor für den neuen 
Kreisſchulinſpektionsbezirk wird Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hu brich in Strasburg genannt. 

WDrambura, 30. November. In letzter Zeit hat ſich hier 
ein außergewöhnlich großer Umſatz an Grundſtücken bemerk⸗ 
bar gemacht, und beſonders in den letzten Tagen, in welchen das 
den Reiferſchen Erben gehörige Hotel in den Beſitz des Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſters Weſtphal von hier, das Grundſtück des Eben⸗ 
genannten in den Beſitz des Schuhmachers Schubert und das 
ſeit dem 1. Oktober dem Muſikdirigenten Jahnke gehörige 
Reſtaurant im Louiſenhain in den Beſitz des Braumeiſters Kletzke 
aus Stargard in Pom. übergegangen iſt. Der Kaufpreis für 
dieſe Grundſtücke, welche durchweg zu billigem Preiſe erſtanden 
find, beträgt 45000, 20000 bezw 25500 Mark. Mit dem Ver⸗ 
kauf des letztbezeichneten Grundſtücks geht auch gleichzeitig der 
Wunſch aller Muſikfreunde Dramburgs und der Umgegend, daß 
die ſeit 10 Jahren unter Leitung des Herrn Jahnke beſtehende 
vorzüglich bewährte Kapelle weiter beſtehen bleiben möge, in 
Erfüllung. 

r Stolpmünde, 30. November. In dem Dorfe D. gerieth 
vor einigen Tagen der 14jährige Sohn des Arbeiters P. mit 
dem 18jährigen Sohne des Arbeiters V. in Streit; es kam zu 
Thätlichkeiten, und der 14jährige P. ſtieß ſeinem Gegner mit 
dem Holzpantoffel ſo unglücklich vor den Leib, daß V. ſofort 
todt war. Bei der gerichtlichen Obduktion der Leiche wurde 
feſtgeſtellt, daß dem Getödteten der Magen geplatzt war. 


DE Landsberg a. W., 30. November. Die acht Auf- 
führungen des Guſt av Adolf⸗Feſtſpiels haben eine Ein⸗ 
nahme von 9158,21 Mk. und eine Ausgabe von 6339,42 Mk. er⸗ 
geben. Von dem Ueberſchuß erhalten die hieſigen Wohlthätig⸗ 
keitsanſtalten die eine, der Guſtav Adolf⸗Verein und der evan⸗ 
geliſche Bund die andere Hälfte. 


Verſchiedenes 


— Der 50000 Mark betragende Ueberſchuß des elften 
deutſchen Bundesſchie ßens iſt folgendermaßen vertheilt 
worden: Der Mainzer Schützengeſellſchaft ſind 34000 Mk., für 
die Errichtung eines bleibenden Andenkens 8000 Mk., für das 
Denkmal des verſtorbenen Herzogs Ernſt von Coburg und für 
das des verſtorbenen Großherzogs von Heſſen je 500 Mk. über⸗ 
wieſen worden. Der Reſt iſt für verſchiedene Wohlthätigkeits⸗ 
een darunter für die Journaliſten⸗Penſionskaſſen 

ar 


— Unterſuchungen über das Texasfieber in den engliſchen⸗ 
ngmentlich amerikaniſches Schlachtvieh einführenden See⸗ 
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ir werden ſetzt von dem Direktor des Hamburger Vieh! 
ofs und dem Staatsthierarzt Bollers angeſtellt. Bisher ſind 
Klagen über Viehſeuchen bei eingeführtem amerikaniſchen Vieh 
nirgends laut geworden. 


— [Ein Wunderſchwein.] Die Frau Paſtorin hatte ein 
halbes Schwein, das der Schlächter ſoeben gebracht, vor ſich liegen, 
und dasſelbe ſah jo ſauber und delikat aus, daß ſie einen Wunſch 
nicht unterdrücken konnte. „Was meinſt Du, lieber Mann, der 
Winter iſt lang, wenn wir auch die andere Hälfte kommen ließen?“ 
— „Wie Du willſt, mein Kind, Du weißt, ich kümmere mich um 
dergleichen Angelegenheiten nicht, das überlaſſe ich Dir!“ Und 
die Frau Paſtorin ſchickt zum Schlachter, er möge auch die 
andere Hälfte bringen, aber wohlverſtanden, nicht etwa die 
Hälfte von einem anderen Borſtenträger. Habe er die zweite 
Hälfte nicht mehr, dann wolle ſie doch lieber verzichten. „Gröten 
Se de Fru Paſtoren man velmals, un ſe kun ſich ob mi verlaten, 
ick kem gliecks und broch die annere Hälfde.“ Und der Schlachter 
kam. Ja, das war richtig die andere Hälfte, ebenſo ſauber, 
ebenſo delikat. Aber was iſt das? Die Frau ſtutzt. „Iſt das 
wirklich die von mir gewünſchte Hälfte?“ — „Awer, Fru Paſtoren, 
ick warr Se doch nich mit Unwahrheiten kam!!“ — „Nun, dann 
ſagen Sie mir doch mal, ſeit wann giebt's denn Schweine mit zwei 
Schwänzen?“ — „Dunner Hagel“ — unſer Schlächter beſinnt 
ſich noch zur rechten Zeit, daß er ſich in einem Pfarrhauſe 
befindet. Verlegen krault er ſich hinter den Ohren, aber die 
Frau Paſtorin hat ein Einſehen, und Beide werden ſchließlich 
handeleins. 


— Eine ergreifende Scene ſpielte ſich neulich Mittags 
nach 12 Uhr vor dem Hauſe Eliſabethſtraße 21 in Berlin ab, 
auf deſſen Dach der Dachdecker Kleißner mit Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten auf einer Leiter beſchäftigt war. Sein kleiner Sohn 
rief ihm zu: „Vater, komme doch zum Mittageſſen herunter!“ 
Wahrſcheinlich erfreut über des Knaben fröhlichen Ruf, kletterte 
Kleißner raſch die Leiter hinunter und wie er die Worte laut 
zurief: „Ja, ich komme gleich!“ rutſchte er aus, ſo daß er rück⸗ 
wärts auf den gepflaſterten Hof hinunterſtürzte und mit zer⸗ 
ſchmettertem Kopf liegen blieb. Der ſchnell hinzugerufene Arzt 
konnte nur den Tod feſtſtellen. 


. — lEinträglide Geſchäfte.] In Marſeille wurde 
dieſer Tage ein Bettler feſtgenommen, der vor dem Richter 
ſich als Beſitzer von etwa 100000 Francs Werthpapieren, einiger 
Liegenſchaften in Vienne, einer Wohnung von jährlich 800 Fr. 
Miethzins und Herr zweier Dienſtboten entpuppte. Der „arme“ 
Mann erklärte dem Richter, daß er in Folge ſeines ſchwächlichen 
Körperbaues und ſeiner erſchütterten Geſundheit keiner ſonſtigen 
gewinnbringenden Beſchäftigung obliegen könne und das durch 
Betteln verdiente Geld, das durchſchnittlich etwa 10 Francs 
täglich nebſt Brot und ſonſtigen Lebensmitteln betrage, dazu 
verwende, damit ſeine Vermögensquellen ſich nicht verminderten. 
Er wird wegen Bettelns gerichtlich verfolgt. 

Ein ähnlicher Fall wird aus Kopenhagen gemeldet: Eine 
alte Bettlerin Kathinka Peterſen wurde neulich todt in 
ihrer Wohnung gefunden; wie ein Arzt bekundete, war ſie am 
Schlagfluß geſtorben. Als die Polizei an die Unterſuchung der 
Wohnung ging, fand ſie zuerſt in der Schieblade eines dreibeinigen 
Tiſches ein Sparkaſſenbuch über 12000 Kronen und dann überall 
auf den Wandbrettern und in Schränken Beutel mit Kupfer⸗ 
und kleinen Silbermünzen von zuſammen über 1000 Kronen. 
In einem alten Hutfutteral ſowie neben der Leiche wurde eine 
ganze Anzahl von Pferdebahnaktien gefunden. Nach einem 
flüchtigen Ueberſchlag hatte die Bettlerin ein Vermögen von 
25 000 Kronen in ihrer Wohnung. Vor 20 Jahren wurde ſie 
aus dem Zuchthauſe in Horſens, wo ſie wegen Brandſtiftung 
ihre Strafe abbüßte, mit einer erſparten Summe von 100 Kronen 
1 Kr. = 1,25 Mk. eutlaſſen, die den Grundfonds ihres Vermögens 
gebildet zu haben ſcheinen. 


— l[Kindermund.] Es iſt große Geſellſchaft. Ein Herr 
hat das Unglück ein Glas zu zerbrechen. Lenchen richtet ſich 
bei ihrer Mama auf den Zehen in die Höhe und flüſtert, ſo 
daß es der ganze Tiſch hören kann: „Gerade eins von den 
geborgten!“ — Paul überbringt der Frau Direktor zum 
Geburtstage einen Blumenſtrauß und wartet dann ſchweigend, 
nachdem er ſchon freundlichſt verabſchiedet. Dame: „Nun, 
Kleiner, weshalb warteſt Du denn noch?“ Paul: „Mama hat 
geſagt, ich ſolle von der Geburtstagstorte nichts fordern, ſondern 
warten, bis ich etwas bekomme.“ 


— Für Politiker.] Iſt dir ein unbedachtes Wort 
entſchlüpft, jo rathe ich dir zu ſchweigen: eine Dummheit 
kommt jelten allein. 
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Königsberg, 30. November. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo 
Zufuhr; 80 inländiſche, 229 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 786 gr. 
(133) 128 (5,45) Mk., 770 gr. (130) 130 (5,50) Mk., 764 gr. (128 
bis 129), 775 gr. (131), 789 gr. (12324) 131 (5,55) Mk., 784 gr. 
(132-33) 134, bunter 765 gr. (129) beſetzt 125 (5,30) Mk., 752 gr. 
(126-27), 757 gr. (127-28) 127 (5,40) Mk., 762 gr. (128-29) 128 
(5,45) Mk., rother 770 gr. (130) beſetzt 118 (5,—) Mk., 767 gr. 
(129) 126 (5,35) Mk., 770 gr. (130), 797 gr. (135) 129 (5,50) Mk. 
775 gr. (131) 130 (5,50) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfd. holl.), unverändert, 743 gr. (124⸗25), 768 gr. 
(129) 106 (4,26) Mk., 714 gr. (120) bis 758 gr. (12729) 107 
(4,28) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) flau, große 97 (3,40) Mk. 
— Hafer (pro 50 Pfund) niedriger, 96 (2,40) Mk., 961 (2,40) 
Mk., 98 (2,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., 103 (2,55) Mk., 
105 (2,60) Mk., 107 (2,65) Mk., 108 (2,70) Mk. — Erbſen (pro 
90 Pfund) unverändert, graue 150 (6,75) Mk., grüne 132½ (5,95) 
Mk., Capuziner⸗ 150 (6,75) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfund) 
unverändert 105 (4,70) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) unver- 
ändert, 104 (4,70) Mk., 105 (4,0) Mk., 106 (4,75) Mk., 106 
(4,80) Mk. — Lupinen blaue 65 (2,95) Mk. — Leinſaat flau. 


Bromberg, 30. November. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 129—126 Mk., feinſter über Notiz. — u en 100 
bis 106 Mk., ſeinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 N F, Brau⸗ 
gerſte 108—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qnalität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. | 

Poſen, 30. November. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,40 
do. loco ohne Faß (70er) 28,80. Still. 5; 


Poſen, 30. November 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
8 Weizen 12,20—13,40, Roggen 10,30 —10,50, Gerſte 
10,00 —13,30, Hafer 10,30 —11,50. g 


Berliner Cours⸗ Bericht vom 30. November. 

Deutſche Neich3-Anleibe 4% 105,60 G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ 9% 104,20 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Aul. 4% 105,60 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3 / % 104,10 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 100,40 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼ % 100,60 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼ % 100,90 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,75 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 0% 101,25 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
100,60 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 101,30 bz. G. Weſtpr. ug IL. 3½ % 100,25 bz. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,25 bz. Preußiſche Nentenbr, 40% 
104,80 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 101,10 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,60 G. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 30. November 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 107, IIa 90, IIIa. 
—, abfallende 80 Mk. Landhutter; Preußiſche und Littauer 68 
on 5 8 68—70, Netzbrücher 68—70, Polniſche 68 bis 

ark. 

Stettin, 30. November. Getreidemarkt. Weizen loco ruhi 
neuer 120—131, per November⸗Dezember 131,50, per April⸗Mai 
136,50. —, Roggen loco ruhig, 115—117, ver November⸗ 
Zum 1 8 Br Bene 3 ns Safer, 
oco 105—115., — Spiritusbericht. Loco ruhig, ohne Faß 
70er 30,00, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. > 2 

Magdeburg, 30. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % ——, neue 9,40—9,55. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 8,90 —9,00, neue 8.,90—9,05, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 6,007.00. Matt 
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Statt befonderer Meldung! 
Die glückliche Geburt eines 


kräftigen Jungen 79 29 er» 
mM gebenit an. 


Gr. Arnsdorf, 30. en 1 
A. Siemenroth und Frau 
Marie geb. Hüter. 


Helene Hagenau 
Wilhelm Boldt 


ee KL 
nkow vko 
im Dezember 1894. 19635] 
Im eine reihnadit sgabe an Geld 
oder Naturalien für die katholiſchen 
aiſen mädchen im Hauſe der grauen 


Schweſtern und für die armen und 
erwerbsunfähigen Pfleglinge des St. 

incenz⸗Vereins bittet herzlichſt 
Kunert, Dechant, Grandenz. 


en 


Weihnachtsbette! 


Für die mehr als 800 Pfleglinge der 
ieſigen Auſtalten (510 zumeiſt arme 
pileptiker und ca. 300 Coloniſten) er⸗ 
—— 2 Gaben der Liebe zum 
eihnachtsfeſt 19644 

* en . eee 

Auſtalts⸗ Pfarrer. 
8 750 c. Dr. Dembowski. 


andarbeits- und Klavier-Lehrerin. 
Daſelbſt fertige Kunſtarbeiten in 
Malerei und Stickerei zu haben. 
Anmeldg. u. Anſ. von 2—4 Nachm. 
— Kröcker, Schönsee, Markt 34. 


Bin! in Biſchofswerder 


Dienstag, Mittwoch 8 Donners⸗ 
tag, den 4., 5. und 6. Dezember, 
u coninttiven; [9675 


in DI Eylan 


Freitag, Sounabend und Soun⸗ 
ag, den 7., 8. und 9. Dezember; 


in Löban Wyr. 


ben 10. 1 Berg - und Mittwoch, 


1., 12. Dezember; 


in 3 Atumark 


eitag und Sonnabend, den 13., 
uno 15. Dezember. 


Br. Gorodiski 


prakt. Zahn ⸗ Arzt 
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Mein Atelier 0 tünftliche 1 
Zähne, Plombiren, ſchmerz⸗ 
loſes Nervtödten und Zahn⸗ 
ziehen mit Betäubungen iſt 
17% (M 

Alte, ſchlechtſitzende Gebiſſe 
werden paſſend umgearbeitet. 


P. Scheppke 


FA geprüfter Zahntechniter B9 
Marienwerder © 
Schmaleſtr. 13. 


täglich geöffnet. 


; jezt Niedere Lauben 82, 
Marienburg Wpr. 


Doctor of Dental Surgery 


johannes Kniewel 


zn en in * 1 2885 


Zum Befahren der e brauche 


50 Meter gebrauchte Schienen 
ld zwei Lowrics. 


bang erbittet von Pokziwnitzki, 
rundbeſitzer in Malihewen, bei 


edwabno. 
er Piauino 


5 im Ton, nußbaum, wegen 
angel an Raum billig zu verkaufen 
u 22, Bet: 2 


* a IN Rue 
50, pie, 32ſtündi les 
Auf Werk mit echter Mi el- 
; - geg Nach Grantie. 7 
5 Nachnahme. Umt. 
geſtattet. Ill. Catalog 
Lehrfeld. 


| 10 Pfennig. 
E G. n Unſtr. 11 u. bill. 


. 


renz, Sei Wagren, 


8 Heute wieder 7775 190251 
Hünſenökelfleiſch 

Günſeſchmalz 

Spikbenf und Beule 


Häuſeweißſauek =. 


Gäufeleber anf Beflellung 
Säufeleberpaflelen ni 
Grupper Milchhalle. 
In Balzem bei Oſterode ſtehen 


1 Dampfmaſchine 6⸗pferd. 
1 Alfa⸗Separator Nr. 1 
1 Butter maſchine 

1 Küſekeſſel 

Butterkneter 


egen Beitritts zur Geno N um 
erkauf. Alles iſt gut erhal 


— 


gens 


Feinsten Stettiner Puderzucker, 1 Pfd. 30 Pf, 5 Pfd. 1.40 Mk., 


Frisches Rosenw asser, Hirschhornsalz, Früchte zum Belag 
A Neue Wallmüsse, a 25, 30, 35 und 40 Pf. p. Pfd., 

Neue Lambertsnlsse, a 30 und 35 Pf. v. Pfd. 

4 Paranüsse, a 40 Pf. 
a Tafelfeigen, a 25 Rs 50 Pf. r Ptd., 
4 Trauben-Bosinen, a l— undl 


7 Tannenbaum-Bisquits, a 0.60, 0,80, 1,— und 1.20 Mk. 


7 stel Landshut. Donnerstag, 1 Baum 
r 8 


Thorner Pfefferkuchen nen ese 
A Streuzucker, 1 Pfd. 25 Pf., 1 Ctr. 23,— Mk., 
i Brodzucker, 1 Pfd. 
& Caffee A, jetzt 10 Pf. billiger als bis dahin, v. 155 Pf. a 
4 Congo-Thee, gesiebt, 1 Pfd. 
Saucheng-Thee, gesiebt, 1 Pfd. 2, 60, 
Feinste Peeco-Blüthen, 1 Pfa. 4.50, 5.40 und 680 Mk 
Imperial, grüner Thee, 1 Pfd. 2,40 und 3.00 Mk., 


8 Holl. Cacao, lose, in seit 10 Jahren bekannter Güte, 1 Pfd. 2.40 Mk., 


Van Houten’s Cacao, 
Vanille, per Schote 10, 20, 30 und 40 Pf. 
8 Feine Jamaica-Rum's, a 1—, 125 

@ Feinen alten Cognac a 1.2 150 und 55 Mk. p. Fl 
4 Rothwein, a Mk. 1—, 125, 1,50 und En Mk. 


= Cigarren (gut abgelagerte Qualität.), a 3.— 3 Zu 


a Erstes Danziger Consumgeschäft I 


8 II. Geschäft TIL. Damm 7, III. Geschäft Langfahr66, i 
; A 


= Grosser Adresse, Bahnstation etc. bitte 
= Umsatz. 


„Tapeten 


kauft man am billigften bei 


Heu- Fressen 


Ph. Mayfarth & Co. 


5 u. Berlin N., Chausseestr. 2 E. 


ne wöchentlich 19609 
friſchen Zander 
a 50 Pfg. 


Poſtkolli nach jeder beliebten Station. 
A. Zimak, Sid: Export⸗Geſchäft, | = 


KIN HMI 


Hellfedern 
=  Wnaefongene amd multerferlige Glidereien, > ae ee 
2° Wia in Walk, Sehe u. ont Sandicıhe 2. d Helene ER 
2 in Tricnt, Krinner, Glace und Killer, 25 Halbdaunen zarter 
= Schulterkragen, Plaibs, Schürzen von den einfarhien = Daunen 
— bis zu den eirganteſten ſeidenen, RR de dne 
8 Pelz⸗Varelts, Muffku, Vogs und Fragen, 2 Bettinletis in allen Breiten 
2 kot rule Boos, Bal Echarpes, Fächer, orſetts, 2 Beuibeziige, ſauber arferligt 
= Suonfen, Zritoktillen, Kltischen u. Knaben. az 2 Geitticher. gesäumt 
x Mn ſowie ſammtliche > a a tm na e 
0 zeltdecken und Steppdecken 
> En paaren und Tie dagen * Leinwand, Handtücher 
FF eenuche  unalbiägeit ber nun ae ofücer, Servietten und 
* J. Cohnber 2 TLiuſhnnuger 
5 : „ ben, E 
R 8. fn e 
3 — — — Seite Preiſe! 5 Preiſe! 


ee 


60 
zu 5% auf 3—4 


Billigste und beste Bezugsquelle 
es simmel, Colonial l. Materialwaaren SI 


empfiehlt zum Feste: 


Lande zu ſogleich od. Neujahr 
Sicherheit bei ganz pünktlicher } 


1 er meinungen 


Neue grosse Marzipan-Mandeln, a 0,80, 0.90, 1.— Mk. p. Pfd., 


Pensionsanze Ar, 


Pfd. neue Feige 1 25 Pf. p Pfd., 
wuttein, a 40 Pr. p. Pfd., 
20 Mk. p. Pfd., Schalmandeln, : 


. Pfd., 

an-Confect, Thee- Confeect, a L— und 120 Mk. p. Pf.. J., 
ichte, a 30, 35 und 40 Pf. p. Carton, gelben und weissen 5 
Wachsstock in allen Grössen, 


—— 


a 1,— Mk. p. PId., 


Wohnungen 
Marzi 


neu erbauten Hauſe Amtsſtr. 14 zu ver⸗ 
] miethen. Zu erfragen Amtsſtr. 4 


Unterthornerſtraße 18 


u. Herm. Thomas, ® 
iſt die 


30 Pf., im Brode 27 Pt. p. Pfd., 


1. April zu N 


1.60, 1,80 und BR en 0 Ni Pfund, C. F. Piech olle. 


2.80 und 


m. 5 Räum., 
Theegrus, staubfrei, 1 Pfd. 1,80 Mk., mit Vanille 2,00 Mk., 


1/ı Pfd.-Dose 2,75 Mark, 
„ 5 1.50 


Bruch-Chocelade, garantirt De, : „ra. 90 Pf. 
O und 2,— Mk. p. Flasche, 


asche, 
p. Flasche, 2 
Ungarwein, Oedenburge r (Ausbruch), a ug und ser Mk. p. Flasche, | 55 


5.— u. 6.— Mk. 


W. NMachwitz 


Kawski, Feſtungſtr. la. 


Eine unmöbl.Wol 1 
geeign. z. Burſchenge 
ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Wohnung 


m. Burſchengel., v. 15. Dezbr. zu verm. 
Oberbergſtr. 28a, I. Näh Kaſernenſtr. 24, J. 


Burſchengel., iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 
Ein möbl. 
Blumenſtraße 8 part. links. 
Ein möbl. Z. u. Kab. Schuhmacherſt. 18. 


E. ‚möbl. bl. Z. v. ſ. 3. v. Unterthornerſt. 24, IL, ı % 


(gegründet 1833) 
Hauptgeschäft ö 4, 


enau angeben 


Zu wollen. Verpac kung wird nicht berechnet. 
L — Er alis 2 Trance. 


Kleiner & 
Nutzen. 5 
4 einer gebildeten, anſtändigen Familie, 
a: liebevolle Aufnahme. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 9666 


‚Jriide ı. 1. _geränderte Seringe 


in .en, ca. 12 Schock enthaltend, ver⸗ 
jendet gegen Nachnahme zu den billigiten 
Tagespreiſen 


n NN 
n BEE ER ie > 
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(1369) Briesen Westpr. 


HE. Dessonneck. 


Kr. Danzig. 


Allen Damen. 


z. Verpacken 
v. Heu, Stroh 


feuſtern, augrenzender Wohn: 


ewerblichen Decken 26. 

; — Zwecke fabri- eg ſich 

e ciren in vor- 

ö güglichster erſt Muſter unfakturwaaren⸗Geſchäft oder 
Construction kommen von 


ähnlichen Brauchen, iſt unt. guter 


Franz Riemann, Gotha. Bedingung von ſofort oder vom 


Muſter ev. Berſandt franko. An- 1. Januar reſp. vom 1. April 1895 
erkaunt reellſte Firma. firma. Vertreter geſucht. zu vermiethen. [7907] 


rs brik 
85 } I Zu Fabrikpreisen en a DJ * Alexan der. 
5 Dirschau. 


jetzt auch en detail 155 


Teppich a 
d. Stück MR 


Frankfurt a. M. [9943 


Offerire mehrere Mal 


per Pfund und überſende per 


mit kleinen Farbfehl., 
3,25, 6, 9, 15 bis 100 Mk. 


Gardinen 
vom Stück p. Meter 25 Pf., 
35 Pf., 50 Pf. b. 1,50, abgepaßt 
255 d. Fenſt. 2, 50,4. 00,6,00 b. 20,00 M. 8 
f öbelſtoffe ie 
in Reiten von 4—12 Mtr., das 
Meter 1,25, 2, 3 bis 10° Mk. 
All. Pracht⸗Katal. gr. u. franco. 
x Av ich⸗ u. N 


n S., 
r kon, ci: — 102. 


rode. 


Laden 


in welchem ſeit Jahren mit gut. Erfolge 
ein Manufaktur⸗ u. Confektionsgeſchäft 
betrieben wird, welcher ſich aber auch zu 
jedem andern Geſchäfte * iſt vom 


1. Juli 1895 ab z. verm. Reflekt. belieb. 


Schwetz a. W. 


2 Gtſchüſtsladen = 


nebſt angrenzender Wohnung, in der 
Nähe des großen Marktes, gute Lage, 
per 1. Juli k. J. zu vermiet en. 

Iſidor Bukofzer, Schwetz a. W. 


1 a 
at, 0 und 905 ſchmeckend, 


Fabri 


Der or — an Dee ee; Bund 
Okto * W., Lützovstrasse 49. 
Ein K billig zu ver⸗ h Er. Sticken | Berlin : 
el. 18883 kaufen Kirchenkraß! 14, . 496181 9000 an gr ie Geschwister Lebenstein. 


0 Mar 

4 Jahre rſucht zu leihen 
ein 8 Beamter auf dem 
egen 
ins⸗ 
e Offerten werden unter Nr. 
9607 an die en d. Geſell. erb. 


mm Balkon-Mobnnne 


6—7 Zimmer, von ſofort zu vermiethen 
Feſtungsſtraße 1a, neben Tivoli. [9433 


| zu 3 und 2 Zimmern nebſt Zubehör im 


Balkon Wohnnug von 6 
. 2 Entrees und Zubehör vom 


Ein Geſchäftskele er u. Wohnung, 


eiguet ſich zu jedem Geſchäft, am beſten 
5 au Speiſewirthſch., neben Artilleriekaſ. 
1. Regim.⸗Handwerksſt., iſt Umzugshalb. 


5 x 8175 oder per 1. Januar zu vermiethen. Chriſtbaumkalender, 


2 Jun, u. Kab. 
ſeparat geleg., 
9054] 


I 
Amtsſtraße 13 13, part., links. 


Ein möbl. Zimm. n. Kab., a. Munich 


Zimmer zu vermiethen | Wochenabreißkalender. 


Ein Kind findet gegen billige Penſion 
oder einmalige Abfindungsſumme in 


Meldungen 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Kreisſtadt, 6000 Einwohner und 
Carl Delleske, Gr, Plehnendor, mit gut. Umgegend, ſichere Exiſtenz 


ür einen hai ff 
BOT, ll. 


und Toristreu Bevor Sie alte 
etc. et 8. 
25 Umarbeitung 
| m. in een am Markt, beſte I großer 
rund u. vier- ſtoſſe, Por⸗ Laden mit zwei großen Schau 
eckig für alle tieren, 


b. 3 
O. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk 
2. Biehſtanbs⸗ Regiſter, 9b. 1,50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenf. (34/42 em. 


E. a. Mit. der Stadt Dirſchau befindl. ! 


eine von 
landwirthſchaftlichen . in 
1684 eingerichtete Kollektion von 


ſich a. Frl. H. Tuchel, Dirſchau z. wend. E 


Stralsund. 


Schönes Geſchäftslokal 


worin ſeit 60 Jahren feines 1 ar 
Mode⸗Confekt.⸗Geſchäft betrieben, ſofort 
zu vermiethen. Daſſelbe eignet ſich auch 
zu feinem Reſtaurant. erten an 
Albert Schütz, Stralſund. [9470 


nn een. an — — 


an finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg. Louiſenſtr. 18. 


ſind. 3. Niederk. lieber 


Wide u. 5 Discr., 
ſolide Be dug, Wwe. 
Mierſch, Stadtheb., 
Berlin, Oranienſt. 119. 


N mög. sich vertrauensv.wend. 
Damen: a.Fr.Heb.Meilicke, Berlin W., 
Wilhelmstr. 22a Spr. echz. 2-6, Ad. Nat. 


Enorme Preisherabsetzung. 
Schönſtes Weihnachtsgeſchenk. 


Eine ganze klaſſiſche 
Hausbibliothek für 30 Mk. 
Auch gegen Theilzahlungen von 3 NR. an. 


w Schiller’ s ſämmtl. Werke, 12 Bände 
2. Goethe's Werke, 16 Bände. 
. Lessing’s ſämmtl. Werke, 6 Bände. 
. Körner’s ſämmtl. Werke, 2 Bände. 
. Hauff’s ſämmtliche Werke, 5 Bände. 
. Lenau’s ſammtl. Werke, 2 Bände. 
. Kleist’s ſämmtl. Werke, 2 Bände. 
. Uhland’s Werke, 3 Bände, 
. Shakespeare’siämmtl. Werke, 12808. 
(Beſte Ueberſetzung Schlegel: Tieck). 
Wir liefern alle 9 Werke in 20 
ſtarken Ganzleinenbäuden gebund. 
und in den prachtvollſten, reich mit 
Gold verzierten Einbäuden unter 
Garantie — tadellos nen. Proſp. 
gratis und frauko. 19528 
Carl Herrmann Otto & Co. 
Berlin N. 4, Schlegelitr. 28. 


ee Postschule, Ruch von Dr. Brand- 5: 
@ stätter. Enthält volle Vorbereitg für @ 
@ Postgehilfen- u Postanwärterprüfung & 
@ Militär), f-Eisenbahn ete. Geb. 2.30 ®& 
_® Mittler’sche Buchh. Bı 'omberg. == 


DR AINM DU Sn 


| K Kalend er v. Trowitzsch & Sohn in Berlin: 


Trowitzſch's Reichskalender, roth in 
Leinwand geb. mit Golddruck nur 1 Mk. 
Ein Hausbuch von bisher unge⸗ 
kannter Reichhaltigkeit! 4 Ori⸗ 
ginaltonbilder erſter Meiſter. 50 Text⸗ 
illuſtrationen, Original⸗Novellen — 
Gedichte von Trojan, Frieda Schanz, 
R. Stork, Tanera, Zell, Ferſchke, Paul 
Lindau ꝛc., üſcherk Wie dumoriſchches! 
Viel Praktiſches! Viel Humoriſtiſches! 
Doppeltes Notizbuch! 9632 

Trowitzſch's Volkstalender, 68. Jahr⸗ 

gang! roth = Leinwand geb. mit Gold⸗ 
ru Mark. . be reiche Inhalt 

wie beim Reichs ka 


ender, jedoch mit 
Jahrmärkten. 


Dir= und Wefſtpreuß. Kalender, 192. 


Jahrg. 
beilagen. 
Datum! 


Nur 50 Pf. mit zwei Gratis- 
Märkte nach Orten und 
Viel illuſtr. Original⸗Er⸗ 
zählungen! Viel Humor! Notizbuch! 
Quartformat. 
Nur 50 Pf. Mit Gratis⸗Wandkalen⸗ 
der, 50 Illuſtrationen, Humor. Er⸗ 
zählungen. Notizbuch. 


Trowitzſch's Damenkaleuder; beſter 


und billigſter. Ein Geſchenkwerk⸗ 
chen vornehmſten Geſchmacks. 
Mit Heliogravüre nach H. Looſchen. 
Gedichte von 1 65h Trojan, 
Novelle von A. Schöbel otizbuch, 
eine halbe Seite = Tag. Geburts⸗ 
tagskalender ꝛc. Reizend gebunden mit 
Goldſchnitt und Bleiſtift nur 1,50 Mk. 
Der Beſte u. 
Praktiſchſte. Großer Notizraum. 1 Mk. 


Notizkalender, haltbar in Leinwand 


geb. * Goldpreſſung. 1 Seite pro 


Tag 1,75 Mark, eine Drittel⸗Seite pro 
Tag 1,25 Mark. 


Laudwirthſchaftl. Notizkalender, 30. 


Jahrg. Der billigſte, bewährteſte und 
brauchbarſte. Neu bearbeitet, eine halbe 
Seite pro Tag zu Notizen; Jahrmärkte. 


28 Tabellen. In Leinwand geb. mit 


wei Taſchen und Bleiſtift 1,50 M 
E Leder 2 Mark. N . 


Mau verlange nur e nur um). richtig Kalender. 


Sriefmarken, ca. 170 Sort. 
60 Pf., 100 verſchied. über⸗ 
ſeeiſche 2, 250 Me. dec e 


e 


enrop. 2 
2 


Wir — fehlen Bu 


iundwirtſſcgaſt lichen 


Buchführung: 


gelegenheit, paſſend zu einem Ma⸗ Ju größ. Bogenſormat (42/52 m) 


mit 2farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bg. Ain IB. 


Ausg. 18 „ Igb.3 Mk. 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 


Of 


4. Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und vr 


gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 


6. Tagelöhner⸗ Conto und Arbeits⸗ 


Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 


T; Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3Mk. 
3 Deputateonto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 


3 Ausſaat⸗ und 


Er tes 
Regiſter, 25 Bg. geb. £ 


in ſchwarzem Druck: 
herrn Dr. Funk, Direktor der 


chern zur ei ufachen lan»: 


wirthſchaftlichen e . 
rläuterung, für ein Gut von 200 
ausreichend, zum Preiſe von 10 O Mark. 


Ferner empfehlen wir: 


Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,5 
Monats nachwelſe 1 8 


ohn 
1 und 


Deputat, 25 B 


Eontracte mit Conto, 955 Stück 1,50 
Lohn⸗ und Deputat⸗ Conto, Dh. i 121 


Probebogen rei und _ 


poſtfrei. 


Imae. ih ter-Pensionat]. R. estar Aölhe's ‚Buchiruckerel 


den 13. 


ee 


5 ee ee 
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5 
Et 
De} 
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ar 
; 


DR ee) 2 „ 


2 


empfiehlt 4 zu re err 


Weibchen Einkäufen 


feine durch täglich neue Eingänge kompletirten Läger bei durchweg der jetzigen Con⸗ 
junktur entſprechend ermäßigten Preiſen. [9225 


RD | : i 1 Kleiderſtoffe in hervorragend gediegenen Qualitäten. 
ae Manufaetur-, Leinen- und Leinen⸗ und Baumwollwaaren, Tuch⸗, Buckslins⸗ u. Paletotſtoſſe, 


FT N Oo d e en V 2 A T & 2 h 2 U 8 Gardinen, Bortieren, Tiſchdecken, Teppiche, Läufer⸗ u. Möbelſtofſe. 5 N 
. Damen⸗ u. K — a a = u. Auaben-Garderobein. 9 


ee 


N 


G. Uzdowski 
Vertreter der Naturheilweiſe 
Warlenwerderſtraze Nr. 50, 2 50, 2 Treppen. 


Hotel Sach 
Berlin NW. N 


Dorotheenſtraße Nr. 78/79 
dem Central⸗ Hotel ſchräg gegenüber. 
Gegründet 1865. 


Parterre-Zinmer. Solideste Preise. 


Gepäck wird ſpeſenfrei von und zum 
Bahnhof Friedrichſtraße befördert. 


= Grösste 12 ahl je A 5 
= fir Uhren, Bhrkelten, Gold-, Silber-, Grannt-, Ba 


Borallen-, Alfenide- und optifhe Waaren, 
Deriobunas- und Tenurinne 


mit geſetzlichem Feingehaltſtempel 3 Ausführung, 
, J Sravirung 9 Regulateure mit Schlagwerk (beſte 

Werke) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Ankergang, 
Fabrikat en Bande . 2,30 Mk., gute ſilberne Damen⸗ 
und Herren⸗Remontoixuhren von 16 Mk. au. Sämmt⸗ ur 


Einem hochverehrten Swim von Gr 11 d. 
Anzeige, daß ich mich hier a men m4 1 


ann und Techniker 


niedergelaſſen habe; übernehme Stimmungen und Reparaturen an Klavieren, 
Orgeln, Harmonſum und ſämmtlichen Muſik⸗Inſtru 41 
alle Arbeiten vollſte Garantie. ” Hochacht 0 e 


H. Albrecht, Alauierſtimmer und Techniher, 


aus ner Steinway’iche Pianoforte⸗Fabrik, 25 
Bu 2 — — 1 m 9, 2 FR 


— liche Uhren ſind ſorgfältig abgezogen und regulirt EI” < 

das Pan und leiſte in Se 1 1 „ 10201 
ir Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preifen. ES 3 tz. 
| R ere e . en Im * von . BURRRNE E Schulte. 
= 3 egulateuren und Pendulen ſtehen gratis u. franco ko 

9 He = 1 zu Dienſten. 87681 Dame U oflüme 

4 Uufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. ee werben modern und billig angefertigt, 

al Her | Moroni, Kirchenftr. 14, IL. 


5 Zececls naa 
1 bee 1 A. As * . Baumkuchen 
AR: Bi Streng reelle, feste Preise. sm ERS: anerkannt ſchön, von 6,00--20,00 Mk. 
Verſandt nach außerbalb prompt. 


7 BollelugenzunBeibnnctsfeft 


"TPYYNULIIISTOZY In} use uss 


Sea den aß 52058 


empfiehlt zu 


Veihnachts⸗Geſchenken 


ſich eignend, ſeine großen Vorräthe aller Arten von 


— Möbeln 


erbitte frühzeitig. 
II. — eee abe. 


fein⸗ 2 SER 1 Pfd. 23 Pf., in Säcken zu 2 a 22,75 Mk. geſchl. 
RNafſinade Pfd. 28 Pf., im Brod 27 Pf., Würfelzucker 1 Pfd. 28 Pf., imit. 
RE Rohrwürfelzuger Pfd. 30 Pf., gelber Farin Pfd. 22 Pf., Candis gelb Pfd. 
1 40 Pf., weiß 45 Pf. Caffee roh as Pfd. 95 Pf., 1.00, 1.08, 1.16, 1.20, 1.24, 1. 37, 
in einfacher und feinfter Ausführung unter Garantie für deren S 129 130 T0 1.0, * 0 Eiche na i Pack 5 fe r ob 
Solidität zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 55 Caffeemehl 1 Pack 12 Pf., Chineſiſche und ruſſiſche Thees direkter Import 
NB. Großes Lager in 19551] ih 94er Ernte jedes Pfd. 50 Pf. billiger wie früher. Große geſchälte Victoria⸗ 


Hüte ot zeichen, Bart BI Tuche 1 N. Erbſen Pfd. — Pf., Weizengries oder feine Grütze Pfd. 13 Pf. 1 


= gemiſcht Pfd. 2 0 Pf., Reis von 12 Pf. ver Pfd. an. Eſchweger Talgſeiſe Bid Heute augetommen 
17 Pf., Harzternſeiſe Pfd. 18 u. 20 d Zerpentin- Schmierſeiſe Pfd. 25 Pf f C li fl . 
6 5 dete arine Seiſe fd. 18 Pf. 5 Bid. 85 Br, Sodg Bid. 5 Pf. 6 Pd 25 N. H bl cine En klapft 
5 RE | EEE | Borarpıriver 1 50 Pf. Glaugfarte 1 Pack 15 Pf, Kartoffelmehl 1 Pfd.] Stetti 1 9626 
— TEE 12 Pf., Cacao loſe Pfd. 1.80, 2.00 u. 2.40, Bruch⸗E Cbokolade garantirt rein Stettiner und andere Sorten, [962 
AURHURKIHNURBAERKRNN fd. 70, 80 und 90 Pf. Apfelſinen, Citronen ſehr billig. Grupper Milchhalle 
Die Eröffnung ER Weihhnachts artikel. — — „“ 
meiner Feaſen Pfd. 25, 35 und 45 Pf., Trauben⸗Roſinen Pfd. 80 Pf. und 1.00 Mt, 8 O. J. Gebauhr 4 


nüſſe von 20 Pf. an, Sambertnüſſe Pfd. 28 und 30 Pf. Parauüſſe Pfd. 
N 9 Flügel- u. Pianino- Fabrik 
eihnachts⸗Ausſtelluuf 


95 bis 40 Pf., Datteln Pfd. 30 und 40 Pf., Zuckernüſſe, Pſeffernüſſe u. ſ. w. 
Königsberz i. Pr 
zeige hiermit ergebenſt an. 


1 billig, uene türkiſche Pflaumen Pfd. von 15 Pfg. an, Baumkerzen 
1 Pack- 30 Stück bunt oder weiß 28 Pf., Kronen⸗ und Tafelkerz en in allen 
Dieſelbe enthält eine große Auswahl neueſter Erzeugniſſe des 
Kunſtgewerbes in 


g e 
Bronte, Ziulguß, Japan, Porzelan, 
Glas, Majolika, Terracolla, Holz,, Korb, 
Pliſch⸗ und Lederwagren. 


nn nene Pfd. 20, 25 und 30 Pf., Sultau⸗ oder Back⸗Roſinen Pfd. 20, 
25 und 30 Pf., Eoriuthen Pfd. 25 u. 30 Pf., Suceade (Citronat) Pfd. 60 und 
Ganz beſonders erlaube mir auf 19587 
die Abtheilungen für 


TDrei⸗Mark⸗, Eine⸗Mark⸗ und 
50⸗Pfeunig⸗Artihel 


Sri 


Be BR ; 5 * 


RER 

va 

“ 
4 


* . 


Ei Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 u 
e Wien 1873 — Melbourne 1880 — I 

1 Bromberg 1880. — “4 
fi empfiehlt ihre anerkannt vorziglichen 5 4 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
Bl haltung und Dauerhafiigkeit der Me- 

| chanik, selbst bei stärksten Gebrauch. 
Ei Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preisvrerzeichuisase 


Liebig’sches Fleisch-Extraet 


1 Pfd. 6.50, früher 7.50, Ya Pfd. 3.50, früher 4.00, ½ Pfd. 1.75, früher 2.10, 
58 Pfd. 90 Pf., früher 1 1.10. 


Conservirte Gemüse nur neue beſte Waare: ge les Tafel⸗ l. Taſcl- l. Nochobf 


Schnittbohnen in 8 5 0.80, 2 Pfd. 0.45, inge e Schooten 99 
in Büchſen: 2 Pfd. 0.75, 1 Pfd. 0,45, Staugenſpargel in Büchſen 1 Pfd. 80 Pf. 5 Scheffel 9—10 Mt, [9574 
und 1.00, Stangen ſpargel extra ſtark 1 Pfd. 1.20 und 1.60. Littauer Zwiebeln 


Direkt bezo ene, garantirt reine, Alte abgelagerte Bordeaux- Weine:. pre, Cg 3,50 DE, al geg, Gaffa 


ar gr 800 St. Estopbe | * Margeanx | * mia: rose } Me se > Elbing, Fiſcherſtraße 5. 


Arnd BR feine nee pro Flaſche von 50 Pig an, Muskat⸗Lünel „% % eee 
ſüßes Wein⸗Deſtillat, die gauze Flasche 75 Pfg. inel. Glas. Mo mes alte 2 
brillante Waare die ganze Flaſche 80 Pf. Rheinwein pro Flaſche 1.25 Mk. Bismarck - 2 
nu Beute G ir 3.00, En * jetzt 1 90 Nr 50 1 Fl., 4 
etwas geringer p ochfeinen Grog⸗Rum von pro an. lender für 1895 mr 5 
Cigarren in J Kiten 1100 S1) 200, 2 80h 3.00. 3.50, 4-6 Mk. emprteblt das 2 Srrei gen eme für 5 und 3 


gratis und franco. 


© 


Fp. 


Bei Einkäufen um geneigte Berückſichtigung bittend, zeichne ea BE > — 0 bee Me wird Year > 


Hochachtungsvoll und ergebenft 9820060000909) H +44 ee 


Willigste Bezugsquelle 
0 9 — . .. 
J. Cohmberg aller Arten Drucksachen ist 


2 E88; PR: ER 9 . —.— die Buch- u. Steindruckerei von 
FEE 1 Günfefedern Puppen und 


+ 5) " » f — oe 
Nd * % » RER + RN nr 2 . Birk r 75 — 
K R e 7 » . a Nen n wre a n — | I PER no . 7 
2 * = je S 8 2 80 A NX N erer ee. S FCC EL. ER i 20 t : 
N e W Der ede „„ ER EEE Ed ARE 8 2 3 ee ene 
— 88 „ 117 f n CH * ; RE de DON SF en 3 2 h . 
70 Ey x „1 N 5 . 
9 3 
* ‚ * 


‚ eigener Gewinn, nur kleine Federn und Vito Her Ilg. Grandenz. 


Daunen, Pfd. 2 Mk., verſendet Zander, 5 — | | A 
Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. [8696] Spiel⸗ Wa Mren ] vVeſe 10 billigſte Bezu Squelle 

für garantirt neue, doppelt gereinigt und 
ſind in überraſchender Auswahl einge⸗ gewaſchene, echt nordiſche 


troffen und empfehle dieſelben zu billigen 
Seien Richard Pielcke Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 


19559] Herrenſtraße 30. beliebige Quantum) Gute ge Bett⸗ 
Er ET CCC * 1. 60 W veimgl 


Neuen Majoran eee 


feinſt gerebelte Blätterwaare, ſehr 
kräftig und aromatiſch, p. Pfd. 80 Pfg. 
Nach 3 deren frauko Poſt⸗ 
ſäckchen Inhalt gegen 708 


& 

© 

65 nahme 1 Einſendun von Mk. 7 l 

r „ (fee füllträftig) 2 M. 50 Pfg. u 
8 

& 


- Bett 1872. — Lees ee Geschäft dener! Sa 


Branche am Platze 25 n 
hält alle landwirthschaftlichen . 75 

es Schaukelpferde @ 8 

u. Spielwaaren 2 


verkaufe wegen gänzlicher Auf⸗ 
gabe zu ſehr billigen Preiſen aus. 


Puppen 


& führe nach wie vor in größter 


Qualität stets auf Lager. 15 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 

sauren Kalk. 


2 Maschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
2 Wagenwinden, Taukloben, 
Pflaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 
und dergl. mehr. 


_— 9508 Fritz Kyser, Graudenz. | | BE HT Go en 
2 J Pi e 1277: 8 Nichtgefallendes bereitw ee 
Filzeinlegelohten in Er Sort., Pecher 4. Co. in Herford 


®009909:08088 e tber, Bonne. 9. Üumm e 


Briefen. Preis 1 Mark, nach 2 


spezinl-Berfandiaekhäft Th. Streng, Danzig, aaf 20." L auswinshancozes.Einsendung 2 


aufmerkſam zu machen, welche ſehr reichhaltig ausgeſtattet find und bur Der Verſandt nach auswärts erfol n 120 Mark 

> gt nur gegen Nachn. od. vorherige] Von 1, 0 

wirklich Ueberraſchendes bieten. Einſendung des Betrages. — Kiſten und Säcke zur Verpackung werden 2 C. G. Rötke’sche Buchandlung > 
2 (Paul Schubert). 2 
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1889 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


N — 2. 
u —— I „ 


Alle Rechte vorbeh. 


Späte Rache. 
Noman von Franz Treller. 


„Mein Freund Maunel“, ſagte er dann, „hat mich aus⸗ 
führlich von allen Vorgängen in Ihrer Heimath unterrichtet, 
und ich erwarte ihn ſeit Wochen täglich. Wo iſt Don 
Manuel?“ 

„Oh, das frage ich Sie! Er iſt vier Wochen vor uns 
abgereiſt, um uns, nachdem er Sie geſprochen und in Mexiko 
vorbereitende Schritte für unſere Zwecke gethan, in Vera 
Cruz empfangen zu können. Er war aber nicht am Hafen, 
kein Brief, kein Lebenszeichen fand ſich auf dem deutſchen 
Konſulate vor; bis heute erhielt ich keine Nachricht von 
ihm — er iſt verſchwunden!“ 

Venatez zog leicht die Augenbrauen zuſammen, und eine 
| 4 tige Bewegung ging über ſein Geſicht! „Verſchwunden?“ 
tieß er mit metalliſcher Stimme hervor. „Und die junge 
Dame geraubt? Wie iſt das?“ 

Weinend erzählte Frau Maroni von dem Ueberfall der 
Poſt und der Entführung Mignons. 

Des Indianers Autlitz ward ſehr ernſt bei dem Bericht. 
„Iſt mir der Tiger Ullba zuvorgekommen?“ rief er; „er 
muß auch bei unſerer Geſandtſchaft in Berlin einen Spion 
beſolden, der ihn von allem unterrichtet hat. Manuel weilt 
ſchon vier Wochen im Lande und iſt verſchwunden? Die 
junge Dame geraubt?“ Er ging mit haſtigen Schritten 
erregt einige Male auf und ab. 

Fran Maroni erzählte ihm nun von dem Beiſtand des 
Geſandten und ihrer Audienz bei dem Präſidenten. 

„Es iſt gut, Madame, daß Sie fo ſchnell zu mir ge⸗ 
kommen ſind; ich kaun hier mehr thun als Herrera mit 
ſeiner ganzen Macht!“ rief Venatez. 
Ullog, Dein Maß iſt voll! Mein guter Mannel, oh —“ 
Er brach ab. 

Frau Maroni fühlte, daß Venatez trotz aller Selbſt⸗ 
beherrſchung ſehr bewegt war. 

Zu ihrem Erſtaunen ſagte er aber dann mit großer 
Ruhe: „Geſtatten Sie, Madame, daß ich Sie zu meiner 
Frau führe; fie wird für Ihre Vedürfuiſſe Sorge tragen.“ 

Er geleitete Frau Maroni durch einige Zimmer in ein 
einfach, aber elegant eingerichtetes Gemach, in welchem bei 
ihrem Eintritt eine noch junge Indianerin, einfach nach der 
Sitte vornehmer Mexikanerinnen gekleidet, ſich erhob und 
die Sängerin nach einigen einführenden Worten ihres 
Mannes mit gewinnender Liebeuswürdigkeit in franzöſiſcher 
Sprache begrüßte. 

Sennora Venatez, eine Dame von vielleicht ſieben⸗ bis 
achtundzwanzig Jahren, war von zierlicher Geſtalt und gut⸗ 
müthigen, nicht unangenehmen Geſichtszügen; die Stimme 
war, was der Künſtlerin auffiel, von ſeltenem Wohllaut. 
Sie war in dem erſten Inſtitut Mexikos erzogen und zeigte 
durchaus die Manieren einer Dame der guten Geſellſchaft. 

„Vertrauen Sie meiner Marina alle Ihre großen und 
kleinen Sorgen an, Madame; ſie beſitzt die ſeltene Gabe, 
verſchwiegen zu ſein, und wird mit ihnen fühlen,“ ſagte 
Fernando. „Mich müſſen Sie entſchuldigen, da ich ſofort 
die Verfolgung aufzunehmen beabſichtige.“ 

8 „Gott ſei Ihr Beiſtand, Herr Venatez,“ erwiderte die 
ängerin. 

Er verueigte ſich leicht gegen Frau Maroni und ging 
in das Zimmer zurück, welches er ſoeben verlaſſen hatte. 
Dort ſetzte er fi) an den Schreibtiſch und ſchien eifrig nach⸗ 
zudenken; feine dunklen Züge nahmen dabei einen ſehr dro⸗ 
henden Ausdruck an. 


17. Fortſ.] 


Venuatez war einer der einflußreichſten und begütertften # 


Grundbeſitzer des Staates Puebla und der ariſtokratiſchen 
Partei, welche energiſch gegen die Beſtrebungen der Demo⸗ 
kraten aukämpfte, auf Tod und Leben ergeben. Er hatte 
im Kriege gegen die Vereinigten Staaten mit großer Tapfer⸗ 
keit ein Reiterregiment geführt und genoß den Ruf, ein 
ebenſo ehrlicher wie wohlmeinender Mann zu ſein. Sein 
Einüuß auf die Indianer Pueblas war unbegrenzt und um 
ſo unerſchütterlicher, als nach deren feſtem Glauben das 
Blut des noch heute von ihnen unvergeſſenen Montezuma 
in ſeinen Adern rinnen ſollte. Er hatte regen Antheil an 
den politiſchen Kämpfen ſeines Vaterlandes genommen und 
hielt treu zu der Regierung des gegenwärtigen Präfidenten. 
Er ſtand im gleichen Alter mit Don Manuel und war in 
all ſeinem Handeln von thatkräftiger Energie. 

4 Er klingelte jetzt und rief dem eintretenden Knaben zu: 
„Tatlil“ 

Der Burſche verſchwand, und nach kurzer Friſt trat ein 
alter, einfach gekleideter Judianer ein, dem das eiſengraue 
Haar ſtark und voll auf die Schultern herabſiel. Gang 
und Haltung zeugten von ungeſchwächter Kraft. „Was be⸗ 
fiehlit Du, Ixtil?“ fragte der Alte in indianiſcher Sprache 
und ſeinem Herru den Namen gebend, welchen derſelbe bei 
den Ureingeborenen führte. 

„Tatli,“ erwiderte Venatez ebenfalls indianifch, „mein 
Freund Manuel Diaz iſt ſeit vier Wochen auf dem Wege 
vom Meere, das heißt von Vera Cruz, hierher wahr⸗ 
ſcheinlich in unſeren Bergen verſchwunden; ich will wiſſen, 
wo er geblieben iſt!“ 

„Gut Ixtil wird es erfahren!“ kam es zurück. 

„Vor drei Tagen iſt unweit der laugen Schlucht auf 
der großen Straße die Poſt überfallen und ein junges 
Mädchen entführt worden,“ fuhr Venatez fort, „ich will 
erfahren, wo ſie weilt!“ | 

„Ixtil wird es erfahren!“ 

„Sende nach dem kleinen Hauſe in den Felſen!“ 

„Es wird geſchehen!“ | 

„Wo iſt der Panther?“ fragte darauf Fernando. 

„Auf ſeiner Hacienda,“ lantete die Antwort. 

„War er in der letzten Zeit immer dort auweſend?“ 

„Er iſt die Nacht von Montag zu Dienstag fortgeweſen 
und erſt am Morgen zurückgekommen.“ 

„Es iſt ſo, wie ich vermuthete,“ verſetzte Venatez. 


„DTenkſt Du, daß der Panther Don Maunel und das 


Mädchen gefangen hat?“ fragte der Indiauer. 
„Kein Anderer!“ 


Gut.“ | 
5 Martla muß dies mitgetheilt werden!“ befahl der 
ausherr. . 
„Er wird es dieſe Nacht noch wiſſen!“ klang es zurück. 
„Hat ex keine Notſchaft geſandt?“ 


2 - 


„Oh — oh, Diego 


uniederſtrömte. 
j einiger Zeit aus den Felſen heraustraten. 
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Es ſind in diefen Tagen mehrere Demokraten bei Ulloa 
geweſen“, gab der Indianer Auskunft. 


„Sie planen etwas“, murmelte Venatez vor ſich hin, 


„es heißt wachſam ſein.“ 

Maxtla war ein junger, Venatez auf Tod und Leben 
ergebener Indianer, welchen er als Spion im Hauſe Ulloas 
hielt, deſſen politiſche Geſiunung der Regierungspartei ſehr 
verdächtig war. 

„Du mußt mir Geld und Pferde geben, Ixtil, wenn 
ich Deine Befehle ausführen ſoll“, meinte jetzt der Indianer. 

Venatez öffnete eine Schublade des Schreibtiſches und 
händigte dem Alten eine Anzahl Goldſtücke ein. „Hier, 
Tatli“, ſprach er dabei, „und nimm Pferde, ſo viel Du 
willſt; auch ſuche Leute aus, ſo viel Du brauchſt, aber be⸗ 
waffne ſie, denn der Panther“ — damit war Ulloa ge⸗ 
meint — „hat Zähne und Klauen!“ 

„Wir werden ihn zähmen, Ixtil!“ 
ſich und ging hinaus. 

Venatez aber ergriff die Feder und ſchrieb eilig mehrere 
Briefe nach Mexiko, nach Vera Cruz, nach Xalpatlahuac 
und ſandte ſie dann durch einen reitenden Boten nach der 
Poſtſtation. 

Während er noch ſchrieb, entfernten ſich nach und nach 
wohl zwanzig Reiter von der Hacienda und jagten in die 
Nacht hinein; es waren Leute, welche unter Veuatez im 
ie gedient und gefochten hatten, tapfere und geſchickte 
Männer, | 

Nachdem Fernando feine Briefe abgeschickt hatte, begab 
er ie in das Zimmer feiner Gattin, wo er Frau Maroni 
noch vorſand. Mit freundlichem Lächeln ſagte er: „Ich 
hoffe, Madame, Sie werden ruhig unter Fernando Venatez' 
Dache ſchlafen, und der neue Tag wird uns gute Nach⸗ 
richten bringen.“ 

„Oh, möge es Gott geben!“ rief die Künſtlerin. Sie 
hatte ſich bei der theilnahmsvollen Gattin des Indianers 
ausgeweint und war ruhiger als zuvor. 


Im Zimmer ſtand ein aufgeſchlagenes Klavier, was ſie 
bisher nicht bemerkt hatte; jetzt erſt, als ſie ſich im Gemach 
umblickte, flel’es ihr in die Augen. Ohne weiteres ſetzte 
ſie ſich an das Inſtrument, und wie ſie oftmals im Leben 
ihren tiefſten Kummer in feierlichen Tonweiſen ausgeſtrömt 
und Linderung desſelben gefunden hatte, ſo ſtimmte ſie jetzt 
die ſo ergreifende Klage der Maria am Kreuze des Er⸗ 
löſers aus Pergoleſes „Stabat mater“ an. 

Ganz leiſe erhob ſich Anfaugs die Stimme; bald aber 
fluthete der Ton voller und mächtiger dahin, gewaltig, 
feierlich. . ' 

Venatez und feine Gattin ſaßen wie gebannt da, athem⸗ 
los lauſchend, tief von der hehren Weiſe ergriffen, obgleich 
ſie von dem Texte ſelbſt wenig verſtanden. 

Die Sängerin ſchloß mit dem hingehauchten Seufzer der 
Schmerzensmutter. Sie fühlte ſich wunderbar geſtärkt; es 
war oft ihre Art, ſo zu beten. 

Beide Zuhörer, Venatez und ſeine Frau, küßten ihr 
begeiſtert die Hande. „Oh, Madame, ſingen Sie in der 
Hauptſtadt, und Mexiko liegt zu Ihren Füßen!“ rief Fer⸗ 
nando. „Oh, wie danke ich Ihnen! Wie groß, wie herrlich 
war dies!“ 

„Der Geiſt Gottes ſpricht aus dieſen Tönen“, ſagte ſeine 
Frau, „es iſt erhaben.“ 

Man führte endlich Frau Maroni in das für ſie herge⸗ 
richtete Zimmer, und ſie fand glücklich die in den letzten Tagen 
entbehrte Ruhe. 


Der Alte verneigte 


rs * 


Als der vermummte Räuber ſeine Hand an Mignon 
legte und die Fäuſte der anderen ſie zum Wagenſchlage 
hinauszerrten, entriß die Angſt dem bisher jo tapferen 
Mädchen den weithin hallenden Verzweiflungsſchrei, und 
als die Decke über ihr Haupt fiel, ſenkte ſich Todesſchrecken 
auf ſie herab. 

Willen⸗ und widerſtandslos ließ ſie ſich auf den Damen⸗ 
ſattel eines Maulthiers heben, wo man ſie mit einem Laſſo 
umſchlang, und kaum fühlte ſie, wie das Thie ſie forttrug. 
Sie athmete nur mit Mühe unter der Verhüllung, und 
noch zur rechten Zeit wurde dieſe entfernt, ehe ſich Er⸗ 
ſtickungsanfälle einſtellten; tief und lange zog ſie die reine, 
kühle Nachtluft ein und ſchante ſich um. 

Hoch über ihr wölbte ſich der ſternbeſäte, ſtrahlende 
Nachthimmel, rechts und links ſtarrten düſtere, ſich ſchroff 
erhebende Felsmaſſen, vor ihr bewegten ſich Reiter, hinter 
ihr ertönte Hufſchlag, und zu ihrer Seite ritt derjenige, 
8 sh in die Poſt geſtiegen war, mit der Piſtole in der 
Hand. Ä 
Der erſte lähmende Schreck war von ihr gewichen, und 
ſie vermochte zu denken und trotz der ſo bedrohlichen 
Situation ihre Lage in's Auge zu faſſen. Sie zweifelte 
keinen Augenblick, daß es Ulloas, des Mörders ihrer 
Mutter, Hand war, die ſie auf der Landſtraße ergriffen 
hatte. War auch Don Manuel bereits von ihr getroffen 
und wie ſchwer? „Oh, mein Gott, ſei ihm gnädig, ihm 
und mir!“ flüſterte ſie vor ſich hin. 

War der Mörder unter der wilden Schaar, welche ſie 
umgab? Sie ſah ſich um; aber der Mann, welcher neben 
ihr ritt, beachtete ſie kaum. „Brechen ſoll er mich“, dachte 
das muthige Mädchen, „beugen nicht!“ Und ein wilder 
Trotz erwachte in ihrem leidenſchaftlichen Herzen. 

Daun gedachte fie Frau Marounis und des Schmerzes, 
den die Arme ihretwegen erdulden mußte. Wieder wan⸗ 
derten ihre Gedanken zu Don Manuel zurück. Wo war 
er? Lebte er noch? Wo führte man ſie ſelbſt hin? Was 
hatte man mit ihr vor? Wollte man ſie tödten wie einſt 
ihre Mutter? So wälzten ſich die Gedanken durch ihr 
aufgeregtes Hirn. 

Laugſam hatten die Manlthiere die ſteile Schlucht er⸗ 
ſtiegen, immer den rauſchenden Bach entlang, der durch ſie 
Die Ausſicht wurde freier, als ſie nach 


Auf einen Ruf des Mannes, der neben ihr ritt, leiteten 
alle die Thiere in das nicht ſehr tiefe Waſſer; er ſelbſt 
ergriff den Zügel von Mignons Mula und folgte den 


Uebrigen, Cortſ. folgt.] 
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Sprechſaal. . 

Im Sprechſaak finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſeſbſt wenn dle 

Redaktion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 

Eutgeguung auf die Antwort des Vorſtandes der 

Zuckerfabrik Schwetz. 

Der kurze Rath, den der Vorſtand uns Rübenbauern als 
Antwort auf meine Frage ertheilt, iſt doch im Allgemeinen nicht 
ſo leicht zu befolgen, als derſelbe anzunehmen ſcheint; da kommt 
doch wohl in erſter Linie die Vermögenslage der Rübenbauer 
in Betracht, ob die Tauſende von Mark verfügbar ſind, um ſich 
in dem empfohlenen Umfange den Bedarf z. B. in Aktien der 
Kulmſeer Fabrik bei ihrem Kurs von 1900 — 2000 Mk. zu decken; 
in Schwetzer Aktien könnte man ja vielleicht etwas billiger dazu 
kommen, immerhin dürfte ſchon die Kapitalfrage für die meiſten 
Rübenbauer bei jetziger Wirthſchaftslage die Befolgung des er⸗ 
theilten Rathes unmöglich ſein. — Zudem würde der in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Ausgleich nur da zu erwarten ſein, wo die Aktien 
der Fabrik ausſchließlich in Händen der Rübenbauer liegen. 
— Dieſe Fabriken haben es aber nicht nöthig, ſich erſt auf 
ſolche Verſchiebungen von Vortheil und Nachtheil einzulaſſen. 
Wo aber das Großkapital noch ſtark an der Fabrik betheiligt 
iſt, würde der Rübenbauer durch den empfohlenen Ankauf von 
Aktien um nicht viel beſſer daran ſein. — ; 

Dann ſprechen aber ferner noch manche andere Umftände mit, 
die den Ankauf von Aktien in dem empfohlenen Umfange nicht 
räthlich erſcheinen laſſen können, wie z. B. die für die Fabrik 
Culmſee unentbehrliche Fuhrordnung, die es Manchem bei den 
beſtehenden Wegeverhältniſſen an der Peripherie des Kreiſes 
ganz unmöglich macht, ſich durch Aktienkauf für den „ollen 
Umfang ſeines Rübenbaues in Culmſee zu engagiren. 

Im Uebrigen ſollte doch die Zuckerfabrik Schwetz, wenn ihr 
Vorſtand ſolche Schutzmaßregeln für erforderlich erachtet, um 
ſich vor Schaden zu bewahren, billiger Weiſe 9 nur 
Aktienrüben verarbeiten. Braucht ſie aber Kaufrüben, ſo hat 
ſie auch die Pflicht, dieſelben in guten wie in ſchlechten Jahren 
korrekt zu übernehmen, nicht aber den Werth in den letzteren 
durch übertriebene Abzüge um ca. ¼ zu reduciren und hinterher 
die Geſchädigten noch mit dem Rath abzuſpeiſen, ſich Aktien zu 
kaufen, um ſich vor dieſem Verluſt zu ſchützen. 

Was nun den Vorſtand berechtigt, die von mir angegebenen 
Zahlen als unrichtig zu bezeichnen, und zu behaupten, ich habe 
die Kilvangabe der berechneten Tara als Prozente in Rech⸗ 
nung geſtellt, und mich ſomit bei Angabe der abgezogenen loſen 
Erde um 50 % geirrt, iſt mir völlig unerfindlich; einen Beweis 
für dieſe Behauptung iſt der Vorſtand ſchuldig geblieben. 

Es würde nun den zur Verfügung geſtellten Raum der 
Zeitung weit überſchreiten, wollte ich den Nachweis meiner 
richtigen Berechuung der abgezogenen loſen Erde an jeder bis⸗ 
herigen Abrechnung führen, ich beſchränke mich danach darauf, 
einige Abrechnungen herauszugreifen. 

Vorher bemerke ich noch, daß ich mir für jede Wagenladung 
Duplikat Frachtbrief ausſtellen und auf dieſem das Eigengewicht 
des Wagens beſcheinigen laſſe, wodurch ich in der Lage bin, das 
Quantum der abgezogenen Erde ſtets genau feſtzuſtellen. 

Hiernach ergeben: 
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Aus dieſen Zahlen erhellt, daß meine Angaben durchans 
auf keinem Irrthum beruhten, gleichzeitig aber gewähren jie 
einen Einblick, wie der Probeputz durch die Beamten der Fabrik 
Schwetz im Vergleich der zu Culmſee gehandhabt wird. 

Einen weiteren Beweis für die Bewerthung der Rüben in 
Schwetz ergiebt die neueſte Abrechnung eines Waggons, der am 
13. d. Mis. von hier verladen wurde. — Ich räume ein, daß die 
Rüben in Folge großer Näſſe ſchmutzig waren; immerhin enthielt 
der Waggon die Ernte von reichlich ¼ Morgen recht gut bes 
ſtandener Rüben. Derſelbe iſt abgerechnet mit einem Abzug von 
86 Proz. für Schmutz und Köpfe und 7½ Proz. loſe Erde, jo 
daß dieſer Waggon von ca. 200 Ctr. Ladung thatſächlich nur 
21,28 Ctr. Netto Rüben ergeben hat! — Das iſt mir als Ernte 
von 3/, Morgen recht gut beſtandenen Rübenfeldes geblieben! — 

Ich befinde mich hiernach nicht in der Lage, dem Verlangen 
des Vorſtandes zu entſprechen und Irrthümer meinerſeits richtig 
zu ſtellen, kann mich vielmehr nur wundern, daß der Vorſtand 
auf meine rein ſachliche und objektive Darſtellung der uns 
Rübenbauern zugefügten Schädigung ſich bemüßigt ſah, ſich mit 
unzutreffenden Redensarten von geſammelten Lorbeeren, An⸗ 
zapjungen und unmotivirten Nörgeleien abzufinden, ſtatt ſich auf 
ſachlichen Gegenbeweis zu beſchränken. 

Ich habe Alles gethan, was möglich war, um Wandel auf 
gütlichem Wege herbeizuführen, habe wiederholt an die Direktion 
geſchrieben, bin perſönlich in Schwetz geweſen und habe dem ver⸗ 
ſammelten Vorſtand ſelbſt die kaum glaublichen Differenzen an 
der Hand der Frachtbriefe und Abrechuungen nachgewieſen und 
Vorſtellungen gemacht, in welch’ empfindlicher Weiſe der Rüben» 
bauer durch dies hochgeſchraubte Abzugs verfahren ge 
ſchädigt wird, — es iſt Alles vergeblich geweſen; wir befinden 
uns aber den Maßnahmen einzelner Zuckerfabriken gegenüber 
geradezu ſchutzlos, und deshalb habe ich ſchließlich die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht geſcheut, und mir Rath und Unterſtützung von Fach⸗ 
genoſſen zu gemeinſamer Abwehr erbeten. 

Goedecke⸗Falkenſtein b. Wroßlawken. 


Schädliche Abwäſſer. 
* Marienwerder, 20. November. 
Seit Beſtehen der Marienwerderer Zuckerfabrik wird durch 
die Abwäſſer der Fabrik der Liebe⸗Fluß verunreinigt. Im ver⸗ 
gangenen und dieſem Jahre iſt die Verunreinigung des Liebe⸗ 
Waſſers aber eine derartige, daß das Waſſer zum Genuß und 
Gebrauch durchaus unbrauchbar geworden iſt. Die Liebe⸗An⸗ 
wohner find aber auf das fließende Waſſer augewieſen und es 
iſt wunderbar, daß nicht ſchon epidemiſche Krankheiten hervor⸗ 
gerufen ſind. Wie geſundheitsſchädlich die ungereinigten 
Fabrikabwäſſer ſind, beweiſt das Abſterben und Ver⸗ 
ſchwinden aller Fiſche aus der Liebe. Vorſtellungen im 
vergangenen, wie dieſem Jahre bei den Behörden ſind bis dahin 
ohne Erfolg geblieben. 
Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß Wandel in der 
Sache geſchaffen wird⸗ | U, 
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empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnilienem Bauholz, Mauerlatlen 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretler und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Paare für Tischler, eichen Rundloſz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobellen und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holabearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährien 

Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 
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Viertes Blatt. 


SGftandenz, Sonntag! 


Von den ſozialdemokratiſchen Polen in Deutſchland. 


pp Poſen, 28. November. 


„Die pokniſchen Sozialdemokraten des deutſchen 
Reiches werden am 25. und 26. Dezember dieſes Jahres in 
Breslau ihren zweiten allgemeinen Parteitag abhalten. Die 
hauptſächlichſten Punkte der Tagesordnung ſind einmal ein 
Bericht des Vorſtandes über die bisherige Agitatiousthätigkeit 
und zum andern die Frage der zukünftigen Geſtaltung der Agi⸗ 
tation. Seit etwa anderthalb Jahren ſind eine ganze Reihe 
polniſcher ſozialdemokratiſcher Vereine entſtanden. Das Schwer⸗ 
gewicht der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Bewegung liegt nicht in Poſen, 
Weſtpreußen oder Oberſchleſien, ſondern in den großen Städten 
Berlin, Hamburg, Bremen und auch im Rheinland und Weſt⸗ 
falen. In der Provinz Poſen iſt das polniſch⸗ſozialiſtiſche 
Element verhältnißmäßig ſchwach vertreten und abgeſehen von 
den Städten Poſen, Inowrazlaw, Gneſen, Oſtrowo und Rawitſch 


kommen in der Provinz Poſen die polniſchen Sozialdemokraten 


nur ganz vereinzelt vor. In Bromberg hat zwar bei den letzten 
Reichstagswahlen der ſozialdemokratiſche Kandidat eine bedeu⸗ 
tende Stimmenzahl auf ſich vereinigt, dieſe rührten aber offenbar 
zum weitaus größten Theile von deutſchen Sozialdemokraten her. 
In Weſtpreußen ſcheinen nur in Thorn einige polniſche 
Sozialdemokraten ſich zuſammengefunden zu haben. In Schleſien 
find Breslau und Zaborze die Hauptſitze der polniſchen Sozial⸗ 
demokratie, aber auch in Beuthen O, S., Gleiwitz und Königshütte 
find, wie man aus den Korreſpondenzen im Parteiorgan, der 
7 Robotnicza“ erſieht, die polniſchen Sozialiſten ziemlich 
rührig. 

Was die inneren Parteiverhältniſſe der polniſchen Sozial⸗ 
demokraten der preußiſchen Monarchie und des deutſchen Reiches 
anbelangt, ſo iſt ihre Parteikaſſe auch verhältnißmäßig 
nicht ſo gut gefüllt, wie die der deutſchen Sozialiſten. Die 
monatliche Parteirechnung, wie ſie in der „Gazeta Robotnicza“ 
regelmäßig er sn wird, ſchließt durchweg nur mit einigen 
hundert Mark ab. Außer der in Berlin wöchentlich einmal er⸗ 
ſcheinenden „Gazeta Robotnicza“, welche ſich „Organ der polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei“ nennt, ſtehen den polniſchen Sozialiſten in 
Deutſchland weiter keine Organe in ihrer Sprache zur Verfügung. 
Ju Oberſchleſien werden wohl vereinzelt noch die in Galizien 
erſcheinenden polniſchen ſozialiſtiſchen Organe, 
„Naprzöd“ („Vorwärts“) und der Lemberger „Nowy Robotnik“ 
geleſen. Die in London in polniſcher Sprache herausgegebene 
ſozialiſtiſche Monatsſchrift „Przedswit“ dürfte wohl kaum in die 
Hände der polniſchen ſozialiſtiſchen Arbeiter gelangen. 

In ihren Verſammlungen und in ihrer Preſſe bekämpfen die 
polnischen Sozialdemokraten ebenſo eifrig die polniſche Hofpartei 
wie die polniſche Volkspartei (Orendownikpartei). Die „Gazeta 
Robotnicza“ ſchrieb unlängſt zur Kennzeichnung des politiſch⸗ 
. Standpunktes der polniſch⸗ſozialdemokratiſchen 
Partei: | 

„Das polniſche Proletariat hat heute im Kampfe 
um ſeine wirthſchaftliche und politiſche Freiheit im deutſchen 
Reiche nur einen Bund 
deutſche (ſozialiſtiſche) Arbeiterſtand.“ 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 30. November. 


1) Heute wurde gegen den Inſtmann Auguſt Huſe aus 
Nitzwalde wegen Giftmordes verhandelt. Der Angeklagte 
war mit der am 11. Auguſt 1853 geborenen Helene Glienke ver- 
heirathet. Seine Frau war faſt 7 Jahre älter als er, die Ehe 
war im Allgemeinen eine friedliche. Der Angeklagte hat zwar in 
den erſten Jahren der Ehe, wie er ſelbſt zugiebt, viel getrunken 
und dadurch ſeiner Frau oft zu Klagen Veranlaſſung gegeben, 
in den letzten Jahren aber iſt er nur ſelten betrunken geweſen. 
Frau Huſe war ſeit vielen Jahren unterleibskrank. Sie litt an 
einem doppelten Leiſtenbruch und einem Frauenleiden. Sie 
mußte deshalb ein doppeltes Bruchband und einen Beckengürtel 
tragen und war in ihrer Arbeitsthätigkeit beſchränkt, namentlich 
zu ſchwerer Arbeit unfähig. Trotzdem war ſie eine fleißige Frau 
und hat trotz ihrer Leiden faſt bis zum Tode gearbeitet. Der 
Angeklagte wohnte ſeit Martini 1892 bei dem Beſitzer Zilz in 
Nitzwalde und hatte mit dieſem einen Vertrag geſchloſſen, wonach 
auch die Ehefrau des Angeklagten zur Arbeit verpflichtet war 
und dafür 40 Pfg. täglich erhielt. In der Erwartung, daß die 
Arbeitsfähigkeit ſeiner Frau allmählich abnehmen und ſchließlich 
ganz aufhören werde, ließ Huſe ſich am 6. März d. Js. von 
Herrn Dr. Eſchert aus Graudenz ein Atteſt über die beſchränkte 
Erwerbsthätigkeit ſeiner Frau ausſtellen, auf Grund deſſen er 
auch 10 Mk. aus der Gemeindekaſſe erhielt. Bisher hatte Frau 
Huſe einen Arzt nicht gehabt, zog dann aber den Dr. Eſchert zu, 
der ihr Leiden beſichtigte, Bandagen anlegte und ihr verbot, 
ſchwer zu arbeiten, auch Heilung des Leidens durch eine Operation 
in Königsberg eventl. in Ausſicht ſtellte. Trotz des Apparats 
und der heftigen Schmerzen leiſtete Frau Huſe ihre Arbeiten 
weiter. Zu Pfingſten war fie bei ihrer Schweſter zu Beſuch und 
hat auch dort über ihr Leiden geklagt und geſagt, ſie wolle 
arbeiten bis ſie todt umfalle. Trotz dieſer Klagen war ſie aber 
nicht lebensüberdrüſſig, wollte vielmehr noch ihre vier Kinder 
groß ziehen. Auf einen Vorhalt der mit ihr in demſelben Hauſe 
wohnenden Frau Stryk, ſie ſolle nicht ſo viel arbeiten, erwiderte 
ſie, ſie müſſe arbeiten, ſonſt fehle ihr Verdienſt und der Mann 
ſei nicht zufrieden. Frau Stryk hat auch niemals gehört, daß 
der Angeklagte ſeiner Frau das Arbeiten verboten habe. 

Am 21. Mai d. J., einem Montag, war Frau Huſe Vor⸗ 
mittags wegen ihrer Krankheit zu Hauſe geblieben, hackte aber 
am Nachmittage mit ihrer älteſten Tochter Bertha bei Zilz die 
Rüben. Sie hat dann noch am 22. und 23. Mai bis Mittags 
gearbeitet. Wie der Angeklagte behauptet, fand er ſeine Frau 
Mittags auf der Stubendiele zuſammengekauert liegend; die 
Frau habe geſagt: „Mach mit mir, was Du willſt, jetzt kann ich 
nicht mehr, mir iſt's im Leibe losgeknallt, als ich den Topf mit 
Eſſen von der Platte nahm.“ Um 12 Uhr lag ſie im Bett und 
klagte über Schmerzen. Der Angeklagte erklärte nun, daß er 
zum Doktor nach Graudenz gehen wolle. Sein verdrießliches 
Weſen hierbei machte auf Frau Stryk den Eindruck, als ob er 
die Doktorkoſten ſcheue. Er ging zu Zilz und ſagte dieſem: 
„Na, nun hab ich's, nun iſt Alles ausgeſchüttet, nun liegt ſie 
auf dem Bett und wimmert; ſie hat den Grapen aufgeſetzt, der 
Bruch iſt ausgetreten, nun muß ich zum Doktor.“ 

Frau Huſe lag Nachmittags ziemlich ruhig im Bett. Gegen 
7 Uhr Abends kam der Angeklagte zurück und brachte 4 Semmeln 
und 2 Flaſchen mit Medizin mit, und zwar eine größere mit 
einem dickflüſſigen, weißlichen Juhalt und eine kleinere mit einer 
braunen Flüſſigkeit. Er erzählte der hinzugekommenen Frau 
Stryk, daß der Arzt geſagt hätte: „Das iſt ſo mit Euch Leuten, 
wenn Ihr nicht folgt; ſie ſoll nicht arbeiten, und ſie arbeitet 
doch.“ Sodann erklärte der Angeklagte, daß die weiße Medizin 
2 Mal auf Semmel geſtrichen und gegeſſen und nach deren 
Verbrauch die braune Medizin ausgetrunken werden ſolle. Als 
Frau Stryk die Stube verlaſſen hatte, öffnete er die Flaſche mit 
weißer Flüſſigkeit, machte ſich ein Holzſtäbchen zurecht, holte 
damit die Flüſſigkeit aus der Flaſche und beſtrich damit die 
halben Semmeln, und Frau Huſe verzehrte eine ganze Semmel 
und einen Theil einer zweiten Semmel; ſodann legte ſich die 


ganze Familie au Bett, 
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Bald darauf weckte Frau Huſe ihre Tochter Bertha und 
ließ ſich von dieſer zwei Eier und Milch geben, welche ſie aus⸗ 
trank. Sie war dann ſehr unruhig geworden und gab nach 
kurzer Zeit die Eier und die Milch wieder von ſich; das Aus⸗ 
gebrochene leuchtete wie Feuer. Der Angeklagte, der auch er⸗ 
wachte, ließ von ſeiner Tochter Aſche darauf ſchütten und aus⸗ 
fegen. Frau Huſe wollte noch mehr ausbrechen, es kam aber nur 
Schleim. Um Mitternacht weckte Frau Huſe den Angeklagten mit den 
Worten, daß es mit ihr zu Ende gehen werde. Der Angeklagte gab 
ihr darauf noch eine Taſſe Milch, welche ſie bei ſich behielt. 
In der Nacht ſtand Frau Huſe auf und legte ſich auf das Bett 
ihrer Kinder, während dieſe zum Angeklagten ins Bett gingen. 
Dieſer ſchlief ſehr feſt und ſprach im Schlafe. Zwiſchen 3 und 
4 Uhr Morgens ſtand zunächſt Bertha Huſe auf, um Frühſtück 
anzurichten, dann auch der Angeklagte. Frau Huſe ſchrie nun 
plötzlich auf, wälzte ſich im Bett hin und her und ſagte zu ihrer 
Tochter Bertha: „Komm und ſieh auf die Geſchwiſter, damit 
ſie nicht bei fremden Leuten untergebracht werden.“ Dann kam 
Frau Stryk in die Stube, Frau Huſe lag aber ſchon beſinnungs⸗ 
los, hatte ein verzerrtes Geſicht, wälzte ſich hin und her und 
riß ihrem Manne an den Kleidern. Nach dem Fortgange der 
Frau Stryck verlangte Frau Huſe noch wieder Kamillenthee und 
warmes Waſſer, ſchlief dabei aber ein und wachte nicht wieder 
auf. Zwiſchen 4 und 5 Uhr ſtarb ſie. 

Frau Stryk hörte nun lautes Weinen, ging zu Huſe und 
überzeugte ſich, daß die Fran todt war. Der Angeklagte ſagte 
zu Frau Stryk: „Ja, ja, ich habe ihr ſo viel geſagt, ſie ſolle 
nicht arbeiten, und ſie hat doch gearbeitet.“ Der Beſitzer Zilz, 
welcher vom Tode der Frau Huſe erfuhr, ließ ſich von Frau 
Stryk die Medizin beſchreiben, welche der Angeklagte ſeiner Frau 
gegeben habe, ſchöpfte Verdacht, daß der Angeklagte feiner 
Frau Gift gegeben habe; ein Verdacht, den übrigens auch 
Frau Stryk theilte. Zilz machte deshalb Anzeige, und es wurde 
die Beerdigung der Leiche verboten und die Leichenöffnung an⸗ 
geordnet; letztere ergab aber keinen ſicheren Anhalt dafür, daß 
eine Vergiftung die Todesurſache geweſen ſei. Es wurden des⸗ 
halb Leichentheile zur chemiſchen Unterſuchung nach Berlin 
geſandt. Von dem mit der Unterſuchung der Leichentheile be⸗ 
trauten Chemiker [Dr. Biſchoff in Berlin wurde Phosphor 
im Mageninhalt der Leiche gefunden. Nunmehr wurde der Au⸗ 
geklagte verhaftet. Er giebt zu, am Nachmittage des 23. Mai 
von Graudenz 2 Flaſchen mit Medizin mitgebracht zu haben, 
und daß der Inhalt der größeren Flaſche zum Aufſchmieren auf 
Semmel genoſſen werden ſollte. Dieſe Medizin ſeien ſogenannte 
„Allerleitropfen“ geweſen. Dieſe Angabe, ſowie alle übrigen 
Behauptungen des Angeklagten haben ſich als unwahr heraus⸗ 
geſtellt. Die „Allerleitropfen“ iſt eine von der Landbevölkerung 
viel gebrauchte Medizin und wird in den Apotheken auf Verlangen 
in Mengen für 10 bis 25 Pf. verkauft. ie Medizin iſt flüſſig 
und leicht aus der Flaſche zu gießen. Der Angeklagte behauptet, 
in der Schwanenapotheke „Allerleitropfen“ für 50 Pf. und ein 
Mittel gegen Reißen in den Backenknochen (Zahntinktur) für 25 Pf. 
gekauft zu haben. 
geweſen und mußten erſt durch Erwärmen flüſſig gemacht werden. 
Er habe dann die Medizin mit einem Holzſtäbchen umgerührt 
und davon 4 Theelöffel auf vier halbe Semmeln geſchmiert. 
Das Erwärmen ſollte in einer mit warmem Waſſer gefüllten 
Schüſſel erfolgen. Dies Waſſer habe ſeine Tochter warm gemacht. 
Seine Frau habe ſich 3 Semmeln ſelbſt mit Medizin beſchmiert 
und, wie er geſehen, 2 davon verzehrt. 

Die Tochter des Angeklagten, Pertha, weiß von einer Schüſſel 
mit warmem Waſſer nichts, auch Frau Stryk hat keine Echüffel 
geſehen. Der Angeklagte behauptet ferner, daß ihm die „Allerlei⸗ 
tropfen“ in eine von Haufe mitgenommene Flaſche ohne Etignette 
verabfolgt ſind. Bertha Huſe behauptet aber, daß die andere 
Medizin in dieſer Flaſche geweſen iſt. In der Schwanenapotheke 
werden auch auf jede Flaſche Etiquetten aufgeklebt. Der An⸗ 
geklagte behauptet weiter, daß er auf ein vom Dr. Eſchert aus⸗ 
geſtelltes Rezept Tropfen aus der Löwenapotheke für ſeine Frau 
geholt und daß dieſe die Tropfen auch eingenommen hat. Dr. 
Eſchert ſtellt nach ſeinen Notizen die Ausſtellung eines ſolchen 
Rezeptes in Abrede, und auch in der Löwenapotheke ſind für 
Huſe in dieſer Zeit keine Medikamente verkauft worden. Die 
der Verſtorbenen verabreichte Medizin muß deshalb ein anderes 
Mittel als „Allerleitropfen“ geweſen ſein. Die Apotheker, die am 
23. Mai Nachmittags in der Löwenapotheke Dienſt gehabt haben, 
kennen den Angekl. auch nicht. Die der Frau gereichte Medizin 
entſpricht vielmehr dem in Apotheken verkäuflichen Rattengift 
— ſogenannte Phosphorlatwerge, welche gelb⸗-weißlich ausſieht 
und ſo dick iſt, daß ein Holzſtab darin ſteht. Derartige Phosphor⸗ 
latwerge iſt der Bertha Huſe und der Frau Stryk vorgezeigt 
worden und beide erklärten, daß ſie der vom Angeklagten ge⸗ 
brachten Medizin entſpricht. Bei Gelegenheit der Leichenöffnung 
wurde zwar die Flaſche mit Zahntinktur, aber nicht die andere 
Flaſche vorgefunden. Dies iſt ſehr auffallend. Auch hierüber 
hat -der Angeklagte die verſchiedenſten Angaben gemacht. Einmal, 
er wiſſe nicht, wo die Flaſche geblieben ſei, ſodann, ſeine Tochter 
Bertha habe geſehen, daß die Verſtorbene die Flaſche nach dem 
Ofen geworfen habe, endlich, daß er ſelbſt geſehen habe, daß 
ſeine Frau nach dem Genuſſe der beſtrichenen Semmeln die Flaſche 
mit den Worten fortgeworfen habe: „Nun iſt's alle mit mir.“ 

Dieſe Angaben ſind unwahr. Bertha Huſe hat davon nichts 
geſehen, ihr hat die Mutter auch nichts geſagt. Sie habe viel⸗ 
mehr geſehen, daß der Angeklagte die Flaſche ins Glasſpind 
geſetzt habe, von wo ſie ſpäter verſchwunden ſei. Letztere Wahr⸗ 
nehmung hat die Bertha Huſe der Frau Zilz in fieberhaft 
erregtem le gemacht, woraus Fran Zilz den Eindruck ge⸗ 
wann, daß das Kind fühle, daß der Angeklagte ihrer Mutter 
ein Unrecht zugefügt habe. Ebeuſo auffallend iſt es, daß der 
Angeklagte Zahntinktur gekauft und ſeiner Frau hat geben 
wollen, obwohl Frau Huſe oder Andere in letzter Zeit nie über 
Zahnſchmerzen geklagt haben. Der Angeklagte hat auch in 
anderen Punkten, wenn auch nebenſächlicher Natur, ſich unglaub⸗ 
würdig. und verdächtig gezeigt. Anfänglich leugnete er aus⸗ 
drücklich, in Graudenz am 23. Mai ein Lokal beſucht zu haben. 


Später hat er zugegeben, daß er in verſchiedenen Lokalen und 


Kaufläden geweſen iſt, verſchiedenes getrunken und auch geſagt hat, 
daß er den Arzt zu ſeiner Frau hole. Auf dem Rückwege nach 
Hauſe fuhr er gelegentlich mit dem Kutſcher des Beſitzers Liedtke 
aus Engels felde. Dieſem erzählte er, daß er einen Arzt für 
ſeine Frau geholt habe. Der Arzt komme mit dem 8 Uhr⸗Zuge 
und werde telegraphiren, damit der Angeklagte ihn vom Bahn⸗ 
hofe abhole; dabei zeigte er ein Atteſt von Dr. Eſchert vor und 
ſagte: „Es würde ihm leid ſein, wenn ſeine Frau ſtürbe.“ Im 
Gaſthauſe zu Nitzwalde hat er etwas Aehnliches erzählt. Jeden⸗ 
falls verband er damit die Abſicht, dieſe Perſonen in den Glauben 
zu verſetzen, daß die von ihm gekaufte Medizin eine ärztliche 
Verordnung ſei. Einen Arzt hat er an jenem Tage nicht 
geſprochen. Hiermit wurde die Verhandlung geſchloſſen und 
wird am 1. Dezember fortgeſetzt. Es bleiben nur noch die 
hieſigen Drogniſten und die Sachverſtändigen zu hören. 
——— — 


Verſchiedenes. | 
— Die chineſiſche Miliz ift, wie ein Engländer aus 
Shanghai berichtet, eine ganz merkwürdige Einrichtung. Jeder 
Milizſoldat trägt einen Fächer und einen Regenſchirm und 
ebenſo ein mit fürchterlichen Geſtalten bemaltes Banner, um den 
Feind in Schregen zu ſetzen. Viele haben nur Bogen und Pfeil. 


zeſellig E. 


Erſtere waren eine weißliche dicke Flüſſigkeit 


3 7 4 55 4 * IE ba Be 
gr ö 4 
e . . . 
* 
5 en x A } 


12. Dezember 1894. = 


Ein alter, ſchwarzer Turban und ein blaurothes Gewand bilden 


die Uniform. Groß iſt die Rohheit dieſer ſchlimmen Geſellen, die ſogar 
in den Straßen Shanghais Europäer beläſtigen. Unter den Eng⸗ 
ländern und Franzoſen Shanghais erregt es nicht wenig Un⸗ 
behagen, daß wenige engliſche Meilen von dort 3000 ſolcher 
Milizen lagern. Die Blüthe der chineſiſchen Armee ſteht in 
Nanking. Die wenigen von europäiſchen Inſtruktoren ausge⸗ 
bildeten Regimenter haben allerdings ein ſchneidiges, ſoldatiſches 
Ausſehen. Die Zucht iſt vortrefflich und Sachverſtändige er⸗ 
klären, daß das Exerzieren und Schießen ebenſogut wie bei den 
europäiſchen Truppen iſt. Aber dieſer Theil des chineſiſchen 
Heeres iſt leider nur eine Hand voll. Dieſe und die berüchtigten 
„Schwarzflaggen“, welche ſo tapfer gegen die Franzoſen in Tonkin 
gefochten haben, bilden die einzige richtig ausgerüſtete und aus⸗ 
gebildete Truppenmacht, welche China zur Zeit beſitzt. Ein 
chineſiſcher Soldat erhält 10 Taels (ungefähr 30 Mark) monatlichen 
Sold in Kriegszeiten. Davon werden 2 Taels für Verpflegun 

und 8 für Uniform verwandt. Der Milizſoldat ſoll eigentlic 

ebenſoviel erhalten. Da er feine Löhnung aber vom Gouverneur, 
der Provinz erhält, bekommt er häufig gar nichts und lebt vom 
Betteln und Stehlen. rn 


— [Ertappter Wilddieb.] In Eibenſtock (Sachſen) 
iſt neulich ein Mitglied des Gemeinderaths bei der 
Wilddieberei ertappt worden. Ein Forſtgehilfe der Ober⸗ 
förſterei Soſa ſtieß bei einem Pürſchgange auf zwei Wilderer, 
die bei ſeinem Erſcheinen ſchleunigſt die Flucht ergriffen. Dur 
einen Schuß, den der Forſtgehilfe auf fie abfeuerte, wurde der 
Eine, ohne daß es der Forſtbeamte merkte, jo ſchwer verwundet, 
daß er zuſammenbrach. Erſt am Abend konnte ihn ſein Genoſſe 
in ſeine Wohnung bringen. Dadurch, daß er nun infolge ſeiner 
Verwundung nicht an einer Gemeinderathsſitzung theilnehmen 
konnte, kam die Sache ans Licht, und der Herr Gemeinderath 
ſieht nunmehr ſeiner Beſtrafung wegen Wilddieberei entgegen. 


— [Errathen] Wirth: „Der Wein ſcheint Ihnen nicht 
zu munden; vielleicht war die Flaſche nicht luftdicht verg 
ſchloſſen!“. — Gaſt: „Ich glaube eher: nicht waſſerdicht!“ 


Briefkaſten. 5 

W. G8. Für Betriebsbeamte beſteht geſetzlich eine Kündigung 
mit ſechs Wochen Friſt zum Aufange des nächſten Kaleüder⸗ 
quartals. Im vorliegenden Falle it dieſe Kündigung am 
13. Novbr. d. Is. zum 1. Januar k. J. rechtzeitig geſchehen. Die 
Form der Kündigung und der angegebene Grund ſind unſchön, 
doch bietet das Geſetz keinen Anhalt dafür, die Kündigung dieſer⸗ 
halb als unzuläſſig oder verwerflich zu bezeichnen. 

Nr. 100. Wir glauben nicht, daß im Wege der e 
Abhilſe geſchafft werden wird, weil nicht abzuſehen iſt, weshalb! 
der vor acht Jahren beſtehende Zuſtand nicht wieder hergeſtellt 
und der alte Weg über das Schulland nicht wieder eingeführt 
werden kaun. = 

Fran L. Sie dürfen das, was der franzöſiſche Arzt in Ber 

ug auf die erbliche Belaſtung der armen Nägelkauer gefunden zu 
aben glaubt, nicht gleich als unumſtößlich feſtſtehende wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thatſache hinnehmen. Dazu bedürfte es noch ſehr vieler 
und eingehender Forſchungen. Vorläufig wird natürlich jeder ver⸗ 
nünftige Menſch gut thun, das Nägelkauen der Kinder einfach für 
eine üble Gewohnheit zu halten, die ſich vornehmlich bei re: 
erzogenen, von der Mutter verhätſchelten Kindern findet. Danach 


iſt denn auch das Hauptmittel gegen dieſe Untugend in einer 
ſtraffen Erziehung zu ſuchen; halten Sie den kleinen Nägelkauer 
gu eifrigem Turnen, Schwimmen ꝛc. und zu fleißiger Arbeit an, 
aun wird jene Sucht mit der Zeit von ſelbſt aufhören, denn 
Müßiggang iſt die Hauptwurzel auch dieſes Uebels. RT 
. R. 23. Sie find verpflichtet ſowohl in der Gemeinde 

(Stadt), in der Sie wohnen, als auch in der Gemeinde, in welcher 
Sie das Grundſtück beſitzen, zur Deckung der Ausgaben Abgaben 
zu entrichten und zwar Ber Deckung der Ausgaben der Stadt, in 
welcher das Grundſtück belegen iſt, nach Maßgabe der von Ihnen 
u entrichtenden Grund⸗ und Gebändeſteuer und von einem dem 
Sinkommen aus dieſem Grundſtücke entſprechenden fingirten Eins 
kommenſteuerſatze und 5 Deckung der Ausgaben der Stadt, in 
der Sie wohnen, nach Maßgabe Ihres ſonſtigen Einkommens. 

„F. F. T. 1) Ja. 2) „Die deutſchen Zoll- und Handelsver 
träge mit europ. Staaten“. Preis Mk. 3,50. Zu beziehen dur 
jede Buchhandlung. 3) Vom Amtsvorſteher. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 1. Dezember 1894. N 
An unſerem Platze haben ſich die Zufuhren pr. Bahn etwas 


gemehrt. Es ſind 548 Waggons gegen 486 in der Vorwoche und 
zwar 96 vom Julande und 452 von Polen und Rußland heran⸗ 
gekommen. Zu Waſſer ſind 507 Tonnen Getreide herangekommen. 
— Weizen iſt noch immer ſehr ſchwach zugeführt, ſodaß wenig 
davon zum Exvort kommen kann. Im Anfange der Woche war 
en feſte Tendenz und zogen Preiſe Mk. 1 an, ſpäter trat 
bſchwächung ein und ging die Beſſerung wieder verloren. Die 
Tendenz bleibt aber ziemlich feſt. Es find ca. 1100 To. gehandelt, 
— Roggen. Auch in dieſer Woche hatten wir ziemlich bedeutende 
Zufuhr von Rußland, außerdem find noch einige Kahnladungen 
von Polen herangekommen. Der Verkehr in inländiſchem Roggen 
war ſehr unbedeutend bei wenig ſchwankenden Preiſen. Gute 
polniſche Roggen bleiben gefragt und erzielten volle letzte Preiſe. 
Auch die beſetzten ruſſiſchen Roggen wurden etwas beſſer bezahlt. 
Es wurden ca. 1400 To. umgeſetzt. — Gerſte. Die Zufuhren von 
Rußland haben in den letzten 3 ſehr nachgelaſſen, vom In⸗ 
lande bleiben fie anhaltend unbedeutend. Bei mäßigem Begehr 
haben ſich Preiſe ziemlich behaupten können. Gehandelt iſt in⸗ 
ländiſche große 632 Gr. Mk. 110, 680 Gr. Mk. 113, beſſere 680 Gr. 
Mk. 115, ruſſiſche zum Tranſit 600 Gr. Mk. 63, 632 Gr. Mk. 64, 
632 Gr., 638 Gr. und 650 Gr. Mk. 65, 662 Gr. Mk. 68, 
659 Gr. und 662 Gr. Mk. 69, 665 Gr. und 683 Gr. Mk. 70, 
698 Gr. Mk. 71, hell 650 Gr. Mk. 71, Futter Mk. 61, Mk. 62 pr. To. 
Hafer A unverändert. Inländiſcher erzielte M. 101—107 
je nach Qualität pro Tonne. — Erbſen knapp zugeführt, trotzdem 
gen verkäufl. Inländiſche Koch» M. 125, grüne Koch⸗ M. 132, 
134, M. 135, polniſche * tranſit mittel M. 89, ruſſiſche zum 
tranſit ordinäre Viktoria M. 80 pro Tonne bezahlt. — Wicken 
inländiſche M. 104, M. 106, M. 107 pro Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen. Inländiſche M. 106, polniſche und ruſſiſche zum 
tranſit M. 90, M. 92 pro Tonne bezahlt. — Linſen ruſſiſche zum 
tranſit mittel M. 83, M. 89, M. 110, Futter⸗ M. 70 pro Tonne 
gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum tranſit Sommer⸗ M. 135, 
Ausharffel M. 70 pro Tonne bezahlt. — Raps ruſſiſcher zum 
tranſit abfallend Sommer⸗ M. 128 pro Tonne gehandelt. — 
Dotter ruſſiſcher zum tranſit M. 115 pro Tonne bezahlt. 
Mohn ruſſiſcher zum tranfit blau M. 220 pro Tonne gehandelt. 
— Kleeſaaten weiß M. 85, M. 88,50, roth M. 54 pro 50 Kg. 
bezahlt. — Weizenkleie grobe M. 2,75, M. 2,80, M. 2,85, extra 
grobe M. 2,90, mittel M. 2,65, M. 2,76, feine M. 2,60 pro 50 Kg. 
gehandelt. — Roggenkleie M. 2,80, M. 2,85, M. 2,87½, M. 2,9 
pro 50 Kg. bezahlt. — Spiritus iſt in matter Tendenz und 
bröckelten Preiſe langſam ab. Zuletzt notirte kontingentirter loco 
k. 49,50, nicht kontingentirter loco M. 30, Dezember M. 29,75, 
ezember⸗März M. 30,25 pro 10000 Liter pCt. 
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Ä Danzig | 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak u 
B. Becker i. Seeſen a. H. 10 Bid. loſe i. Beutel heute noch fev. SM, 


 Bonfuesberfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 


eyn geb. Geffers in Saffronken iſt zur 


ermögen der Gutsbeſitzersfrau Helene 
rüfung der nachträglich angemeldeten 
19585 85 


orderungen Termin auf 


den 10. Dezember 1894 
Vormittags 9½ Uhr 
bor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. 
Neidenburg, 
den 29. November 1894. 
Hintz. Gerichtsſchreiber des 


Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
Rebe des der Wittwe Malwine 
ehfuß geb. Ziehm zu Gr. Suck⸗ 
ezyn gehörigen, im Grundbuch von 
Gr. Suckezyn Band II Blatt 24 einge- 
tragenen Grundſtücks ſowie die auf den 
9. Januar 1895 und den 10. Januar 
1895 anberaumten Termine werden 
aufgehoben. 19586 


Danzig, d. 28. November 1894. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Vekauntmachung. 


Die Reſtaurationsräume im Keller 
des Rathhanſes hierſelbſt ſ ollen auf 
die Dauer von 6 Jahren, vom 10. Au⸗ 
guſt 1895 ab, an den Meiſtbietenden 
Derpachtet werden und haben wir 
Termin hierzu 1969 


auf Sonnabend.d.15.Desbr.1994 


Mittags 12 Uhr 

im Rathhauſe hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Der jetzige Pächter iſt bereit, von 
dem Pachtverhältniß auch früher zurück⸗ 
zutreten. 

Die näheren Pachtbedingungen können 
vor dem Termine eingeſehen werden. 


Marienburg, 28. Nobr. 1894. 
Ter Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwach, den 5. Dezember, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, findet in unſeren Ma⸗ 
azinen auf dem Train⸗Remiſenplatz die 
Verſteigerung von Roggenkleie, Brot⸗ 
krümeln, Jußmehl 2c. ſtatt. 9596 


Proviantamt Graudenz. 


Vekauntmachung. 


Zum 1. April 1895 ſoll hierſelbſt ein 


Gemeinde⸗Einnehmer 
gegen ein jährliches Gehalt von 600 Mk. 
angeſtellt werden. Kaution 2000 Mk. 
Geeignete Bewerber — penſionirte 
Beamte — wollen ſich bis zum 1. Januar 
1895 unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und ihres Lebenslaufs bei uns melden. 


Schönſee Wſtpr., 
den 22. November 1894 


Der Magiſtrat. 
Dous. [8804] 


Bau⸗Verding. 


„Die Arbeiten u. Lieferungen zum 
Nenbau der evangeliſchen 
Schule zu Gr. Leſewitz 
ſowie der Abbruch des alten Gebän⸗ 
des ſollen im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. Anſchlag und Be⸗ 
Dingungen ſind bei mir einzuſehen. Die 
Offerten werde ich am 19557 
Donnerstag, den 6. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Beiſein der Submittenten eröffnen. 
Marienburg, d. 26. Nov. 1894. 


Bauer, Deichinſpektor a. D. 
Die Abfuhr von circa 19645] 
5000 Feſtmeter 


Nundholz 


aus den Revieren der Königlichen Ober⸗ 
br, Krauſenhof, Jagen 26, 27, 


‚38, 40, 48, zur Dampfſägemühle 
zerwinsk ſoll an geeignete Unternehmer 
vergeben werden. Wohnung für die 
uhrleute und Stallung für 20 Pferde 
ird auf dem Mühlenplatze unentgelt⸗ 
lich gewährt. Schriftliche, verſiegelte 


Angebote find bald zu richten an 


H. Schulz - Coesternitz, 
Coeſternitz i. Pom. 


Deffentl. Verſteigerung. 


Am Montag, den 3. Dezember 
1894, Nachmittags 3 Uhr, werde ich 
erbindungsweg Nr. 1 verſchiedene 
öbel u. ſ. w. öffentlich, meiſtbietend, 
angsweiſe verſteigern. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher in 
Grandenz. 


Bekanntmachung. 


Dienstag, den 4. Dezember er., 
Bent = Uhr, werden gr Be 
Ute Om bitten 55 
3 Mieten mit ca. 1500 ECtr. 
1 

uc Jungvieh, 
3 Stück ca. 2 jährige Fohlen. 


1 offener Federwagen, 

1 Selbſtfahrer 

| 1 ruſſſcher Schlitten und 

„1 Paar Pferdegeſchirre ; 
Aim Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung öffentlich 
perſteigert. 


5 Sgalſeld, d. 29. Novbr. 189. 
Fer Gerichtsvollzieher. 
| * Mordzien, 15 5 
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Ber Anker 
Gesellschaft für Lebens- und Renten -Versicherungen in Wien. 
Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. 


Unter Staats aufsicht. 
n Ende 1893. ea. 2 Millionen Mark 


Auszahlungen bis = 3 
Vermögen 
Billige 


” * 10 95 0 
i rümien bei hohen Dividenden für_die ver- 
sicherten. Günstigste Bedingungen und Tarife £ 


Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 


sowie besonders für 


Kinder -Versicherungen. 
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(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 


: Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet unentgeltlich und Auskünfte ertheilt bereitwilligst # 
8 Der General-Agent für den Reg.-Bez. ne 
4 Max Rosenthal, Bromberg. Kaufhaus Hohenzollern, 


RE RER Fa EEE Ce A he ee 


# 


eph. Nr. 190. 
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Die ſtaatlich conceſſionirte 


7147 K 


* Controlſtation zu Illowo Opr. % 


& Grenzftation Mlawa, iſt ſeit dem 24. Oktober d. 38. eröffnet. 
nicht deutſchen Urſprungs können unbehindert ihre 
em Auslande fortſetzen und ihr ſämmt⸗ 


* Auswanderer Rieſſe nach 


& 
& 


2 liches Reiſegepäck mitnehmen, ſobald fie die hieſige Controlſtation pafjiren. 2 
Die beiden Geſellſchaften haben ihre Preiſe für ihre direkten 4 


Schiffslinien nach New⸗Hork auf 75 Mk. herabgeſetzt. 
6 Illowo Oſtpr., den 7. November 1894 


N H. Schirrmacher, 
Vertreter des Nordd. Lloyd. 


25 


dolph Fi 


A ink. * 
Vertreter der Hamburg⸗Amerikaniſchen 


Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft. 


86 
NN NN 
Anzeige. 


Die Parzellirung des Gutes Puezel 


bei Biſchofswerder in größere und kleinere Stellen wird fortgeſetzt. Neben gut 
beſtellter Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrsbeſtellung und Herbei⸗ 


ſchaffung von Baumaterial gewährt. 


Zahlungsbedingungen ſehr günſtig. Hoch⸗ 
9637 


kultivirter Boden und Zucker⸗Rübenbau. 5 
Nähere Auskunft und eventl. Abſchluß ⸗ Verhandlungen können auch bei 
dem Beſitzer, Herrn Lieutenant Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 
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Zwangsrerſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Poln. Ruden 
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Band I, — Blatt 21 — auf den Namen kauft größere Poſten 


des Gutsbeſitzers Robert Kujath 
eingetragene, zu Poln. Ruden belegene 


Grundſtück (Freiſchulzengut) f 


am 25. März 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 19647 
Das Grundſtſck iſt mit 377,01 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 77,58,7 


Hektar zur Grundſteuer, mit 300 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 2 % 
am 25. März 1895 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 
Flatow, den 26. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Provinzial⸗ 
Raths findet hierſelbſt am 11. De⸗ 
ember d. Js. ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Bierdemar t ſtatt. [95 

Gorzuo, d. 30. November 189. 

Der Magiſtrat. 


Königsberg i. Pr., 


Schönſtraße 11a. _ 
Heilanſtalt und Poliklinik 
ür 


Fronenkrankheiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10 — 11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und ſoweit 
als möglich noch freie Medizin gewährt. 

Privatſprechſtunden von 11—12 Uhr 
und 4—5 Uhr. 13670 

„Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


Dr. M. Lehmann, 
Frauenarzt. 
Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. B, Dessenneck. 
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dart feiharkem hark 
Bronislaw (kr. Sell) 


17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des füdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Suche 5—6 Waggon 19581] 


Hrennereifartoffeln 


und zahle franko Czerwinsk bis 1,10 Mk. 
per Centner. Offerten erbittet 
C. Kurtius in Altjahn (Poſt). 
Suche 3000 Centner [9582] 


Rübenſchnitzel 


mit 20 Pf. per Centner franko Tzerwinsk 
zu kaufen. Offerten erbittet 
— Kur tius in Altjabn (Pol. 


n 
MER: 


Prima 


Torfitren 


und 


Torfmull 


emwfiehlt billigt 5 
Budda’er Toristreu-Fabrik I; 

ens & Co, E 
Weſipr. 


Lubichow 


Einen zur Ulrich Burkhardſſchen 
Konkursmaſſe gehörigen 9558 


Hand⸗ Balance Separater 


tägl. im Betrieb, hat billig zu verkaufen. 
er Konkurs⸗ Verwalter. 


Deer Claus, Stuhm,. 


tragen haben. 


* 


größert werden können. 
nker- 


find das einzige Spiel, das in 
allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ 


es kennen, aus Überzeugung weiter 
empfohlen wird. Wer dieſes einzig 
in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ 

und Beſchäftigungsmittel noch & 
nicht kennt, der laſſe ſich von der 


leſe die darin abgedruckten überaus 


erhalten. 
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Vekauntmachung. 


Laut Beſchluß der General ⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 13. November 1894 ſoll 
die Auflöſung des Landwirthſchaftlichen 
Bezirks⸗Vereins zu Jablonowo Weſtpr. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchräukter Haftpflicht erfolgen und find 
zu Liquidatoren die Herren Güter⸗Di⸗ 
rektor Dirlam und Maſchinenfabrikant 
Weſthelle, beide in Jablonowo wohn⸗ 
haft, ernannt. Die etwaigen Gläubiger 
werden hiermit aufgefordert, ſich bis 
zum 1. Januar 1895 bei der Genoſſen⸗ 


— 


ſchaft zu melden. 187311 


Jablonowo, 
den 20. November 1894. 
Landwirthſchaſtlicher Bezirksverein 
zu Jablouowo Weſtpr. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht in Liquidation. 
Der Vorstand 
Dirlam. Beſthelle. 


Die Osirauer 


Trichinen⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


zahlt für trichinös befundene Schweine 
gegen einen Prämienſatz von: [9597 
25 Pf. eine Eutſchädig. von 75 Mk. 


Be „3108, 
By . u 5, 
og » 30 ,; 
65 „ „ 5 „ 175 „ 
7 200 


9 ” " 8 ” * * 
Agentur: Fritz Kxser. Graudenz. 

er) Drei hervorragend 
tadelloſe, gängige 


———— 


8 Zuchthengſtt 


1. Goldfuchs Adonissohn 
8 Jahre alt, [8128] 
2. Braun a ee ei 
ahre alt, 
3. Braun Malthesersohn 
3 Jahre alt, 
ſämmtlich im Oſtpr. Stutbuche ein⸗ 
getragen, ſind preiswerth abzugeben. 
Gutzeit, Kl. Guie Oſtpreußen, 
oſt⸗ und Bahnſtation. 


5 fette 


Schweine 


GR hat abzugeben [9619] 
Ott, Dorf Schwetz, Gr. Graudenz. 


2 fette Schweine 


3 Etr. ſchwer, ſtehen zum Verkauf beim 
Schäfer in Brattwin bet Graudenz. 


Todesfalles halber will ich mein ſeit 
56 Jahren beſtehendes 


Glas⸗Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
1G. Zimmermann. Elbing. 


. 


Concordia 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ich bringe hiermit zur Kenntniß, daß ich dem 
Herrn Jacob Robert 1 
Agentur⸗ und Kommiſſious⸗Geſchäft in Grandenz eine rn über- ⸗ 


Danzig, im November 1894. Di 
a Bernhard Sternberg & Sohn. 


ichters Anker⸗Steinbaukaſte 


das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk EM 
für Kinder über drei Jahre. Sie ſind 
billiger, wie jedes andre Geſchenk, weil ſie 
viele Jahre halten und ſogar nach — 
längerer Zeit noch ergänzt und ver⸗ 
Die echten 


nn Steinbauktaften za JH 


funden hat, und das von allen, die 1% 
R 


1 


zeichneten Firma eiligſt die nene reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und 


nur Mk, 5,00. — Neue Mitglieder 
Statuten etc. werden auf Wunsch 


durch den Vorstand des „Glücka ut Freiburg i. B. 
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günſtigen Gutachten. 


Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Auker⸗ 
Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als 
unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung 
Man beachte, daß nur die echten Auler⸗Steinbaulaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als 
Ergänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten 
echten Kaſten, die zum Preiſe von 1, 2, 3, 5 Mk. und höher vorrätig ſind 

in allen ſeineren Spielwaren-Geſchäften des An- und Auslandes. 
Neu! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitz⸗ 
ableiter, Zornbrecher, Grilfentöter ufw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 

Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten © 


Nudolftadt Thüringen), Nürnberg, Kouſtein, ien, Prag, Rotterdam, 
Olten, London E. C., Nemzhork, 17 Warren⸗Street. 
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!"Gluckauf!! 


4 DES” Unter dem Namen „Glückauf“ besteht in, Frei- 15 
Br burg i. B. ein Verein, welcher seinen Mitgliedern 3 
2 4 durch den gemeinschaftlichen Ankauf von Loosen aller ES 
3 Art bedeutende Vertheile bietet. 195751 wi 


Er erwirbt z. B. Loose mit Haupttreffern von 


= 600,060; 300,000; 200,000; 150,000; 100.009 mE 
= ee. und, da der Verein auf Gegenseitigkeit beruht, so fallen 2 
a | ae Gewinne den Mitgliedern zu. Mitgliedsbeitrag monatlich 


önnen jederzeit ein- 
erne zugesandt 


* * 3 
u, u N; n en 


Ein neues Grundſtück und eine 
Bauſtelle iſt Fortzugshalber billig zu 
verkaufen. Klein Mocker bei Thorn, 
Bergſtraße Nr. 53. 196411 


Hausgrundſtück 


mit Laden, Garten und Bauplatz, in 
großem induſtriellen Dorfe Mittel⸗ 
Schleſiens vorzüglich gelegen, für den 
billigen Preis von = 3 

Mk. 19000 verkäuflich. 


Anzahlung Ys; beſonders geeignet für 
Kaufmann oder Handwerker. Nur 
Selbſtreflektaut. erhalt. Näheres briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 9649 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft Hol⸗ 
ſteiner Meierei, Schutzat u. Hennings, 
wird am Donnerstag, deu 13. Des 
zember er., 10 Uhr Vormittags, 
das zur Maſſe gehörige Meierei⸗Grund⸗ 
ſtück öffentlich meiſtbietend auf dem 
hieſigen Königl. Amtsgerichte verſteigert, 
wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 


Allenſtein, d. 23. Novbr. 1894 


Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
Steffen, Rechtsanwalt. 
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Renutengüter 
von 25—150 Morgen, theils mit Ge 
bäuden, find noch unter den bekannten 
re en Bedingungen zu erwerben. 
Auf Vereinbarung werden Gebäude 


billigſt von der Guts herrſchaft geban 
8 bei Bis bof wald Kor 
0 


7 


en 1. Oktober 1894. 
Die Guts verwaltung. 


Vom Rittergute Neu⸗Belz, ½ Meile 
Chauſſee von Köslin entfernt, iſt Dit 


ein ca. 60 Morgen großer 


ſiſchreicher Ste 


guter Abſatz nach Colberg und Cöslin 
2 au 8e n ehe 3 iu 
jede röße können zugelegt werden. 
Näheres durch P. Arndt, Cöslin. 


Mit Auftheilung 
von Rentengütern 


vertraut, bin ich bereit, die Durchfü 
run ſolcherParzellirung zu nam ii 

Reldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9651 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Zur Auftheilung von Reutengüte 
wozu die Genehmigung der General: 
Kommiſſion bereits erkheilt iſt, wird 


=> 2 Vermittler 

er Käuf. bei d. Hand hat, geſ. Nachr. 
mit Proviſtonsauf 
poſtl. Pr. olland ee 57899 
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Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sountag! 


„O Aegir!“ 
Novellette von J. H. Giers. 


Inmitten der „Märkiſchen Schweiz“, eine halbe Stunde 
von Freienwalde, liegt ein kleines Anweſen, das der 
penſionirte Major von Fernow bewohnt. Der wackere Hau⸗ 
degen iſt nicht an der gefürchteten „Majorsecke“ geſcheitert. 
Nach 1870 mußte er mit den beſten Ausſichten auf eine 
glänzende Laufbahn dem grimmigſten Feinde der Soldaten 
weichen: der Gicht. Verbittert über ſeine getäuſchten 
Hoffnungen, war Herr von Fernow geradezu fürchterlich für 
ſeine Umgebung, wenn er ſeine Aufälle hatte. Auf jenes 
Anweſen bei Freienwalde, das die ganze Hinterlaſſenſchaft 
ſeines Vaters bildete, zog er ſich vor zwei Jahren nach 
ſeiner Penſionirung mit ſeiner einzigen Tochter, Hedwig, 
weltverdroſſen zurück. Der alte Einſiedler hatte auch noch 
einen Sohn, Rene, der als Premier Lieutenant in 
einem Garde » Regiment der Reichshauptſtadt ſtand. All⸗ 
jährlich beſuchte dieſer den Vater. Seit dem letzten Jahre 
häufiger und zwar in Begleitung eines Regimentskameraden, 


(Nachdr. verb.) 


des Seconde⸗Lieutenants von Marberg. Dem alten Major 


war der junge, beſcheidene Mann nicht unſympathiſch, er 
unterhielt ſich gern mit ihm, und Marberg war ein auf⸗ 
merkſamer Zuhörer, wenn der Alte zum ſo und ſo vielten 
Male die Einzelheiten aus ſeinen Feldzügen zum Beſten gab. 

Nur in einem Punkte konnte er ſich nicht mit ihm ver⸗ 
ſtändigen. Marberg liebte die edle Tonkunſt über Alles, 
ohne dabei ſeine militäriſchen Obliegenheiten zu vernach⸗ 
läſſigen. In den Augen des Majors war dies jedoch ein 
großer Fehler, der jede reelle Grundlage untergraben mußte. 
Er hielt die Muſik für unnützen Firlefanz und die Muſik⸗ 
macher ohne Ausnahme für Hungerleider. 

„Es iſt eines Mannes unwürdig, der, anſtatt den Degen 
zu führen, Noten klext und mit dem Fiedelbogen Schaf⸗ 
därme ſchindet“, pflegte er zu ſagen. „Für den Soldaten 
giebt es nur eine Muſik, und die erſchallt aus dem ehernen 
Munde der Geſchütze.“ 

Man vermied daher, dieſen Punkt zu berühren, denn 
der Alte konnte daun mitunter recht ſoldatiſch grob 
werden. Hedwig hingegen, der ſanfte Hausengel, die mit 
ſeltener Ergebung ſich in alle Launen des alten Iſegrimm 
zu fügen wußte, die in duldſamer Ergebung allen Anſprüchen, 
welche die Jugend an die Geſellſchaft ſtellen darf, entſagte, 
ſchien wie umgewandelt, wenn der junge Offizier ſich in 
ihrer Nähe befand. Das ſtille, ſinnige Mädchen wurde 
fröhlicher, glücklicher, ihre Wangen ſtrahlten alsdann in 
der friſchen Farbe der Unſchuld, und die milden blauen 


Augen leuchteten ſo froh in ihre enge Welt hinein. Und 


Marberg? — es hatten ſich hier zwei Herzen gefunden, 
die für einander beſtimmt waren. Hedwig's Bruder war 
Mitwiſſer dieſes zarten Geheimniſſes, denn ihm hatte der 
Freund ſein Herz entdeckt. Allein um die Ausſichten auf 
Erfüllung von Marbergs Wünſchen ſtand es recht trübe. 
Schon die leiſeſte Andeutung Hermann's gegenüber ſeinem 


Vater, daß Hedwig doch auch einmal heirathen müſſe, ent⸗ 


fachte bei dem Major einen gewaltigen Sturm. 


„Meine Tochter braucht nicht zu heirathen, ſie will es 


auch gar nicht, ſie hat an mir genug,“ zeterte er in ſeiner 
Gichtlaune, daß ſogar Lux, der alte Bernhardiner, mit ein⸗ 
gezogenem Schweife hinter den Ofen kroch. 

„Wenn alle Mädels heirathen wollten, was würde 
dann aus uns, wenn wir alt und klapprig werden? Alte 
Jungfern muß es geben, fie find die Samariterinnen der 
Wittwer und Junggeſellen“. 

Dieſe egoiſtiſche Nutzanwendung bildete über dies Thema 
ſtets den Schluß ſeiner kernigen Auseinanderſetzung. Aber 
das allzulange Hoffen und Harren bei Liebesleuten iſt ein 
Zuſtand, gegen den die berüchtigten Tantalusqualen zu 
harmloſen Mückenſtichen zuſammenſchrumpfen. Um dieſer 
Lage ein Ende zu bereiten, ſtand eines Tages Marberg 
als Brautwerber vor dem Hauſe, das ſein Liebſtes barg. 
In ſeiner Begleitung, in gewiſſem Sinne als ſein Sekundant, 
befand ſich ſein treuer Kamerad Hermann. Obwohl die 
Sonne ſo freundlich vom Himmel lachte, war es ein ſchlechter 
Tag da drinnen. Der Major hatte es wieder einmal 
mächtig mit der Gicht. Er ſaß in ſeinem Seſſel, ſeine 
ſchmerzenden Beine mit Katzenfellen umwickelt und ſein 
martialiſches Haupt in eine Tabakswolke gehüllt. Er 
raiſonnirte, als ob es gälte, mit einem Bataillon eine 
feindliche Schanze zu nehmen. Da klopfte es. 


„Herein! In drei Teufels Namen, wo ſteckt denn der 
Stockſiſch, der Jobſt? Kann denn die Schlafmütze nicht 
melden? Herrein! Au! Verfluchtes Zwicken.“ 

Schüchtern betrat der junge Heirathskandidat die Höhle 
des Löwen, während Hermann draußen bei Hedwig blieb, 
um im geeigneten Momente als Reſerve einzugreifen. 
Marberg and ſtramm, militäriſch grüßend, an der Thüre. 
„Oh weh, ſchlechtes Wetter,“ murmelte er, dann ſprach er 
laut: „Guten Morgen, Herr Major!“ 

„Hm, der Muſikmacher,“ brummte der Alte und fixirte 
den jungen Krieger von Kopf bis Fuß, „nanu, Sie wollen 
wohl zur Wachtparade gehen?“ 

„Nein, Herr Major, mein Beſuch gilt nur Ihnen.“ 

„Mir? Bedaure — äh — habe ſchon Beſuch,“ dabei 

deutete er auf feine Beine. 
„Herr Major, es handelt ſich um mein Lebensglück!“ 
2 eee ſchneidiger Kerl,“ knurrte der Major in 
ſeinen Bart, den vor ihm Stehenden beifällig muſternd, 
„aber zu viel Takt, Dreiachteltakt.“ 

„Herr Major. ich liebe Ihr Fräulein Tochter!“ — Der 
Major ſprang aus ſeinem Seſſel auf, um gleich darauf wieder 
mit einem Schmerzensſchrei zurückzufallen. 

„Meine Hedwig — Au! Himmelſakra — mein Mädel 
— oh! Sind Sie verrückt, Herr?“ 

„Muß man denn verrückt fein, wenn man ein Mädchen 
liebt und heirathen will?“ entgegnete verletzt Marberg. 

„Zum Heirathen gehören zwei!“ 

„Zu Befehl, Hedwig und ich!“ 

„Umgekehrt, ich und Hedwig!“ polterte der Alte, „und 
was ſind Sie denn?“ 

„Sekondelieutenaut in Sr. Majeſtät Armee,“ entgegnete 
Marberg, ſich ſtolz aufrichtend. 

„Oh, wenn Sie das nur wären!“ 
Ich verſtehe Sie nicht, Herr Majorl® 


— 


1 


Der Gejellige. 


— u — Z 


„Sie klexen Noten, 
tüchtiger Soldat ſein!“ 

Hedwig trat an des Majors Seite, ſie umſchlang ſeinen 
Hals und ſchmiegte ihre Wange an die feine, 

„Vater, ich liebe ihn,“ flüſterte ſie leiſe, „er iſt mein 
ganzes Glück!“ 

Herr von Fernow lachte ingrimmig, ließ ſich jedoch die 
Umarmung gefallen. „Und wovon wollt Ihr denn leben? 
Von der Lieutenantsgage? Meine Revenuen beſtehen nur 
aus dieſer Hütte und meiner Penſion. Von mir könnt Ihr 
nichts erwarten.“ 

„Ich verfüge über ein genügendes Kapital, um meine 
Frau ernähren zu können und bedarf Ihrer Unterſtützung 
nicht“, gab der junge Mann zur Antwort. 

Hierauf entſtand eine Pauſe, in der Hedwig und Her⸗ 
mann den Vater zu beſänftigen ſuchten. 

Endlich wehrte der Major die Beiden ab, faßte Mar⸗ 
berg ſcharf in's Auge und ſagte: „Gut, Herr Lieutenant, 
mag es denn ſein, daß ich meine Tage allein beſchließe. 
Ich will kein Unglücksſtifter ſein, denn was ſich liebt, läßt 
doch nicht von einander, und wenn die Hölle dazwiſchen 
tritt. Allein ich ſtelle eine Bedingung.“ 

Geſpannt blickte Marberg auf den Alten. 

„Sie geben mir Ihr Ehrenwort als Offizier, daß Sie 
nie mehr einen Notenkopf malen.“ 

Der junge Mann ſtand wie vom Donner gerührt. 
Dieſes Verſprechen konnte er nicht geben, denn ſeine kleinen 
Kompoſitionen, die er unter einem anderen Namen er⸗ 
ſcheinen ließ, bildeten den Hauptbeſtandtheil ſeiner Ein⸗ 
künfte. Mit dem Momente der Verzichtleiſtung mußte er 
auch alle Hoffnung auf Hedwig aufgeben, denn er beſaß 
kein Vermögen. Endlich faßte er ſich und ſagte: „Herr 
Major, als Mann und Offizier kann ich Ihnen darauf 
mein Ehrenwort nicht geben!“ 

„Da haben wir's jal Der Muſikteufel hat ihn ſchon 
beim Schopfe!“ 

Dann lachte er, daß die Gläſer auf dem Wandſims 
5 „Siehſt Du nun, Hedwig, das iſt ſeine 
iebe 
„ Hedwigs Augen füllten ſich mit Thränen, fie ſank vor 
ihren Vater nieder und barg ihr Haupt in ſeinem Schooß. 

Er ſtreichelte ihr das Haar und ſagte in weichem Tone: 
„Wenn ich mein Kind von mir laſſe, ſo will ich es an der 
Seite eines Mannes wiſſen, der ſein Können nicht zer⸗ 
ſplittert, Herr Lieutenant. Nach dieſer Scene werden Sie 
wohl ſelbſt fühlen, daß Ihr ferneres Verbleiben für uns 
Alle peinlich wäre. Die Zeit, die alle Wunden heilt, wird 
auch dieſe Wunde vernarben.“ 

„Vater“, wagte Herrmann einzuſchalten, „ich kenne 
ſeine Gründe und achte ſie. Kann man denn nicht trotz 
dieſer „Liebhaberei“ auch ein guter Soldat ſein?“ 

„Bleib mir vom Leibe, Du überzeugſt mich nicht. Es 
müßte denn der Fall eintreten“, fügte er ironiſch hinzu, 
„daß mir Dein Kamerad das Gegentheil beweiſt — au! — 


verdammt — Adien Lieutenant.“ — —— -. — Er . 
** Herr Lieutenant x zum 48. Male in wiederum verbeſſerter Geſtalt ein. Sämmtliche 


* 

Der Sommer ſchwand, und der Herbſt zog ins Land. 
Da nahte das Geburtsfeſt des alten Herrn. Der November 
hatte bereits die Mitte überſchritten, da ſaß der alte Krieger 
eines Abends in der behaglich durchwärmten Stube, ihm 
u Füßen Lux und neben ihm auf dem Tiſche eine Menge 
frischer Blumen, dazwiſchen all' die kleinen Zeichen, die 
innige Kindesliebe zu einem ſolchen Tage ſpendet. Der 
Alte war diesmal gichtfrei und nahm die Zärtlichkeiten 
Hedwig's, die unausgeſetzt um ihn bemüht war, dankbar 
lächelnd entgegen. Es entging ihm dabei, daß das junge 
Mädchen ab und zu in gewiſſer Erregung nach dem Fenſter 
blickte, denn er träumte von der Vergangenheit. 

Da knurrte leiſe Lux und die Stille wurde plötzlich 
unterbrochen. 

O Aegir, Herr der Fluthen, 

Dem Nix und Neck ſich beugt, 

In Morgenſonneugluthen 

Die Heldenſchaar ſich neigt. ; 
tönte es da vierſtimmig vom Garten herauf. Der Major 
zuckte zuſammen, ein langer Blick traf ſeine vor ihm 
knieende Tochter; doch er bezwang ſich und ſagte nichts. 

Durch Sturm und Felſenklippe 

Führ' uns in Feindesland — 

Will uns der Neck bedräuen. 

Verſagt uns unſer Schild, 

So wehr' Dein flammend Auge 

Dem Anſturm noch ſo wild. 

Auch in den Augen des alten Kämpen loderte es auf 
wie Anno 70 vor dem Feinde, er vergaß ſeine Abneigung, 
denn der Text hatte ſeine richtige Saite berührt. Er nickte 
wie ſinnend mit dem Haupte und ſah ſich wieder im 
Kampfe, im Gewühl der Schlachten. 

Wie Fritjof auf Ellida 
Getroſt durchfuhr Dein Meer, 
So ſchirm auf dieſem Drachen 
Uns, Deiner Söhne Heer. 

Da öffnete ſich leiſe die Thüre, und herein trat Marberg 
mit dem Abzeichen eines Premierlieutenants, hinter ihm 
fein treuer Kamerad Hermann in Hauptmanns⸗Uniform. 

„Herr Major!“ rief Marberg, „darf ich nun um Ihren 
Segen bitten?“ 
= Der Major blickte wie halb abweſend auf den jungen 

aun. 

„Sie hier, als Premier — und dieſes Lied?“ 

6 Be iſt der „Sang an Aegir“, den der Kaiſer komponirt 
at!“ — — — - 
Der Major legte ſchweigend die Hände der Liebenden 
in einander, während draußen die Töne des Kaiſerliedes 


leiſe verhallten 


Dem Einen erſcheint die Welt zu groB, 
Dem Andern dünkt 85 genügend bloß, 
Der Dritte hält ſie für gut und ſchön, 
Der Vierte will nur das Schlechte ſeh'n, 

Der Fünfte findet ſie ideal, 

Der Sechſte kleinlich und trivial — — 
Dies zeigt, welche Weisheit man haben müßt', 
Die Welt zu ſehen, jo wie fie — iſt. 
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Kalender für 1895. 


Mit der Jahreswende melden ſich auch die „Einjährlgen“ 
zum Dienſtantritt für den Jahrgang 1895. Ihre Kameraden 
vom Jahrgange 1894 haben bald ausgedient und nicht lange 
mehr dauert es, ſo pflegen ſie, nachdem ſie uns ein Jahr treu 
Nahe. in irgend einem Winkel des Hauſes der wohlverdienten 

uhe. 

Die neuen „Einjährigen“, die Kalender für das Jahr 
1895 ſind da, die meiſten von ihnen ſind alte Bekannte, die in 
gewohntem Gewande ihren Dienſt antreten, manche neue Geſtalt 
hat ſich ihnen zugeſellt und verſpricht, ebenfalls treu zu uns zu 
halten und uns womöglich nur frohe Tage zu zeigen. 

Ein alter Knabe, Trewendts Volkskalender, trotz 
ſeiner 51 Jahre ein angenehmer Geſellſchafter, bietet uns für 
1 Mk. viel Belehrendes und neben Unterhaltendem eine reich⸗ 
haltige Zuſammenſtellung geſchäftlich werthvoller Notizen und 
als angenehme Zugabe neben vielen Textilluſtrationen den 
Schmuck von ſechs ſehr hübſch ausgeführten Vollbildern. 

Sein um zwei Jahre jüngerer Bruder Trewendts Haus⸗ 
kalender (Preis 50 Pf.) ruft uns auch diesmal ſein „Proſit 
Neujahr“ auf dem Umſchlage zu und führt ſich als alten Haus⸗ 
freund mit viel Neuem, Nützlichem und Unterhaltendem bei 
uns ein. 

Trowitzſch' Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher Kalender 
kommt nicht nur mit 95 Illuſtrationen, ſondern noch mit den 
Gratisbeilagen: Illuſtrirte Geſchichte der jüngſten Vergangenheit 
und einem zweifarbigen Wandkalender, und der alte Stelzfuß 
aus dem Großherzogthum Baden, der Lahrer Hinkende 
Bote (50 Pf.) verſteht in wirklich volksthümlicher Weiſe uns zu er⸗ 
freuen, zu rühren und zu erfriſchen. Die Darſtellung der Welt⸗ 
begebenheiten verräth wie immer vaterländiſches Gemüth, klaren 
Blick und reichen Humor. Wem das bekannte beſcheidene Kleid 
des „Hinkenden“ zu einfach iſt, findet den gleichen treff⸗ 
lichen Kern in beſſerer Schale in dem Großen Volkskalender 
des Lahrer Hin kenden Boten, der als Beilage noch das 
hübſche Genrebild „Bekanntmachung“ nach der Original⸗ 
zeichnung von Brunner, ſowie einen hübſchen Wand⸗ 
kalender bringt. 

Sehr elegant in Inhalt und Ausſtattung iſt der „Garten⸗ 
laubekalender“ trotz des billigen Preiſes von 1 Mk. 
W. Heimburg, die beliebte Gartenlaube⸗Erzählerin erfreut uns 
u. A. mit einer warmherzigen Erzählung aus dem deutſchen 
Familienleben „Der ſilberne Hirſchfänger“, Ernſt Lenbach 
mit einer reizenden Humoreske „Der erſte Patient“ 
und viele hübſch illuſtrirte Schnurren und Schwänke helfen 
uns über manche griesgrämige Stunde hinweg. Ein reich 
illuſtrirter Rückblick auf die Tagesgeſchichte, eine Menge wichtiger 
ſtatiſtiſcher Mittheilungen u. a. m. machen den hübſchen Kalender 
zu einem werthvollen Nachſchlagebuch. 

Im vierten Jahrgang erſcheint Trowitzſch' „Thriſtbaum⸗ 
Kalender“ und iſt, wie das für Weihnachten nun einmal nicht 
anders geht, trotz der 50 Pf., für welche er unſer wird, in ein 
ganz prächtiges Quart⸗Gewand gehüllt. Eine feſſelnde und friſch 
geſchriebene Erzählung aus dem Seeleben vom Marinepfarrer 
Heims, eine liebenswürdige Plauderei, die uns auf einige Zeit 
als Gaſt zu Fürſt Bismarck nach Friedrichsruh verſetzt, 
ſchließt ſich einem hoch poetiſchen Weihnachtsgruß von J. Trojan 
an und veranlaſſen im Verein mit mehr als 50 prächtigen 
Illuſtrationen, uns den Kalender gewiß lieb zu gewinnen, ſo daß er 
ſich bald einbürgern wird. 

Der alte treue Freund und Berather unſerer Landwirthe, 
„Mentzel u. v. Lengerke's landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und 
Schreibkalender“ (Verlag von Paul Parey in Berlin) ſtellt ſich 


Tabellen ſind, wie alljährlich, durchgeſehen und entſprechend den 
durch neue Beobachtungen veränderten Verhältniſſen neu bear⸗ 
beitet. Der zweite Theil bringt neben der üblichen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Statiſtik dieſes Mal einen ganz beſonders intereſſanten, 
allen deutſchen Landwirthen gewiß hochwillkommenen Beitrag. 
Geheimrath Dr. Max Maercker⸗Halle, welcher im Auftrage 
des Landwirthſchaftlichen Miniſteriums gelegentlich der Chicagoer 
Ausſtellung Amerika bereiſte, um die dortigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu ſtudiren, erſtattet Bericht über ſeine Beob⸗ 
achtungen im Hinblick auf das, was für unſere heimiſchen 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe aus ihnen zu entnehmen iſt. 

Aehnliche Ziele erſtrebt das von Frhrn. v. Schilling im Ver⸗ 
lage v. Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. erſchienene 
„Des deutſchen Landmanns Jahrbuch“, das ein 
praktiſcher Berather für kleine und große Landwirthe ſein will 
und das bei aller Wiſſenſchaftlichkeit doch ſo abgefaßt iſt, daß 
Jeder, welcher die belehrenden Aufſätze begreifen will, ſie auch 
begreifen kann und wird. Der billige Preis von 1 M. ge⸗ 
ſtattet leicht die Anſchaffung des mit vielen zum Theil ſogar 
farbigen Abbildungen ausgeſtatteten Buches. 

Unſeren ordnungsliebenden Hausfrauen ſtellt ſich für 
den billigen Preis von 2 Mark das ſchon im 13. Jahrgang er⸗ 
ſcheinende „Hoffmann's Haus haltungs buch“ für 1895 zur 
Verfügung. Die klare und einfache Anordnung dieſes Buches 
gewährt einen raſchen Ueberblick, was an jedem Tage, in jeder 
Woche und in jedem Monat verausgabt worden iſt und wie ſich 
dieſe Ausgaben im einzelnen vertheilen. Waſchtabellen, Küchen⸗ 
kalender, Notizkalender ꝛc. vervollſtändigen das in bequemem 
Folioformat und ſehr eleganter Ausſtattung erſcheinende Buch. 

Sorgſamen Müttern will der im Verlage von Karl Fr. 
Pfau in Leipzig zum Preiſe von 75 Pfg. erſchienene „Mein 
Kinderkalender“ ein treuer Rathgeber ſein, und nicht den 
Müttern allein, auch die Väter können ſich Raths erholen über 
die erſten Elternpflichten, Abhärtung von Seele und Leib, Be⸗ 
wahrung der Kinder vor Erkrankungen und was ſonſt noch in 
den 7 Abſchnitten des eigenartig ausgeſtatteten Büchleins an 
Erfahrungen enthalten iſt. 

Die elegante Damenwelt, die ſa auch manch Wich⸗ 
tiges zu notiren hat, kann dies in dem „Damen- Almanach“, 
dem im 29. Jahrgang bei Haude & Spener in Berlin zum Preiſe 
von 2 Mk erſchienenen Notiz und Schreibkalender für 1895 thun, 
der wie alljährlich auch diesmal mit einem ſehr anſprechenden 
Farbendruck ausgeſtattet iſt und eine anmuthige Erzählung Ach 
wie iſt's möglich dann“ von Gertrud Triepel enthält. es 


[Berlin in Wort und Bild] iſt der Inhalt der 
neuen Agenda für 1895, welche die Firma Rudolph Hertzog in 
Berlin zur Jahreswende der Damenwelt beim Beſuch ihres 
Kaufhauſes überreichen läßt. Auch dieſer neueſte Jahrgang 
bringt neben ſeinem praktiſchen und nützlichen Inhalt eine große 
Zahl vorzüglicher Illuſtrationen, darunter wohlgelungene Bild⸗ 
niſſe von Mitgliedern unſeres Herrſcherhauſes und verdienten 
Staatsmännern, ſowie Bilder der hervorragenden Bauten und 
Denkmäler Berlins. Dem heimgegangenen Chef, dem Begründer 
des Kaufhauſes Rudolph Hertzog, iſt das Titelblatt gewidmet 
worden. Das Bildniß des Verſtorbenen, deſſen Name unſerem 
deutſchen Handelsſtande zur Ehre gereicht, dürfte von beſonderem 
Intereſſe ſein. Die Pläne ſämmtlicher Theater, wichtige Mit⸗ 
theilungen über Poſt, Telegraphie, Verkehrsmittel, Kunſtanſtalten, 
Gaſthöfe u. ſ. w. bilden ferner werthvolle Beſtandtheile des 
Büchleins. Auch zum praktiſchen Hausſtandsbuch iſt die Agenda 
eingerichtet und mit einem Kalendarium verſehen, das feder 
ger des Hauſes und jeder deutſchen Hausfrau willkommen 
ein wird, | 


2 
N Ki 
ET 


PPC 
* * er ik 
FFF 


ER e eee eee res, e ee eee eee e eee eg een eee eee eee 


In ber o Wes n 
tag, den 2. Dezbr., (Advent). 10 U 
2 rdmann, 4 50 r Pfr. Ebel. en 


1280 


72 Dombrowken, imOktb. Er K 
| (b. 


Kiefern ⸗Kloben 


Dres Em 4 Mark frei 8 


predigen: 


e 


Mae den 6. 3 8 Uhr 
0 


Monats⸗ Kommunion: Pfr. Erdmann. 


28 Garniſonkirche. Sonntag, 
Dezember, 10 Uhr Gottesdienſt: 


5 Dr. Brandt. 
1 Courbiere. 


in der Kapelle: Div.⸗Pfr. Dr. Brandt. 


Waldparzellen 


1 cht 2 kaufen und bittet um Anſtellg. 


L. Ga 3 Thorn. 
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VER TRE TER für PATENT-VERWERTUNG! 
(Bisz.23Nov1893 für über 2Millionen Mirko 


VERWERTUNGS-VERTRÄGE en 
PROSPECTE gratis ranco! 


Fir Bauunternehmer! 


Ca. 170 ebm geſchlagene und ca. 
50 ebm ungeſchlagene [9340] 


Feldſteine 


— franco Strecke Hartowitz bei 
tontowo der Marienb.⸗Mlawkaer Bahn 
ſofort a . 

Auf 01 auch 
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2355 Eine v von _Schichau-Eibing Ü Fer 
erbaute SHP liegende A 


Dampfmaſchine 


4 mit verſtellbarer Meyer’icher ® 5 | 
Erxpanſionsſteuerung reſpective 
1 95 Schieber, 19270 ® 


zwei Waſſerpumpen N 


von Transmiſſion aus zu be⸗ = 
treiben, Kolbendurchmeſſer 3 
und 3½“, drei- u. vierſpännige DB 


Roßwerke 


Falles wenig gebraucht, wie nen 
hergeſtellt, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden; 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 9270 
durch die Expedition des Gejel- Ei 
A8 in ern d 


egi fanden 


wegen Räumung des Platzes billig zu 
verkaufen. Offerten erbittet 18913] 


Gustav Otto 


Königsberg i. Pr., Mühlenſtr. 1a. 


Mübkuchen u. Leinkuchen 
Noggen⸗ u. Weſzenkleie 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſagt für Kälber 


offerirt billigſt 1278] 
Friedmann Moses 
Brieſen Weſtpr. 


Holzverkäufe 


für die 2 Oberförſterei König⸗ 


wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, 
Reg.⸗Bez. Danzig, finden ſtatt: 
am 7. und 21. Dezember im Gaſt⸗ 
hauſe zu Schwarzwaſſer, jedesmal von 
10 Uhr Vormittags ab. 
Das in jedem Termin zum Verkauf 
kommende Holz wird in der deutſchen 
Holzzeitung zu Königsberg noch im 
Einzelnen bekannt gemacht werden. 
Der 5 
lers 


1 
Holzberkauf. 2 


7 In vo Kopitkower Forſt, 
durch welche Chauſſee führt, 
28 vom Bahnhofe Czerwinsk ca. 
8 Kilom. entlegen, ſtehen 
el Bauholz, verſchie⸗ 
denes Nutz⸗ u. Breunholz, 22 
Ed ee birkene 
eichſelſtangen ꝛe. 
zum Verkauf. 11567 x 
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Kleinkrug Wpr.) 
11567 F. Fitzer mann. 


Trockene _ 19046] 


Strasburg u. Broddidamm gie 


Jorſtverwalkung Farbowo. 


Kirche. Sonn⸗ 


Sonnta den 
2. Dezember 11½, Uhr Gottesdienst 
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Einmalige, grosse 


Ziehung schon am 
13. u. 14. Dezbr. 1894. 


Loose à 3 M., 11 für 30 M. 
[8592] 
das Bankgeschäft 


5830 Gewinne. 


bar] Heintze, 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


J. Müller, — Bw 


12100 = M., 132 50000 Mu, 131200008 2 435000 1 33 Fan. M., 103 side M. etc; 


Exped, d 


echuberungetatker verkaufe — 25 
gutgehende 


Schrotmü ihle 0 


Jamerikaniſches Syſtem. Dieſelbe iſt 


täglich im Betrieb zu ſehen. 


= 


find aus der Kaſſe des evangeliſchen 
Hospitals auf ein Grundſtück in Stadt 
oder Kreis Graudenz gegen pupillariſche 


Sicherheit 2 Das Nähere 
zu erfragen bei W. enn, u 
Marienwerderſkraße 46. [9398] 


15000 Mark 


auf eine 400 Morgen große Beſitzung, 
Kr. Graudenz, zur zweiten Stelle ge 
Landſchaft geſucht. Meld. werd. br. u 
Nr. 9583 au die Exp. des Gel, erbet. Geſ. erbet. 


Ginfigſte Kapikalsaulage 


11000 Mk. Hypothek 


zur zweiten Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
auf ein Apothekengrundſtück eingetr., 
ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mi Aufſchr. Nr. 1101 
durch die Exvedition des Geſelligen erb. 


Hypothek 


geſucht in Höhe von 15000 Mk. auf 
eine Apotheke hinter 66000 Mk. Ein⸗ 


getragener Kaufpreis 140000 Mk. Ge⸗ 3 


fällige Offerten unter Nr. 8361 an die 
ee des Tune erbeten. 


Eine Witwe, ee in eye 406% Jahr. + 
Beſitzerin einer ſehr rentablen Gaſt⸗ 
wirthſchaft, alleinige am Orte, kinderlos, 
wünſcht ſich wieder zu verheirathen. 


Ernſtgemeinte Bewerber wollen ſich an 


Kaufmann J. Manikowski, Czersk, 
vertrauensvoll wenden. 
Chrenſache. 

Ein j. Beamter, ev., 25 Jahre alt, 
(Lehrer), des Re b. Bromberg, ſucht eine 
ebild., wirthſchaftliche Lebensge⸗ 
lehre Off. u. 9500 i. d. Exp. d. Geſ. 
is 5. Dez. 5 Verſchw. Ehrenſ. 


Heirathsgeſuch! 


Ein gut ſituirter Kaufmann, 30 J., 
katholiſch, Beſitzer eines Grunsſtücks, 
welcher ein großes e e 
Deſtillations⸗ und feines Reſtaurations⸗ 
Geſchäft betreibt, wünſcht ſich mit einer 
Dame in entſprechendem Alter zu ver⸗ 
heirathen. Vermögen 10 000 Mk. be⸗ 
anſprucht. Wirklich ernſte Offert. nebſt 
Photogr. werden briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 9535 a. D. — d. 50 e. Disk. & — 


Ci ect imborticten kräftiger 
95 Affen 


Auchtbengj 


gekörk, 7 Fahre alt, Il ohne Ab⸗ 
2 — flotter Gänger, verkauft 
Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


—— — 


2 Deckhengſte 


20 Remontezucht geeignet, verkäuflich. 
Dom. Heinrichau b. Freyſtadt Wp. 
Von einem derſelben ein Jahrgang 

* Fohlen hier zu beſichtigen. 


ä 


8 Jahre alt, eingetragen im Weſtpreuß. 
Stutbuch, deren hervorragende Nachzucht 
hier zu ſehen, ſteht wegen Aufgabe der 
Pferdezucht zum Verkauf in Klein 
Ellernitz per Nitzwalde. [9561] 
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3 Artig in Groß 
* Poetzdorf per Geiers⸗ 
walde Oſtyr. (Biebperladeſtelle) [9570] 


— In Glanden bei 
2 BSR Kraplau DER ſtehen 


ette Stiere 


10½ Ctr. mon 3 Verkauf. [9328] 
Die Gutsverwaltung. 


Eine fette Kuh und 


ein fettes Schwein 


verkauft 195771 Gieſe, Linowo. 
Ein fettes Schwein 


hat zu verkaufe 9590 
8 — Drogen. 


Kuschäfte- . Grund. 


1 — stücks-Verkäufe und ng i 
5 Eminem. 4 


Mein Grundſtück 


17 Morg. gr., in Wpr., maſſ. neues Haus 


m. Scheune, a a. Bahnh. u. Chauſſee, zu 

jed. Geſch. Nat aus zur. a. beit. . 5 
w. Verk. reichl., iſt 5 of. z. verkf. An 
Ben m. Maſſchr Nr. 9441 durch d. 

„Geſellig. in Graudenz er et. 


Diskretion ? 


Peer. Beryadlı ug. 


E ine Meierei von 100 Kühen ijt 


vom 1. Januar 12 u verpachten. 
Bie t, br 
95791 bel Altfelde Wpr. 


Eine Bäckerei aten pot 
ſtändig eingerichtet, iſt vom 1. April 1895 


zu n, ev. zu verkaufen. E 
Zucker, ucder, Tremeſſen. en 


in Gasthaus 


Material⸗ u. Eiſenwaaren⸗ eiaäft, neue, 
maſſive Gebäude, i. Kirchdorfe Jedwabno 
Kr. 8 nebſt 5 Morg. Land u. 
=> 3,2 47 500 Mk., np 
‚ ſof. 3. verkauf. Midg. br. 
— 1 8. 0. ler zig, Ortel b nrg 


Meincrundſtüc 


mit Nebengebäude, Stallu. 3 
alles maſſiv, Garten ꝛc., iſt mit auch 
ohne Land von ſofort, unter den 
günſtigſten Zahlungs bedingungen 
Bi verkaufen. In dem Grundſtücke wird 
eit ca. 60 N eine gutgehende 
Bäckerei betrieben und iſt mit dem 
Bau des Artillerie ⸗Schießplatzes, 
der in unmittelbarer Nähe des Grund⸗ 
ſtücks 3. Bat ſchon begonnen worden. 

21 rn Bar Bu 


BIT 


für einen Bauhandbiverfer, 


In ein. Kreis⸗ u. Gymnaſialſt. 
= pr. iſt d. allein. Baugeſchäft m. 
Dampfbetr. u. ſ. günſt. Zahlungs⸗ 
= beding. ſof. z. kauf. Das Geſchäft 
liegt fel 25 Jahr. in den Händen 
des jetz. Beſitz. u. kann ee 
= Umjab von 70⸗ 513 4 über 1 
Mk. nachgewieſ.werd In unmittel⸗ 
bar. Nähe Kgl. Forſt, Waſſerver⸗ 
bind., Bahn und größ. Güter, die f 
in nächſter Zeit zu Rentengütern 
a en etbeilt werd. Meld. w. br 

9136 a. d. en d. Gef erb. 5 


Ein neues Haus 
in Graudenz, m. 8% verzinslich, ſofort 
u verkaufen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
r. 9599 d. d. Erped. d. Geſell. er d. Gezell. erbeten. 


— —— —ę— — — 


Mein Geunpftüd, gel, im | * im Kreiſe 


Strasburg Wpr., 164 Mrg. Weizenbod. 
und 20 Mg. Wieſen, 3 20 Mg. 
achtland, m. g. l. u. t. Invent., ma 


Hebänden, 15 unt. ſehr dh ig Be⸗ 
dingu ungen ſofort verkäuflich fferten 
Ai zo. Bobrau Weſtpr. unter 

00. 19602 


on enn kl. Stadt Wpr. m. gr. Garn. iſt 


ein kl. Material⸗Geſchäft 
in ein. Eckhauſe u. lebh. Straß. eleg 
weg. Aufgabe d. 7 ſof. zu verkf. 
Räumlichk. z. Vergr. d. Geſch. ſind vorh. 
Näh. Aust. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9439 
d. d. Exped. d. Ge ell. i. Graudenz erth. 


Ein gutgehendes 


Reſtaurant 


enge mit Logirhaus, gr. Garten 
13 Morg. Land, woſelbſt im Sommer 
ſämmtl. Concerte u. Vergnügungen ab⸗ 
zen werden, iſt bei 6000— 9000 Mk. 
Inzablung krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Meldungen werd. ie 
Nr. 9440 an die Exp. des Get. erbet. _ erbet. 


Gaſthof u. Materialgeſchüft 


in ſehr groß. Kirchdorf u. neben groß. 
Güt. beleg, neu u. maſſiv, mit 6 Zimm. 
u. Saal, iſt ſehr billig bei 6000 Ma 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9382 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


f Die Käſerei 
Rückenau 


bei Tiegenhof iſt vom 1. Januar k. Is. 
ab zu verpachten. Dieſelbe liegt hart 
an der Chauſſee und 2½ Kilometer vom 
Bahnhof entfernt. 
3 wollen ſich melden bei 
2821 R. Pohlmann, Rückenau. 


Am 15. Dezember d. 38,, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, kommt das zur J. 
Goullon'ſchen Konkursmaſſe ge hörige, 
zu Orlowen, Kreis Lötzen, gelegene 


Grundſtück 


vor dem Amtsgericht zu Lötzen zum Ver⸗ 
kauf. Es wurde in dem Grundſtück 
Gaſtwirthſchaft, Reſtauration und Ma⸗ 
terial⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft be⸗ 
trieben. Orlowen iſt ein großes Kirch⸗ 
dorf mit wohlhabender Unigegend und 
eignen ſich die großen, neu eingerichteten 
Räume des großen maſſives Hauſes zur 
Abhaltung von Feſtlichkeiten und Tanz⸗ 
vergnügungen. 8713 
Zu. jeder weiteren Auskunft iſt bereit 
Der Konkurs ⸗ Verwalter. 
W. Guſe ne 


Eine maffive 


Gaſſwirthſchaft 


mit ca. 15 Morgen Land und 8 Morg. 
Wieſen, in einem über 1500 Einwohner 2 
großen Dorfe, ſehr . r Brodſtelle, 14 
Kilometer von der 1 55 8 iſt 
ſehr billig für 18000 Mk. bei 5000 Mk 
Anzahlung dau mich krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Anfragen werden 
nur gegen Beifügung einer Briefmarke 
beantwortet. J. Manikowski, Kauf⸗ 
mann in Czersk Wpr. 


Eine Goldgrube. 

E. flottgehend. Kolonialw.⸗Geſchäft, 
verbunden m. Ausſchank, Weinhandlung 
u. Ausſpannung, in einer Hauptlage in 
Inowrazlaw, beit. ſchon über 25 Jahren, 
iſt Erbſchafts halber m. ſämmtl. Ein⸗ 
richtung v. ſofort zu übernehmen. Zur 
Uebernahme ſind 4000-5000 Mk. er- 
forderlich. eld. N Aufſchrift 
Nr. 9532 d. d. Exped. d Geſell. erb. 


lamten, Größe 170 ha, große 
5 sienelel, Fosbwelden 2. 


er tre E ſtenzl 


E. ſeit 1 J. „u e 
5 utem Umſatze u. nr , 
uter Landkundſchaft, iſt krankheits⸗ 
alber an einen ſtrebſamen Färber von 
ofort oder ſpäter zu verkaufen. [9316 
we. Liſchewski, Hohenſtein Opr. 


Bäckerei⸗Perkauf. 


Mein Bäckerei⸗Grundſtück, beſtehend 
aus ein. Vorder⸗ u. ein. Sintergebäube, 
in welchem ſeit vielen Jahren Bäckerei 
mit gutem Erfolg betrieben wird und 
in einer größeren, mit einig. Regiment. 
Militär belegten Verkehrs⸗Stadt liegt 
bin ich willens anderer Unternehmungen 
halber ſofort unter günſtig. Bedingungen 
zu verkaufen. 3 mit einigem 
Vermögen wollen ihre Offert. unt. Nr. 

8840 an die Exped. des Geſell. einſend. 


Ein flottes Putzgeſchäft 


in einer Stadt von 13000 Einwohnern 
iſt veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden unt. Nr. 1 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Mein Grundſtück 


von 55 Morg. gutem Roggenbod. m. 5 
u 5 Torfbruch, gute Gebäude, 
nd., billig z. verk. mit kleiner 
Anz. aufer konnen ſich meld. bei 
Fleiſchermſtr. Wadislaw Meyer, Leſſen. Leſſen. 


Guts⸗Verkauf oder Verpachtung 
oder Uebergabe = ge og en Be⸗ 
A 
nlage zc., Lage 
togat bei Marienburg. Off. 3. richt. 


en A. Wolter, Marienburg. 18503 
Mein am Markt geleg. 
Norddeutſcher Hof, will ich H ot el, 


wegen Krankheit ſofort oder wöter 
1 9068 
L. Hartmann, Stolp i. Pomm. 


Gaſthaus 


1 2 Geſchäftslage ein. Kreisſtadt, iſt 


21000 Mk. bei 6000 Mk. Anzahlung 

0 eee e Neue Gebäude; jährlich. 
zierumſatz 700 Tonnen. Meldg. werd. 
brieft. mit Aufſchrift Nr. 9381 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Krankheitsh. ap m. i. Mitte des 
Markt. e. Stadt, Op. gel. Colon.⸗Mater. u. 
Gaſthaus 
nebſt 8 v. gleich en 3. verpacht. 
o. verk. Inhab. b. 6. 1. 1865. Geringes 


Kapital erforderl. aneh Kaufl. bevorz. 
Off. u. 9533 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Dampfziegelei⸗Verpachtung 


oder Uebergabe an bemittelten ar 
meiſter. Uebergabe ſofort oder ſpäter. 
Meld. erb. Glauwitz, Willenberg, 
Marienburg. 


Küſerei⸗Verpachlung. 


Die in Schroop per Marienburg 
(Poſt⸗ u. 8 gelegene Käſerei 
mit can 2400 Liter Milch ſoll für das 
Jahr 1895 verpachtet werden. Kau⸗ 
tionsfähige Pächter können ſich jeder 
Zeit beim Vorſtand melden. 19556 

Dück. _ 


Gute Bro dſtellen! 


Parzellirung 


meines Ritter 90 Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr. „ 1½½ Meile 
vom en Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Ehauſſeeen nach T horn, 
Brieſen und Goll llub, Schönſee und Stras⸗ 
burg eee 15723] 
Parzellen werden theils in 


rt geczellt und ſof theils freihändig auf⸗ 


getheilt und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich für jede Getreideart und a. 
fr ucht, zum größten err für Weize 
und Rüben. Die einzelnen Parze — 
In 5 Hälfte mit Winterung beſtellt, 
ie andere Hälfte wird Getreide, 
Kartoffeln und Stroh umſonſt geliefert 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
. Ziegelei, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu n 
Preiſen abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen find 
5 Die Eiſenbahn von Schönſee 
über Gollub—Friedeck— Strasburg iſt 
projektirt. Verkauf findet täglich, auch 
Sonntags, auf dem Gutshofe ſtatt. 
Käufer erhalten während des 
Winters hindurch freie Wohnung. 


J. Moses. 
In einer Stadt in Oſtpr., m. 10 000 


Einwohnern, großem Vabeg und 
Garniſon, will ich 


drei neue Rahel, 


mit hohem jährlichen Miethsertrage bei 


mäßiger Anzahlung verkaufen. 
werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7466 a 
die Exped. des Geſelligen erb. 

66 3 n net 
*. Ländlicher und ſtädtiſcher 2 
Grundbeſitz 

3 wird durch uns, von 4% an, unter 5 
: günftigen Bedin uf dun hypotheka⸗ 3 
pa 3 luf Wunſch werden 
a ne gewährt. [8528] 
G. Jacoby & Sohn 
2 Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. $ 
J3öĩ5⁊ 


Suche preis. Rübengut 


TE e 
— g auch a. Prov. Poſe 
erb. C. Pietrykows ki, T Epen 


Suche von ſof. ein Kruggrundſtück 
bei geringer Anzahl. z. kauf. od z. pacht. 
F. Lemke, Elbing, Hohezinnſtr. 4. 


Ein Speditious⸗ oder Fuhrgeſchäft 
reſp. Poſthalterei wird von ſogleich 
zu übernehmen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9518 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


2 


Irhält 
baren 
Selbſt 
ſtillen 
aus rei 


Fon ho 
Aroma 
Abnehm 


t 2 
1 


E ſi 


. Veen Die Beni. us Schlußziehung der Weimar Lotterie f 
5 m5 000 Gewinnen i. W. v. Mark 150,000 (Hauptgewinn W. 50.000 Mar) 


findet Nächſten Sonnabend und folgenden Montag, Dienftag und Mittwoch ſtatt, 


5 Looſe für 1 Mark B „ e 2 „ find zu haben in deu bekaunten Verkaufsſtellen und durch 

. ͤb?rvꝰ r der 5 digen — # in Weimar⸗ 
0 | | 9 F f Ein m a lige E I Planinos 
nt. 1 a 100 000-109 000 vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend. 


auch auf Probe. Theilzahlg. ne 
gratis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. bil 
5 . 


1 | 1ä 50000- 50000 chneidemühler 58 dLotter'i EI 


en 
en 20000= 20000 Ziehung bestimmt 13. u. 14. December er. F 
. . 5 ‘s werden die Schri 8 
ud. > 8 1 i 5000 20000 a: . Mk 4 Med. Rath Dr. Joh. Müller, Berlin # 
t II 334 3000- 9000 Haupigewinn: & „ Baar ohne Abzug. ] 4. Aufl), u, Dr. L. ester 
10 4 1000 10000 f g | ; 5 
rn Originalloose à 3 Mk. N Loxnal-S stem! 
8 40 4 500 20000 e ee ex pen- U. Sed Syslelh 
01 80 a 200 = 16 6000 (Porto un iste 30 Pfennig) emp eblt und versendet zur Belehrung empfohlen. Freie 
et. 5 — 3 unter ouvert (auch 
a0 1 e 20 80400 D. Lewin, Dant- und Lotteriegeschäft, N "Wr ierseig ran | 
5 * * 4 x 
10 5440 ä 20. 18 86400 zz 9 am un 0 2 all, | Nm wer 1255 b 
de, EEE ET Te Tg er in € Spandauerbrücke 1 eee x 
ner 5 L .. ® RETTEN TEEN 
15890 « 8 Mm. 356400 N eee EIER: eee Berlin. yr if allerärt, Biolinen 
en. EEE . ͤ— De ee Das = | IN WARTE; Hithern, Guitar⸗ 
Bu | | —.— — — € 111 5 ren, Saiten ꝛc, e 5 
Be⸗ 08 er Tr 5 Bieh- Harmonikas bezieht man gu 
pf⸗ HK K und billig direkt von der r 
age leine A pitalisten jeder Art, zu Theatervorſtellungen, Aufführungen ze. 8 Meinel 8 Herold, NN 
cht, erhalt 2 9 werden billigſt verliehen; ebenſo Coſtüme nach Maß ( ey a 
>02 bes 2 ufrage gern koſtenloſe — wie man ſich durch die Benutzung 1 und Vorlage gefertigt und verliehen. i Klingenthal i. S. Nr 22 En 
einer beſonderen Einrichtung an den von einer Bankfirma ausgeführten Börſen⸗ 8 Bromberg, November 1894. 86551 & g n 
J, . — 8 15 e Einlage n ! Kein weiteres Riſiko. . 10 1 nt 5 1 . Laien N 
g nutzung der kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz. Derſelb f 80 ratis und iran 
ter allein möglich, daß mit einer Einlage — ont 50 Be SR 100 — — ii ac den ojenerhlnt l ) il. 2 5 
68 verdient werden können. Die Abrechnung erfolgt monatlich. Alle Anfragen > — 55 2 R! | Unübertroſſen 
. nden discrete Erledigung. Briefe sub 123 PD. M. befördern 13588 IB als Schönheitsmitt u. zur Hautpflege, 
obert Exner & Co., Annonc.⸗Exped., Berlin SW. 19. 5 I Bedeck. v. 338 rin d. Kinderſtube 
7 0 oilette- | 
i 4 Lanolin Crea. Lanolin 
125 But l e en 3 | 1 d. Lan. abr. e Berl. 
ie N 2 — — 1 a m EA 
05 a . mae russ. u. 3 1 5 — m 5 b — i — ln . 5 E 
= 8 2 1 echdoſen 
2 — 8 IE x Ein Versuch genügt! 1 Zinntusen a 20 und 
N 5 . 2 8 4 und ich bin überzeugt, Sie kommen auf meine 1 a 40 Pfg. 10 Pf. N 
2 nen.. Er 5 94 2 Firma zurück. Ieh arbeite nur gegen Nachnahme In Graudenz in der Schwanen⸗ 
* 8 3 und habe hierdurch keine Verluste, kann somit auf # $ bet d Lö Apotheke, 
un ER: a „ 74 C FE; 75 Ö N = 5 3 das 3 8 > * 5 * on BD Br. ie of ac a k 
Harn ASCHIMEN- Ali BWIUNGEN- ele SR n insse folgen: ne B Ypotß. Hans Raddatz, van G A. 5 
bet. | % . 97 i f 7 Ei Sambo und zum ro en Krenz von 
bet, “x sowie consistent. Maschinen - Gette Re Rauchtabake „ Cigarren _ 4 | PaulSchirmacher. Ju Mohrungen 
in Er eg 1) ff.geschn Rippentab 4. 4— T)Edelweiss...... 3.— in der Apotheke von Simpson. In 
. 4 in Original- Marken x FFC 
Be 2 = 4 ff. arom. 2 8) Lustige Raucher 4,90 % 58 nn In ee, in ber a 
N — BEN 5) Hochf. Alt. Dessauer 6,50 15) Le Habana. 5 85 potheke von 3 euersenger. In a 
r g. 8525 Fischer & 25 ae . 3% N 5 bern saugen Ha — — of Ame rilca 950 = F Apothete von i 
E ER © J Rolientabake 6,— bis 21,— 20) La Furor In 1 botheke von; 
5 anzig, | Et I Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, wenn auch ver- Otto Görs, In Rehden in der 
N = | g | 9 re — = 5 — — 55 9 r 10 Ze a n 
N ? RN 2 EIER N 3 8 Er SE, 5 b 2 05 111 D Lossak. in Fre d 
urg — = — ñ— e ENT | ee || Ser beit Lange, joe 1 e ; 
. — * 5 zothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. 
das 5 ela e e BtanfaDertr A5 \ Endlich gefunden. Preislisten 
kau⸗ ä II 9 langjährige Flechten, ſo⸗ A Hinz Trockenraucher Germ B 
eder | 6 Jwüre wie geheime Leiden heilt 3 Gebr.⸗M.⸗Schutz Nr 30764 Ber mit 200 Abbildungen verſendet franko 
556 1 anerkannt bester Oualität, ge beſonders ergiebig und nach brieflich, ſchmerzlos, unter ſchriftlicher gediegen, echt Bruyere Kopf 2 Bote 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
— naltig wirkend, enwfehle in 8 Ko.⸗Flaſchen billigſt. [9548] Garantie billigſt. Zabrze Praxis. Abguß, jedem Raucher unbedingt zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
7 Bie Jahresabſchluß beſondere Vorzugspreiſe. 2 I Neuborfit.. endorfft. 3. 4 gef., kurz 2,50, halblang auch als gütet werden, die Chirurgiſcheczummi⸗ 
= Warieuburg Zei weh vr. Ed. VTarkentin. LS mer blen bann 05. Ew IJ 4 Kurz au gebt. 3, Dit, veri- fre wagt ei ann Bandagen; err von 
; 8 a © 'p inz, Hademar . . . 
r 7 Cheviot | Kann 177 u. ein 92225 Prinzenſtr. 42. 18894 
; Anzuge für 10 Mark, 2½p0 Meter 
· & € 7 bezgl. zum Paletot f. 7 Hatt. Ta Manus 
19 Kirchner 0. ee] Preislisten 
eile endet franco gegen Nachnahme 
| 0 J. Büntgens, Tuchfabrik, ber ſämmtl Gum . 
eien Leipzig - Sellerhansen 5 Aachen. Aeta vorsüglice Bepige fande . — Weubelket DEE 
ras⸗ Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von — — Bernhard Taubert, Leipzig VI. 
1 Säge - Maschinen und 5 53 Demi Schlei ummi⸗ Artike kel 
auf⸗ Holzbearbeitun 8 „Maschinen. aun ant hleiferei feinſte; Preisliſte gratis und 
ben. 2 Ni 
vor» Ueber 30.000 — geliefert. ; G. Gr anobs, Br omberg ee‘ ln, Bo 10 ebaneriir. 181. 
Erd⸗ Ba empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ Preisl. über sümmtl. Artikel 
nene 3 1 el send. die 
ien co Specialität: o— picken wie and) 1 1 a | (nmmiw gare f h ik 
elle a ie, Tr 5 Feilen zu ſoliden Preiſen Ae 
teilt, Patent vollg atter. A Preis wird auf Verlangen frev, augejandt J. Kant ni 1. 
cine Siliel-gürean: Bromberg, Garifrafe 13. 5; e Hoss 2 
Jute Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung Lem Enlen das Befle . 
‚vom 7 3 2 — 5 if ann: ist die preisgekrönte in 2p 3 
1 5 5 erschienene wift des Med,-Rath ® 
und rr... ͤ TEE Fr url ; | cher Dr. Müller über das 5 
2 * * N 85 
‚nfee | gie Wieder derberkaufers Waluußſchaalen⸗Haaröl San eib, Aeiven- und, 
iſt 8 a rag a St. 3 5 u. 10 Pfg. vorzüglich für graues, rökhliches und fl enhitter! / iM 
atharinhen a_Dsd. 30 Pf | | | 
auch 2 arinchen a g. ausgebleichtes Haar, erzeugt eine ſchöne S 45 2 
’ | S010 3 a 8 55 Pf tejtanienbraune Färbung. 17125 fernen wirkend bei aden rant, ——— Be . 
des Fatinitauüſſe a we 20 M 2 Garantirt unſchädlich. Dee ae 1 88 N Eu eine Fark in Priofmarken, ; 
ang. 1 Mk. 5105 Flasche 50 SEI (Gegen 60 Pl. Franko⸗ e Pede, weer In heinen u € 1 rere 
e Scont. aujenbung,) I bak fehlen el. Zei alten Aranı RR: > SSS ˙²˙¹ 1 
000 2 II. Stein, F Adolf Friese, Drogerie, Ins Insterburg. heiten des Magens, bei —— „ D N > 
und Schlochau. | [eisoreenivigen. — We er = Nitotinf Leiden u. ſ. w. hat ſich der Genau ne fene og“ 80 Der Selbstschutz, 
7 ih nun vr . en. — Nikotinfrei ° 
1 Hohle Zähne * Huth'sche Magenbitter 6 10. Aufl. athgeber in ſämmtlichen 


— a 
hält man dauernd in gutem brauch⸗ r G zeſchlechtsleiden. be. auch Schwäche⸗ 


SCHUTZ! MARKE; 


baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch zuftänden, ſpec. Folgen jugendl 
| Selbſtplombiren mit Künzels ſchwerz⸗ I c 4 a 9 gendlicher 
> fkillendem Zahnkitk, Flaschen, fun Jahr. P. L. P. 8CINEID ER, Dessau. empfiehlt H. H. von Borries, . Pollut. Verf. Dr. 
6 2 ausreichend, à 50 Pf. bei Fritz Kyser. verlangen Sie eine Muſterflaſche Eckendorf bei Bielefeld. Preisliſten erle Stabsarzt a. D. zu Fraukfurt 
. | Huth ſchen Magenbittern nebst q f a. Main 10, Zeil 74 IT für Wk. 1,20 
Preisliſte. ah empfehle meine reich⸗ . Auch 3 in Königsberg 8 
835 haltig. Tafel- Liqurur- Fabrikate, durch Guſt. Scherwitz, Saatgeſchäft, frauco, auch in Briefmarken. (81) 
© die den franzöſiſchen CLiqueuren in su Originalpreiſen ab Königsberg. 14038 | mag= F 1 Te 
keiner Weiſe etwas nachgeben, / ß. 
SEE und in benannter en 55 e 5 Bar Fin BI ii N 
er 2 8 u. hervorrag. Aerzten ee . — "Da e e We 1 
* 2 me hr. Zengnu., als alle ältere billiger als Poftfendungen find, ich i Gan 
en 6 177 . fund Ei yit. zuſammen. — Zeug 7 auch bet Entnahme von 6 Flaſchen, 100 Stück 
3] A % SA u. ilufte. Preisl. umſonſt. — Probe⸗ wenn auch diverfer Eiqueure, Rabatt reizend ſortirt in Schrift⸗, Chromo⸗, 
2 G pfeifenkopf od. Eig.⸗Spitze m. Klein⸗ gebe, ſo empfiehlt es fih, Sammel: 5 > 3 Klapp⸗ und Ziehtarten zu⸗ 
4. 8 2 925 ene 535 un 1 geg. Vor⸗ beſtellungen für Samilien, Werkſtätten Ar. 12. Gro 5 1 2 Aria urchſchnittlich uur Mk. 6, —. 
22 = ein). B Briefm. Sa 0. wi wie rasen A maffio auf este Silber gewalt mit Sg J Be 
8 * — — — 0 t „WM. 1, ® 1 Nachu. 
25 54850 12 Nach a pe At Mit 8 und warm. Waſſer = Muster m. ee, eee. 2 Wiledervertänſch die ee 
A 12 5 55 bergH #1 1, Ba ohne Zuſatz, wäſcht man Wäſche mittelſt f Golddouble Armbänder, r. 37, breiter e 
lieb 5 . ö r Univerſal⸗ Waſchſeiſe leicht u. jchneeweiß, | 8 — on künſtl. Brillant M. 8,50. Corallen, 5 3 1 
er 1 U = c. A. n 
oem.” Empfehle 70 r Ohr | m Seh purıc @sserFndnchmess Bohenuit M dre e de 
tück E 8 Bd Arbeit und Geld. hr Putzſeife groß⸗ Berlin C., Scharruſtr. 5. 
bach {SS SPTI artig fir Blech aug Koe better. Geil] Juan Preis Toer ne, Weihnachtswünſche n. Blanketts 
ſtr. 4. ron hohem Säue ⸗Hydrät, ſchönem n Seren ens n chatz Illu. Preisliſte gratis und franle I bevansgen. v. Weſtpr. Peſtalozziverein, 
ſchaft Aeon und @ Sana Pi größere — 4 Boitnadet Mt M. 4,50, Gentner Mt. 40,00. Hygieniſ 0 ff De Di Kan au en Sen: Dans; 5 
gleich Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen im das anerkannt einzig beſtwirkende Milte: | Direkter Verſandt an bie ausfeauen ab 5 Elbing b. Herrn Fortbildungsſchullehres 
erten Tägliche Production ca. 2000 Ltr. Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten, abrik und * die Sohn 5 5 J. E. R. Oschmann, Kouſtau Günther; Konitz b. Herrn tee 
„ mit H NWiee! ohne für Menſchen, Hausthtere u. Geflügel äd⸗ IC, P. zus 80 Berl 126 W., verſendet neue illuſtr. Cata her Bier lehrer Backhaus; Thorn b b. Hrn. Haupt 
dition ugo Nleekan lich zu ſein. Packete & 80 Fg. und 1 ME Taubenſtra 516] j bygien. Gummiwgaren gratis u. 275 Jander, Mocker. Preis; 50 Win Ihe W | 
25 Eſſtgſorit⸗ Fabrik, Dt. Eylau. ur bei Fritz Eysor, P. Schirmacher, Otto Zunder Broſt Bei riplpjien als Brief geg 20 Pf. Porto 50 Dlanfrits 1 Mk. 1308 ° 


Ehe 


Habe mich hierſelbſt als 


Tatra. 5 
niedergelaffen u. z. in der 


Wohnung meines Vorgängers, 
des Herrn Alex Loewenson. 


J bbertleenenen 


prakt. Zahnarzt, [8057 
Thorn, Breiteſt. 21. 
> Sprechſt. 9—1, 2-6, 8 
RERRMIENNERN 

ST wohne jetzt 19102 


Tanggarten 3738. 


Fe Nude von 8—10 Vorm., 


92 


Dr. H. Semon, Danzig 


eren Arzt t und Spezialarzt 
ür Geburtshilſe. 


299994 rer. 


Osterode Osipr, 
Für Zahnleidende 
Mein Atelier für künſtl. Zahn⸗ 
8 9 en ꝛc. iſt täg⸗ 


ich von 9—6 Uhr, e a 
9—12 Uhr geöffnet. 


W. Kem 1 
Oſterode Oſtpr., Alter Markt 9. 
> 28B86269B2222°0062968 0% 


F 
GO2089989HLRR926 


wenn Sie ſtets Muſikinſtrum. 
aller Art direkt beziehen aus 
der weltberühmt. Fabrik v. 
Herm. Oscar Otto, Mark⸗ 
neukirchen i. S. Preisliſt. 
TR: 2 Geſ. Ziehharmonika iſt 
21 ehr gut u. billig, kann Ihre w. 


ir 9 7 empfehlen. K. Gohn, Kahlbude. 
Mit der Violine ſehr zufried. 
Heymann, Obercantor, Tuchel. 


Rabel Fabrik 


mit Dampfbetrie 


„DANZIG « 


JOPENGASSE o/ıo 
gegründet 1848 


empfiehlt seine e PIANINOS - 
in modernem Styl. gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Hang - 
schönheit. 

Coulanteste Zahlungsbedingung. 
von Mark 20.— an, ohne Preis- 
erhöhung. Reraraturen auf's 

9 Sorgfültigste. Vertreter nur 
erster Weltfirmen, deren Fabri- 
kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte, 


— — — — 
kreuzsait. Eisenbau 

ianinos, von 38 il) M. an 
ohne Auch a 15 Hk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Ster n. Berlin, Neanderst. st. 16. 


FP 

81 © 
Eid 1 
SPS E 2 
2 — Bi 8 9 2 — un 
eu — Ben = = 

A Wei 1 

E 1 8 15 . J C 


Neue Pianinos 350 Mark, 
kreuzſaitig, Eiſenkonſtr., Metallſtimm⸗ 
ſtockpl., vorz. j. Ton u. Yusitatt, gedieg. 
Arb. unt. 10jähr. ſchrftl. Garant. lief. die 


f 'sche Muſikalienhaudlg. 
J. Ir alliwein u. Pianofortefabr. 
Gegr. 1820. Catologe gratis u. franko. 

Berlin W., Lei pzigerstr. 119 b. [7994] 


or Mt Eifenbau, größte 
“LTonfüll, ſchwarz od. nußb., 
def.; Fabritpr, 10 jöhr. Gas 
tlantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preicerhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frf.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin RW ig. larusalemerstr. A 


die weltbekannte 


Beitfedern- Fabrik 


Gnitav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. naue vorzügl. füllende Bettfedern, 


d. Pfb 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. * = 

W glich e Zaunen, d. fd. M. 2.85. 
Von dieſen Daunen genügen 

berbett. 

nicht berechnet. 


bh. weiße 3 d. Pfd. M 


3 Pfund zum größten O 


Verpackung wir 


1 ee ge * Lei 


Neuheiten in Tuch, Buckskin, Kamm⸗ 


garn, Cheviot. 8 Mae 
ie in ſchwarz, blau, braun. An 
8 r. für = Mark. Billigſte 17314 


dre = — Muſtec | franco. 
„G. Ullrich, Görlitz, 
wer Schleſte ien. 5 


zubereitung F. ii Serrenftafe 18 
RE Nils, Baht, und Stall: — 0 — F We ian Bi 


5 el Nähmaschinen! 


Viel Geld erſparen Sie, ; = 


Firma als beſte Bezugsquelle . 


1 Solsbearbeitungswert 


F. Donkwartlı 


chuhmacherſir. 19 Schul mage e 


. 


empfiehlt in reicher Auswahl: 


Jagd⸗ und Reiſe⸗Ausrü 


von beſtem Material. 


Schuhwaareulager 


jur gefälligen Beachtung. Ferner mache ich darauf aufmerkſam, re ich, wid 


An gute reelle Arbeit zu ſoliden * 3 a an ee 
i e 

Beſtellungen nach * ander ausgeführt und halte mich bei 

—.—— 2 — | 


— BR 
| in 10 e Syſtemen, daher 


N Aue F Relz- Mode: again ( 0.0 erg; horn 


BEER agarößte bei auertaunt 
ER reellſter Garantie von 3. 3 e = 
N 9 empfiehlt Herren⸗ und . nach Maaß in N 125 


50 bis 100 Mark c 
222 Wale, Belzmügen a. 5 


empfiehlt die 
Spezial m gehe Handlung 
Werkſtatt von 


A br anz Wehle I Königsberg ger Maschinenfabrik Akt. Aiesellsch, 
5 Verſandt nach überall hin franko. III. in Königsberg i/Pr., Uuterhaberberg 23-30 


empfiehlt ſich zur 1 
Berond. Brahtung empfehlen! | Ausführung complett. Mahl-. Schneidet / 


— sine, 33 3 und Piu. RR os mühlen-Anlagen, fowie aut Kieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, Güge 


chinen 25 bis 30 pt. billiger abgeben zu können; für reelle aewinenheite 
anttern u. f. b., U. ſ. b. 


me — mein Renommee. 
er } Solonobilen, Einchlinder⸗ u. Compound⸗ 


- | dennen TI 1 | Ur Maſchinen, Dampf⸗Keſſel aller Art. 
8 Alen wat fi r Sinner (9. Rd. 2. *. 2 It. . 0660). 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter * 
“ll Berlin W. h Berlin . i 
Friedrichstr. 186 Frisdrichstr. 668 


Lager von 
] oeſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Bretteru, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten BEA: 
und Latten. (972) 


früher 


Wurzner Teppich- u. Velours-Fahriken 


5 Gekehlte Fußfleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, sh offerirt grosse Auswahl in 


8 jewie fänmfliche Zifchlerarbeiten |MAII U chen, Länfern, Cocos, Möbelstoffen, Porte I, 
4 Buben ae — aeheindaahen ie | a : Divan-, Tisch- und Bett- Decken, a 
Gardinen (creme und weiss), Felle. 


= Tab! f och ha Hal schenke, = { In den anerkannt soliden, handgeknüpften 
| ® » % 

a ER m 5 Wurzner Smyrna-Teppichen | 
Eimer 1 auendaesenauke ae 1 ist stets reiches Assortiment durch alle conranten 
Wasser III Grössen auf Lager und treffen fortwährend Now: 5 

a Siizbad heiten ein. 113) 8 

nöthig! e 8 da nd Muster stehen Be zu Diensten. u. 

Kein Her- „ \y Einderbad |! 

ausspritzen ER 5 Ei Das beſte Weih nad aachen 
möglich! Rn == — benutzen. ere oder eil Rauchtabak aus der altreuom⸗ 

x - ers nen eg Ei Polländi chen Eigarreu⸗ und Tabak ⸗ Fabrik von Clemens 
— Blambeek in Cigarren 


Orsoy ad. d. holländiſchen Grenze (gegr. 1879). 
garantirt rein und ungefärbt von 30—180 Mk. p. Mille, von 33 Mk. an aus nur 
rein überſeeiſchen Tabaken, ſchon zu Mk. 43,— Havanaſorten. Beſonders beliebte 
Marken ſind: Edelweiss Mk. 3,30, Congo Mk. 3,70, Prima Manilla Mk. 3,80, 
Nederland Mk. 4,—, Gehaltvoll Mk. 4,30, Kornblume Mek. 4,50, H. Upmann 4.60, 
Weidmannsheil 4.80, 1 Sorte Mk. 5, —, Perfecto Mk. 5,40, Lorreley Mk. 6,—, 
Prinz Heinrich Mk. f au ee iu ge fünf verschiede 10 a eo 
s e empfehle Probekiſten zu Stck. in je fünf verſchieden orten 
au Ab 3500 4 35, 5,35, 7 ‚00, 14,00 und 6,65. — Rauchtabak, 8 pro 
Pfund Mk. 0,50, 0,68, 1,00, 1, 20, 150 und 1,80, Ganze Poſtpackete 500 Cigarren 
oder 9 Pfd. Tabak franko ganz Deutſchland. — o d. Er⸗ 
ebniß ſtetiger Bemühungen und langjährigen Erfahrungen. — Verſandt an Per⸗ 
Pe deren Stellung Bürgſchaft bietet, ohne Nachn. — Garantie: Zurücknahme, 


Direkter Versand zu Fabrikpreisen. 
„ — 


Zu haben auch 
in allen besseren 
Haus- und Küchen- 
Geräthhandlungen, 
wo nicht, direkt. 


— — 


Unübertroffen! 


Zu Tausenden im 
Gebrauch! 


Auf jeden Herd 
passend, 


Prospekte 


ae und ihre unübertreffliche Ausführung 85 
die beliebtesten aller Dauerbrenner. 

Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu 3 
regieren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ge- 


wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus- 
nützung des Brennmaterials äusserst sparsam im 5 


# Danziger Tafel- "Liqueure 


u. A. Danziger Any, Danziger Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswerih, weil 8 
Goldwasser. 0 EN Rathsthurms ! sie eine starke Wasserverdunstung ermöglichen, = 
Kurfürsten, Ca- 5 2 bitter feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen “#4 


und ausserdem leicht rein zu halten sind, 


10 Lt. incl. Dem. 5 
Ueber 60,000 Stück im Gebrauch, & 


cao, Sapplıo, 


„Prinzess 16,50 Mk. p. Nachnahme 
Luisen- Liqueur“, Medieinal- 5 
Deutscher Eier cognac Preislisten und Zeugnisse gratis und franco, ®& 
Benedictiner. —_ empfohlen). 5 
Allein-Verkauf: > 


sank > jacob Rau, vorm. Otto Hi an 


SE 


III S. r ‚Kl nur 50 Mark verſendet franco jeder 4 Schneidemü ihler Geld. Lotteri ie, R f 


bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die neueſte 
Ziehung schon am 13. u. 14. Dezember. 


* einne: 100 000, 50000, 20000 eld. Hk. baar. 


Singer-Nähmaschine ] Regensburger deld-Lollerle. 


: folgende Tage. 
mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfelner Aus⸗ Ziehung am 12. Januar 95 u. fo 
ſtattung und mit den neneiten Apparaten verſehen Haupt. 75 000, 50000, 25000 etc. Mk. baar. 


3 5 u Ban 
Hugo Kutschkow, Braunsberg Opr. 


Originalloose a terten) fuel; Porto 1 6,50 Be. 
195511 Verſandthaus für Ni ügmafgjinen und Fahrräder. M. Fraenkel jr., Bi Nricürlekst. 30. 


eRRRNNN 


® 
un 


8 
2 
mu 


Stel 


2. 4,80 5 
Dfferire => init 


nd 1,40 Mk., ſowie auch Koſcher 
8 . 8 e 93 
oſcher Ro a Pfun 
Mast. Pökelſteiſch a Pfund 50 P 
Moses aber: 
192691 Bütow Pommern. 


Pa. Oberſchl. Steinkohlen] 


empfiehlt inWaggonladungen zu GGruben⸗ 
preiſen. Preisverzeichniſſe zu Dienſten. 
Eu gen Kal Kaluza, Kamin Wpr. 


— 8 Echte ionhöhne 
, Studt 6 ME, Kanariens 
Weidchen zu 50 Pig, 82 


pfiehlt 
Hüske, Jastrow. 


Mr 2000 Bir. Schnitzel 


Bd 1 8 zu: „Fabrik Br 
at n abzuge 
1 Gorsti, Mirotten ver —— 5 


er = Preis pro EEE 
; Kolonelzeile 15 Pf. 


Ein junger Mann 
ev., gr Mitte zwanzig. Jahre, 
gegen. noch in Stellung, wünſcht vom 

Jan. 1895 i. ein Colonial⸗, Materials, 
Eiſen⸗ u. Baumaterialiengeſchäft engag. 
werd. Off. u. G. 8. 1400 pſtl. Konitz. 


Stellenvermittelung 
urch den Verbaud Deutſcher Hand⸗ 
ungsgehülſen zudeiy 9 
telle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. 180801 

Ein verheiratheter, im 35. Lebens⸗ 
dahr ſtehender 19640 


Droguiſt 


firm in allen Arbeiten der Branche, 
flotter Verkäufer, zuverläſſig, bücher⸗ 
kundig, vertrauenswürdig, 


ſucht Stellung 
auf dauernd per 1. Januar, eventl. 
ü Gefl. Offerten an Richard 
Magdeburg ⸗Neuſtadt, 


IN 


für die Mitglieder des Vereins gefchieht 
unentgeltlich durch das Direktor um des 
Berliner Vereins . Landwirth⸗ 


ſchaftsbeanten. Berlin 8.-W., Bin: 
3 90/91. Km 


Sade für einen alteren e 
Inſpektor 
Berh., ev., d. poln. Sprache mächt., mit 
Sorzügl. Zeugn., d. mehr. Jahre ſelbſtſt. 
Curler ſogleich od. ſpäter 1 
tellg. bei mäßigen Ansprüchen. 
nn unter A.B. ä Gasthaus, 


| 


Adr. u F. G. Annonten⸗ Wee 
Meklenburg, Danzig. [9232 


BARFRERRAERN 
= Als Nechnungsführer, 
Antec Hoſperpalt. 


ſucht ſtrebſ., ſolld. * Mann, 
fünfmonatl. Kurſus d. landw. 
1 in Stettin abſolv., 25 

„ d., p. ſof. od. 1. Jan. Stell. 

8 2 A. Graumann, Stettin, 
Kronprinzenſtr. 37. [8916 


N 
RN; 
Für einen Bechunngsſührer 


en geſetzten Jahren ſuche bei ag 

An prüchen Stellung. 9576 

Tewinno bei Smazin Weſtpr. 
Trampe, Adminiſtrator. 


fi Deutſcher 
Inſpektoren⸗Herein. 


Koſtenfreier 1 tüchtiger 
Beamten durch die Subdirektion zu 
a a i. Pr., Prinzenſtraße 20. 


Erfahrener Landwirth 


25 Jahre alt, ſucht Stell. a. Rechnungs⸗ 
führer auf mittl. Gute. Gehalt gleichg 
Dfiert. u O. K. K. poſtl. Freyſtadt Wos. 


TLandwirth 


25 Jahre alt, evang, der poln. Sprache 
mächtig, geweſ. Ackerbauſchüler, ſucht 
Stellung, am 1 unter Leitung des 
A Ar 055 5 Meld. briefl. m. Aufſchrift 
355 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


rei. die gezw. find mit ihr! 
Nrenner infol. ſchl. heut: zu 
wechſ., empf. ich mich 7 
Triebes. B. a — 1878 b. 
Fach, L g e d. Materials —2 
zantie, Autr. k . ſof. erfol 95 Off. werd. 
S mit Aufſchrift Nr. 9313 durch die 
Exped. 13 Geſe 


„D. De⸗ e 


ig. in Graudenz erbet,. A. 


eg durchaus tüchtiger, r, zuverläſfiger 


Fans und an 


ſucht p. ſofort od. 5 ſpäter dauernde 
Stellung. Gefl. Offerten erbeten an 
Herrn Gärtner Gottfried Klohde, 

Schakenhoff b. Friedenberg Opr. 3 

Suche vom 15. Dezbr. od. 1. Januar 
Stellung als Gärtnergehilfe, der eben 
ſeine Lehrzeit beendet hat. Off. poſtl. 
unter A. 3. Grodtken Oſtpr. 19171 


Ein Müller 


8 verheirathet, deutſch und volniſch 
ſprechend, in der Müllerei u. Holz⸗ 

J arbeit erfahren, ſucht Beſchäfti⸗ f 
Sei Zu erfragen bei Kühn, 
eichmalde Our. 19672 

5 . E 2 
* Tücht VBorſchnitter u. Serarbeit. 
m. j. gew. Anz. Lente, Landsberger, Polen, 
5 od. Schleſier ſtelle koſtenfr. f. 95 
w. Rittergutsbeſ. u. Gutsp., z. Nübenb. 


Tall. Landarb. z. Verf., e. gefl. Aug. ſt. z. r. a. 


Unterneh. Grabow, Sokolow b. er 
Kreis Czarnikau. 196681 


Er ordentl, dt 0 d., d. 3 


” Benmtenftette beiekt. 19623) 
Dom. Er. Arusdorf, 
Bahnhof Pollwitten. 


/ d > _E ELITE 
Für mein Deſtillatious⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Engros & en detail- Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar Pe einen 
tüchtigen, flotten 94751 


Expedienten 


welcher der polniſchen Sprache mächtig | — 

und mit Comtoirarbeit vertraut iſt. 

Perſönliche Vorſtellung erforderlſch. 
Max Markowitz, Strelo. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 


ſelbſiſtändigen Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht, für die Mann⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗ Branche. 95 
Moritz Bütow, Röſſel Pyr. 


SNK NN Nö NN 2K 


= Für mein Manufakturwaar.⸗ 4 
* Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 

1895 einen der polniſch. Sprache, 
7 mit der Landkundſchaft ver⸗ 
5 trauten, wirklich tüchtigen 


4 * * 
Verkäufer 2 
bei hohem Gehalt und freier 

Station. Marken verbeten. 


2 
B. Bannas, Pleſchen, 3 
19410) Prov. Boten. 2 


Nane nenne 


Für mein Deſtilſatſonsgeſchäft ſuche 
per 1. Jannar einen tüchtigen älteren 


erſten Verkäufer 
mit der einfachen Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut. Offert. mit Gehalts⸗ 
exgabe und Abſchriften der Zeugniſſe an 
1 591 Louis Hintzer, Graudenz. 


Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer 


moſ., der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per ſofort reſp. per 15. Dezember 
cr. in meiner Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Handlung bei gutem Salair Stellung. 
Meldungen mit Zeugniß⸗ Abſche Bi 
erbeten. 966 
Elias Krayn, Pudewitz. 


In meinem Kolonialwgaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft findet von fofort ein 
junger Maun 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, keine 
Arbeit ſcheut und polniſch ſpricht, Stel⸗ 
lung. Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
19578] Paul Zech, Schwetz a. W. 


Für mein Manufaktur⸗ und Leder⸗ 
geſchäft, welches am Sonnabend geſchl. 
iſt, ſuche zum 15. Dezbr. einen tüchtigen 


jungen Maun. 
B. Ro ſenſtein, Wormditt. 
- Wir ſuchen per ſofort oder p. 1, Jan. 
1895 einen 19648] 


jungen Maun 
der mit der Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarenbranche vollſtändig vertraut iſt, 
die einfache Buchführung verſteht und 
der polniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mägpti: iſt. Offerten mit Gehalts⸗⸗ 
4 ſprüchen erbelen an 
i & Eilenberg, Strelno. 


—— — —— — 


87 


Für m. Modewaaren⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich z. 1. Jannar 1895 einen 


tüchtigen Commis 
17 poln. ſprechend. Off. mit Zeugn.⸗ 
Ab chriften u. Gehaltsanſprüchen an 
194631 M. S. Leiſer, Thorn. 


Für mein Colonialwaarengeſchäft u. 
Deſtillat. ſuche ich v. ſogl. o. ſp. einen 


älteren, tüchtigen Gehilfen. 3 


Copie der Zeugniſſe, a > 
Gehaltsanſprüche erwünſcht. 93381 
Erw. Timnik, Sensburg._ 


Per 1. Janıtar 1895 

ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
ehe ge to = Geſchäft en oe 2 97 
detail einen 


ſclbfög. eſilateut 


einen Materialiſten 


der mit Comtoirarbeiten vertraut iſt, 
ſowie einen 


Lehrling. 


Offerten nebſt e ſowie 
— Abſchriften bei freier Station 
rwünſcht. Retourmarke verbeten. 

. Davis, Schwetz a. W. 


Se e A — —— 


* Materialiſten, mehrere 19.2 

owie Comtoir., ** 

Sihialenfi r. placirt ſof. u ae 
Janke, Berlin 8 dada 6 


mächtiger 


Nagiſrats⸗ und Polizeif ſehtttit 


Ein tüchtiger, der polnlf ben vroche 


ſelbſtändiger Arbeiter, wird für eine 
kleinere eisſtadt Bojen’s geſucht. 
Stellung dauernd, eventl. iſt bei guten 
Leiſtungen definitive Anſtellung nicht 
ausgeſchloſſen. Meld. nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und 8 bis 
10. Dezember cr. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9539 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


Zeichner 


findet dauernde Beſchäftigung im 
eee Bureau Michaelis, 
Brieſen Weitpr. 


Bkrtunereiführer 


ſofort geſucht. Perſönliche Vorſtellung 
in Friedrichsberg bei Paſſenheim. 


Einen tüchtigen 19557 
Uhrmachergehilfen 
welcher unläugſt ſeine Lehrzeit beendet 


hat, ſucht von ſofort. 
Ebenda kann ſich ein 


Lehrling 
melden. A. Lachmann, Uhrmacher, 
Neuteich Wpr. 


Tüchtiger Molkereigehilfe 
d. m. Dampfmaſchine, Keſſel u. däniſcher 
Gentrifuge genau bei cbeid weiß, auch 
0 Kenntuiſſe im Käſen beſitzt, kann 
0 

Eſchenbruch b. Puſchdorf Oſtpr. 


Tuch Maſchinenſchloſſer 


finden ſofort dauernde Stellung, Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9408 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein tüchtiger 


Kürſchnergeſelle 


findet von ſofort bei hohem Lohn 
dauernde Stellung 
S. Schleim, Kür! ſchner, Neidenburg 


Ein r 191571 


Kupferſchmied 


mit Eiſenrohrlegung vertraut, kann 
ſofort eintreten del. 
M. Zühlsdorff. 


Ein j jüng. ung. Fleiſchergeſelle 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 19620 
P. Naß. Fleiſchermſtr., Biſchofswerder. 


— nn ͤ ́G— éäeê —— d¶ ſʒ»—g— —u.:ĩ — 


Tächtige Rod: u. dojenarbeil e 


ſucht per ſofort 
Max Zöllner, n 
Dom. Sichts b. Gr. Konarczyn Bpr. 
ſucht zu Marien k. Is. einen 8 
verheiratheken, evang. [9652] 


Stellmacher 


der einen Gehilfen in der Schirrkammer 
ſtellen muß; ferner für ſofort ein ſchon 
gebrauchtes, aber noch gut erhaltenes! 
eiſernes Spiritus : Sammel: arg 
zum Kauf. ie 


Ein Windmi llergeſele 
kann ſofort eintreten. 
Kromm, Tuſch bei — — 


— ——— — 


Suche von gleich oder in 14 Tagen 
einen ordentlichen, nüchternen 


Müllergeſellen 


der eine Holländer Windmühle ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann. Stellg. dauernd. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 9421 an die Exp. des Ge}. erb. 


eintreten. Central⸗ Molkerei 


‚Dom. Nieder⸗Schridlau per Gr. 
Liniewo Wpr. ſucht einen zuverläſſigen 


Wirthſchaftsbeamten 
bei 300 Mark Gehalt excl. Wäſche 
und Betten. 


Ein gebildeter, junger [9424 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
etwas polniſch ſprechend, findet Stellg. 
direkt unter dem Pr inzipal am 1. Fan. 
1895 in Bielawken p. Pelplin Wpr. 


Ein evangeliſcher, einfacher 


Wirthſchaftsbeamter 


tüchtig in ſeinem Fach, findet Stellung] 
bei 360 Mk. Gehalt pro Anno. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften au 19042 
Dom. Scharnhorſt 
bei Groß Leiſtenau Weſtpr. 


— — — 


Ein tüchtiger, pet r., verheiratheter 
Juſpekt or 

findet per Januar Stellung in Gr. 
Nappern bei Station Bergfriede. Nur 
Bewerber mit beiten Zeugniſſen werden 
erſucht, ſich unter deren Abſchrift zu 
melden. 190431 

Dom Vozefewice bei Inin ſucht 
vom 1. Januar 1895 ab einen ordent⸗ 
lichen, nüchternen, rg ener⸗ 
giſchen und der polniſch. Sprache mächtig. 


Wirthſchaftsbeamten 


unter der ſpeziellen Leitung des Prin⸗ 


Aipals. Gehalt 450 Mark per Anno excl. 
Wäſche. Perſönl. Vorſtellung Beding. 


192201 Knopf, Rittergutsbeſitzer. 


1 unverheir. Ober⸗Inſpektor |tü 


wird für eine Beſitzung m. 4000 Morg. 
unterm Pfluge geſucht. Werner, 
landw. Geſch., Breslau, Schillerſt. 12 12. 
In Steffenswalde, Kr. Dfterode, 
p. Bahnhof Geierswalde 66 Kilom), ij 
die erſte und alleinige 19537 


Inſpektorſtelle 


zu Neujahr 95 zu beſetzen durch einen 
verheiratheten oder unverheiratheten 
Juſpektor. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Ein Hofmann To 


mit Schirrarbeit vertraut, findet Stel⸗ 
lung in Gut Borrishof per r Tiefenau. 


3 Ober: u. Unterſchweizer 
Da per be ai und ſpäter bei großem 

ohn. Zugleich 19560 
2 Schweizerlehrburſchen. 


Oberſchweize an age 
Dom. Lindenberg b. Ezeriyinst Wp. 


1 


Ein tücht. Unterſchweizer 


findet ſofort oder 1. Dezember Stellung 


auf Rittergut re Kruſchin, Kr 
Strasburg. Lohn 30—35 Mk. monatl. 

— Johann Marti, Oberſchweizer. 

Ein verh. Kuhfütterer 
(Schäfer), welcher zwei ſtarke Gehilfen 
ſtellt, findet zum 1. Januar 1895 gute 
Stellung in Neugrabia, Kr. Thorn. 
Es werd. monatli 
angemeſſenes Deputat gegeben. [721] 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die Bäckerei gründlich zu erlernen, 
kann ſich melden bei 9409 


A. Lipinski, Bäckermeiſter, Thorn, 


Mellinſtraße. 


Ein Lehrling 
fir das Comptoir mit den — 
Schulkenntniſſen bezw. der Reife für 


den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt, wird 


per ſofort reſp. 1. * 95 gefucht. 
Meld. werd. 3 m. d. Aufſchr. Nr. 
9345 d. d. Exped. d 3. Geſell. er erbeten. 


Apothekerlehrling. 


Zu ſofort od. 1. Jan. findet ein junger . 


Mann, der auch ſchon gelernt haben 
kann, bei günſtigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme als Lehrling unter alleiniger 
Anleitung des Chefs. Off. unt. 9464 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Suche für mein Tuch- Manufaktur⸗ 
und Confektious⸗ Geſchäft zum 1. Jan. 
1895 einen chriſtlichen [9571] 

Lehrling. 
Robert Preuß, Rieſenburg Wpr. 


Jür. mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Januar 195921 


einen Lehrling. 
Louis Hintzer, Graudenz. 


Zum 1. Jauuar 1895 evangel. 


5 
Lehrling 
geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Kenntniß 
der polniſch. Sprache erwüuſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 11744] 11744 


Eein Lehrling 


kann noch eintreten bei 11812 
Otto Hering, Buch⸗ u. Steindruckerei. 


AJ3wei Lehrlinge 
verlangt J. 1 Schmiedemeiſter, 
Lindenthal bei Kgl. Rehwalde. 19291 


Suche für meine Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 
mahlmühle zum af 3 
2 eventl. auf meine Koſten 

Lehrling 8.5. Worff. Sil ber⸗ 
hammer ber 28 138929 


Einen Lehrling 
ſucht ſofort oder ſpäter 19566 
A. H. Curth, "> + u. Handelsgärtnerei, 


— — — — 


Für Frauen und 
Mädchen. 


4 — 


* 
. % 
* 


Eine junge, 5 ſelbſtthökige u. 
in allen Zweigen der Laudwirthſchaft 
erfahrene Wirthin 
ſucht Stellung zum 15. Dezember reſp. 
1. Januar. Offert. mit Gehaltsangabe 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 9673 d. d. 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein gebildetes junges Mädchen 


Bee ſucht Stellg. als Stütze, 
auch Geſell ſchaft., am liebſten bei einer 
älter., alleinſteh. Dame als Pflegerin. 
Off. u. 850 L. O. poſtl. S. Dt. Krone krone erb. 


Ein Fräulein 


geſetzt. Alters, in der feinen Küche 
perfekt, ſucht, geſtützt „auf gute Zengn,, 
eine Stelle per 1. Jaunar in einem 
Hotel oder in einem feinen Reſtaurant 
Meldungen werden briefl. m. 2 
Nr. 9501 an die Exv. des Geſ. erb 


CCC A ET NE RETTET ERTETT 
Geſucht zu Neujahr eine evang. 


Kindergärlnerin 
2. Kl., 3 jung, f. 1 Mädchen von 
5 J., die d. Glanzplätten gut verſteht, 
* d. Hausfr. behilfl. ſein 8 Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Oſtrow b. Montwy. 


Kindergärtnerin II. Kl. 


oder anderes ordentliches Mädchen für 
zwei größere Kinder, welches beſcheiden, 
zuverläſſig und eigen, Stubenarbeit 
übernimmt und ſchneidern kann, wird 
zum 1. Jannar n. Is. geſucht. Off. m. 
Zeugnißabſchr. (nicht zurückgeſ.) und 
zohnanſpr. an Baronin von Stiern, 
geb. v. Heyden, „ Allenſtein. 19580 


Für mein Damen ⸗ Putzgeſchäft 
Fi ich per 2. — 1 di 
chtige 


Sirechricen 


erſte Kräfte, bei hohem Gehalt und 
freier Station. Offerten mit Zeugniſſen 


u. Angabe d. Gehaltsanſprüche erbittet | $ 


J. Grätzer Nachf., Beuthen O.⸗S. 


Ich ſuche per Januar 95 oder ſpäter— 
eine wirklich tüchtige 963 


Putzarbeiterin 


für guten Mittelputz, der polniſchen 
Sprache vollſtändig . aa dieſelbe 
muß auch tüchtig im Verkauf ſein. 
Gleichzeitig findet auch für mein 
Kurzwaarengeſchäft eine wirklich 


flotte Verkäuferin 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 
Engagement. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ipr — 5 um ae 1 an 
buſch Sohn Nachfl., 
9 Wpr. 


100 Mk. oder auch 


Suche zum 1. FJaſſuat eln durch auß 
erfahrenes, tüchtiges Mädchen als 


Kinderpflegerin 
die in ihrem Fach gewiſſenhaft und um⸗ 
ſichtig iſt und Plätten und 1 
verſteht. Gehalt 45—50 Thaler or 
niſſe ſind einzuſenden an 8 

Ale: ee u, 
Gr. nr . 


8 derkäuferin 


Für mein Poſamentir⸗ und = 
Kurzwaaren⸗Geſchäft iſt die 
Stelle einer erſten 


82 Verkänferin = 
ver 1. Januar n. Is. zu be⸗ 

ſetzen. Nur mit der Branche 
genau vertraute Bewerberinnen 

u. wenn mögl. m. poln. Sprach⸗ 
kenntniſſen, wollen ihre Offerte 
nebſt Gehaltsauſprüchen und 
4 25 3 einreichen. KL. 
FJ. Sandmann, Poſamenten⸗ 
. fabrit⸗ u. Kurzwaaren⸗Handl., SR 
| Bromberg. 19636] 8 


9 . N 1 — nn Lans 
bei hohem Lohn [9428 


eine „Jungfer 


die verfekt im Schneidern, Nähen und 
Plätten iſt. Offerten unter B. an die 
Expedition des Kreis⸗ und Lokalblattes 
Lauenburg i. Pom. 


—— nr 


Ein tüchtiges und erfahrenes [9497 


junges Mädchen 


moſ., erhält von ſogleich oder zum 15. 


Dez ember dauernde Stellung zur Stütze 
der Hausfrau und Mithilfe im Geſchäft. 
Familienanſchluß. Polniſche Sprache 
erforderlich. 

M. Enoch, Narzym Ovr. 


——. 


Ein Fräulein, im Kochen, Nähen m. u. 
allen häuslichen Arbeiten küch gg für 
einen kleinen Haushalt als 


Stütze der Hausfrau 


und zur Beaufſichtigung eines Sjähr. 
Töchterchens geſucht. Meld. n. Beifit 
d. Zeugn., Photogr. u. Ang. d. Anſprüche 
w. br. m. Aufſchr. Nr. 9339 a. d. E. d. Geſte. 


Sehr geübte Schneiderinn. 
verlangt [9594] Grabenſtr. 55, 


Eine tüchtige 


evangel. Mamſell 


die gut kocht und backt, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahren iſt und ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, findet ſofort 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9397 durch 
die Exvedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbe beten. 


Cin ſächtiges Mädchen 


welch. gut kochen kann, ſ. ich für mein. 
neuen Haushalt per 1. Januar 1895. 
Auerbach, Rechtsanwalt, Oſterode Opr. 


Wirthin a 
ebangel., erfahren in Küche und Feder⸗ 
vieh (Milchwirthſchaft und Kälber⸗ 
aufzucht ausgeſchloſſen) ſucht per ſoſort 
Dom. Birkenau bei Tauer. [9634] 

Eine ſelbſtthätige 


evang. Wirthin 


die alle vorkommenden 3 Ar⸗ 
beiten übernimmt, im Kochen und 
Plätten perfekt iſt, findet bei unverhei⸗ 
rathetem Herrn zur Führung ſtädtiſchen 
Haushalts per 1. Januar 95 Stellung. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 

Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9650 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Geſucht zu fofort oder 1. Jannar 
eine durchaus a chtige, a... = 


ae 
5 7 1 
— 1 1 
5 1 1 
Fr 1 
1 
N — 1 
in 
— N 
1 N 
fire 


(Haushalts⸗Vorſteh.), zur felbftftändig. 
Führung eines mittelgroßen Gutshaus⸗ 
halts ohne Har usfrau, (keine Milch⸗ 
wirthſchaft.) Bewerbungen mit Em⸗ 
pfehlungen u. Jehaltsanſprüchen unter 
S. R. poſtl. Dreugfurt Opr. erbet 


Suche zum 2. Januar 1895 eine - 
jorgli treue Wirthin 
ſicher in guter Küche, Bäckerei u. Auf⸗ 
zucht von Federvieh. Gehalt 200 Mk. 
Fr. Oberen en W geb. Glahn 

Neugrabia Wpr. 9821 
Eine mit der feinen Küche ve vertraute 
zuverläſſige und anſtändige 195691 


Wirthin 
wird zu ſofort geſucht. Gehalt nach 


Uebereinkunft. Sydow, Dom. 
bei Schloppe. SEM 


( ——-— — | 
Eine Wirthin 
welche die feine Küche verſteht n. 3 
durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann 
findet bei Mk. 240 Gehalt unge 1. San, 
1895 ab Stellung bei Frau Rahm 
Sullnowo b. b. Schwetz (Weichſel). 


—— — — 


Eine erfahrene, ö ältere 


Wirthin 


die mit Küche, Hühner⸗ und Kälber⸗ 
aufzucht pertraut iſt, wird zur Führung 
des Haushalts bei einem unverheirath 
derrn zum Januar geſucht. Meldung 
mit Zeugniſſen werden unter Nr. 9572 
an die Expebition des Geſelligen erbet. 


Ein gewandtes 


19 
Stubenmädchen 
mit guten — ſucht zu Neujahr 
Frau Plehn in Gruppe. 
Beſſeres Stubenmädchen 


das gut plätten kann, zum 1. Jaunar 
eſucht bei hohem Lohn. Offerten ap 
engler, Hartowitz bei Montowo 


Geſunde, kräftige Amme 


wird von ſofort — 
werden brieflich mlt Aa h . Nr. 2885 
er. die Expedit. des Geſelligen erbet 


Len Warnung! ul 


werden nach neuester Methode die preisgekrönte neue Kleiſtiſche Buchführun 
a N ; g kommen zu laſſen! — Die darin 
r 5 gegebenen Fingerzeige über Abjchreibungen, ſtenerfreie Einnahmen und 5 
5 rben nicht ab. kenerpftichtige Ausgaben erſparen Hunderte! — Comolette Kleiſt'ſche Buch⸗ 
N Glace, Militär- fübrungen à 10, 8 und 6 Mark find nur bei Emil —.— e 


Wasch- u. Wil * 5 * 0b Br — n. 
5 
2 


leder-Handsch. Für nur 


werden, wie bekannt, vor- 
zügl. gereinigt. letztere 5 
grau und braun gefärbt. 


Oscar Schneider, 


Wandschuh-Fabrikant 


Zug⸗Harmonuikas, graß und folid gebaut, mit zweichöri ger ſchallender Orgel- [% 

muſik, mit offener Nickel⸗ Ma ieſelbe mit Nickelſtab umlegt, daher groß⸗ 
sing laute Muſik. (Alſo kein Klaviatur⸗Verdeck mehr wie früher.) Trotz dieſes 

Vortheils noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Re⸗ 
giſter, 2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge) und daher großer Balg, jede ne. 
faltenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus 
Material, Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtru⸗ 
mente.) Jedes Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik 
verſandt. Verpackungskiſte e nichts. Porto 80 Pf. 
erlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor Reklame kleiner 


befter an für Bäcker u. Gaſt⸗ ändler, 


wirthe, a 


* F. Piechottka. jerate nachahmen. Thatſache i 


Geſchäfte am beſten und billigſten kauft. 
. ſind nicht mit dieſer Waare zu vergleich 


Keine Spielerei, 


N Kein Scherz! Kein Schwindel, 


d ER Stück von meinen allſeitig anerkannt . Vietoria⸗Coneert⸗ 1 


beſtem 5 


Keine berühmte Selbſt⸗ 4 


welche vielfach Text und Form meiner ſeit Jahren veröffentlichten In⸗ ö 
iſt es, daß man beim älteſten und gr ößten £ 
zn billiger sugebaftne 2 


Exporthaus von 


A Id -Requi sie 


Seilerwaaren 


Hartguß⸗Möb lenwalzen 


werden janber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei; 


(2 A. Ventzki, Eraudenz 
SER 1679] 


Amer 


Glacce⸗ 
Schwediſche 
Br 
Zaſchleder⸗ 
475 
Künguruh⸗Fahr⸗ 
und Reit⸗ 


Ferd. Hauseh's 


Patchen. 


= 


sorten Konten. |) 
Ventilatiorsöfen 
ersten Ra Ranges, 


Glacee gefütterte — ER 1 =. 
0 eier ö 
Pelz⸗ —— . mit Patent- 
Krimmer⸗ u A 
W̃ ollen 2 Se N 27 barer Feuerkorb. 
a 19 erg 5 
X — WNordsternö 670 
Triket⸗ 22 15 für alle Kohlen- 


Bogsklin⸗ 


Hoſenträger 0 
| x K ‚helofen- 
Cravatten FI einsitze® 


Gummi: (m. Schir⸗ 
tingeinlage, un⸗ 


Prospekte franco, 


= Kochherde 
mit Ventilationsbratofen. 
=: 


zerreißbnt) — _ Niederlage bei . L. Cohn. 
Leinen. S Es verſäume Niemand 
Mey 8 Stoff⸗ mn fh umgen. ei RNeſter⸗Proben 
en Start augebäuft. Lagers a, 

7 habe ich von heute ab einen 25 

igarreutaſchen großen Poſten BE 


empfiehlt in großer Auswahl die 
Hand ſcheh⸗ Fabrik von 18784] 


Oscar Schneider, 


1 2, Kircheuſtraße 5. 


Christbaumkonfekt 


in beſter, fein⸗ 
chmeckender Aus- 

hrung, reich ge⸗ 
miſcht, ca. 230 
Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitt⸗ 
lere, 1 Kiſtch. DE. 
2.75, 2 Kiſtchen 
Mk. 5.—. Bi 


Verkauf geſtellt. Muſter frei. 
Otto Deckart, Duchfabrikant, 5 
Eprembere dealer e 85 


Bruchbänder S 
Suspenſorien > 
Gradehalter | 
Leibbinden 
Geſundheitsbinden 
Gummibetteinlagen 


Se 
Soxrhletflaſchen u. Verſchlüſſe 


ſowie alle Artikel zur Krankenpflege 
empfiehlt 


Oscar Schneider 


6 Vietoria- 
2.6 Konfekt 
als feine Choka⸗ 
i lade, Fondant, 
Likör, Schaum, 
eextrafeine 
* Ausführang 
ga Bede REN ca. 125 Stck. 
Aigen Mk. 4—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 
Keine Chocolade - Figuren, 
als allerlei Thiere, Harlekine, Eſſen⸗ 
Kehrer ıc., 1 1 mit 100 Sick. in ca 
20 Sorten Mk. 5.50. 
. Honigkuchen (Sraunſchwei⸗ 


„ ſein gewürz⸗, Mandel-, ame prkt. Vandagiſt, 
fee, ‚ etzonentugen, ıc.) 1 fen | Granudenz, Küirchenſtr. 5. 


& Vorts and Verpackung frei gegen Nur 


nchnäßme Bat aeg einſendung 
Betrages. 


Gar ai: Zurücknahme. 


e Stohmanuiz 


Dres den⸗Strieſen. auch nicht Harmoniums und andere 


S mechan. Musikwerke 
nr 15 Unstet 1 2 als: 

Symphonions, 8 Orphenions, } 
owie 1 as, Violinen, Zitkern 
ꝛc. ꝛc., bevor Sie ſich die reichhaltigen 
illuſtr. Kataloge über genannte Inſtru⸗ 
mente haben gratis u. frauko 1 
laſſen von dem 19540 


Ersten schles. Musik- 


Insirumenten-Versandgesch. 
(W. W. Klambt) 
Neurode in Schleſien. 
Katalog A: enthaltend mechaniſche Mu⸗ 

3 Pianinos, Flügel, Harmo⸗ 
u nr ar niums, Muſikautomaten, Orcheſtrions. 
aller Art, lief. bill. u. Garant. Katalog B: enthaltend Streich⸗ und 
Hermann Eschenbach, Blas⸗Inſtrumente, Geſchenk⸗Artikel 
Muſik⸗ . Fabrik, mit Muſik. 
Marknenkirchen i. S. 14. Katalog C: enthaltend ir bi Har⸗ 
X Ill. Preisliſten grat. u. franko. monikas, Blas⸗Akkordeons 


Großer illuſtrirter Haupt⸗Katalog 
Sanerkohl 


gegen W von 20 Pfg. in 
Briefmarken. 
feinen langen Schnitt, empfiehlt in Bor⸗ 
beſte Wc a Pfund 2, 3, 4, 5, 
—— und ausgewogen à 5 Pfg. p. Pfund Geer. v En Bears tiefen : N. 
1. 


Thee 
t 
. F. Piechottka. F. Gottwaldt, Königsberg 4 E 


Ar A: RN der a 
eee über Streich⸗ u. Blas⸗ . 


4 -Suftr., Zithern, Accordzithern, Gui⸗ 
tarren, Trommeln, Saiten, Beſtand⸗ * 
2 tbeile. Catalog B: Zug⸗ u. Mund⸗ 
one, Spielwerke. 1824 
8 L. 2 . sch ust gr Markueufivhen!. S. = 


K 


NMufiaſtrumente 


Saiten, Ziehharmonikas 
und Mufikwerke 


Herteu⸗Auzug⸗Stoff⸗Feſte Bi) 


zu außergewöhnl. billig. Preiſen 3. 


190291 


keine Pianinos kaufen! 


Dan beitelte daher beim nachweislichgrößten Weſideutſchen Harmonita⸗ f 


Heinr. Suhr in Neuenrade in Westi. 


Der vorgerückten Saifon weg. verkaufe 


garnirie Dauen⸗ und 
Kinder⸗ Hüte 19324 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Jacob Liebert. 


1 . Anker Remont.⸗ Taſchen⸗ 


ſondern die reinſte, heiligſte 


| Wahı heit. 


Ueber jedes Lob erhaben iſt meine : 
weltberühmte echte 5 


Chicago - Collection 


£ welche ich wegen Auflöſung meines % 
Galanterie⸗Lagers für 


nur 1 5, 00 ausverkaufe: : 


uhr, genau gehend, m. dreij. Garantie, 

1 eine Gold imit. Uhrkette, 
ee e ee mit 
Mechanik, geſetzlich 

2 eleg. Dauble- Chem. „Knud fe, 

1 hochf. Double ⸗Cravatten⸗ tabel, 

1 moderne Cigarreu⸗ Spitze, 

1 gutes Solinger Federmeſſer, 

1 Hrachtvoller Gold imit. Ring mit 
imit. Edelſtein, (9527 


Man beeile Ko fo 4 wie 
möglich zu beſtellen, ſo lange der 


Vorrath reicht, denn fo eine Ge⸗ 


Bert en-Auzugstoffe | 
verſendet 1770716 
1 eee eee ee 


AT II 1 h it | 


Schweizer Taſchen⸗Uhren 


genau regulirt, unter 2 jähr. Garantie 
verſ. p. Nachn. od. vorher. Einſendung 
des Betrages, hierbei ſind für Porto u. 
Verpackung 60 Pfg. miteinzuſenden. 
Unitauſch geſtattet. eee e 
toir à Mk. 9, mit 3 Deckeln hochſein 
u Mk. 12, mit 3 Deckeln, 168 Steinen 
u. Kalend. Mk. 16 Syſtem Chro⸗ 
nograph m. Kal. a Mt. 16, Stahl 
orydirte Remont. hochf. a Mk. * 
ſilb. 1 geſt. mit 6 
Steinen Mk. 12, ſilb. Damen⸗ 
RNemont. geſt., 2 filb. Deckel a Mk. 13, 
lb. Anere⸗Remont. geſt., ut. 3 ji, 
Deckeln u. 15 Steinen a Bek. 18 mit 
Goldrand, beijere Qual. à N Ml. 2 
Sy ent breveté Spiral Bregneta . 
26. Gefl. Auftr. erbitte umgehend. 
„Louis Schmidt in Caſſel 
85051 Orleanſtraße 26. 


wurden, sind meist immer Die- 
jenigen der Ansteckungsgefahr 5% 


entgangen, welche durch ver- RS 
nünftige Lebensweise ihren 2 
Körper stählten und wider- 
standsfähig machten. Als ein 
vorzügliches 2 
Vorbeugungsmittel 

PP . ˙ w EEE EREREE, 8 
gegen Cholera BL 

r TE BR eee eee eee eee 8 


darf der von den ersten medi- 
einischen Autoritäten (Geh- 
Rath Prof. Kussmaul) nament- 
lichMagenleidendenempfohlene 


9 

KASSBLER E 

— 5 

2 

HAFER-KARAO © 

| betrachtet werden. Bis 
3 

22 


Kasseler Hafer - Kakao ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum Preise von Mk. 1.— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich, 5 


Er sättigt und kräftigt, erhöht 2 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 59 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 

für Magenleidende und Erho- 
| lungsbedürftige, 


Kasseler Aae. KikaafihrK 5 
zen # kin Aue, = 


De REIT ER 
a 


EL 


. 


Paſſend . 8 
Ne D. R.⸗P. 
68149, prachtvolles Werk u. „etegaufe 
Austattung, p. Stück 3,85. Zierde 
für jed. Haush. Hochf. Nickel⸗Herren⸗ 
Remont.⸗Uhr a4 65, ohne Schlüſſel 
aufzuziehen, vorz. gehend. Die billigſte 
Uhr der Welt, 3 Stck. 12,50. Verſendung 
gegen Nachnahme. P. Scharpp, 
Dalentinskamp 85 pt., Hamburg. 


Neuheiten 


in leichten Ballſtoffen |: 
und Hallblumen 


empfiehlt 193231 


Jacob Liebert. 


Zu allen Zeiten wo die Völker 
von Epidemien heimgesucht? 


legenheit kommt nur ſelten vor. 8 
Zu beziehen gegen vorher. are = 
dung des Betrages od. Nachnahme 
von der Firma 1 
S. Kommen, Berlin 027, 
2 Schillingſtraße 122 
Nicht zuſagend. Betrag zurück. z 
Einige der überaus vielen Nach⸗ 
beſtellungen: 

Mit d. geſandt. Collection ſehr zufr., 
bitte n. 2 Expl. Ph. Lutz, Griesheim. 
x e Ae 4 andes eee 


 Mufifinft ente 


aller Art u, Saiten billigſt 
direkt aus der Fabrik von 


Gustav Roth, 
Markneukirchen i. S. 
Neu! Neu! 

2 Aeccordzithern 

>” mit allem Zubehör 15 Mk. 

— umſonſt u. frei. 


N 


mit Metall: Schutz- Ecken, wodurch ein 
Defektwerden der Balgecken unmög- 


[pen, 2 Negiſterzügen, voppeltönis, : 
in Benfeiner Ausſtattung, nur 
Mk. 8,—. Dieſelbe etwas kleiner 
ik. 6,50. Dieſelbe mit 8 Regiſter, 
3. chörig Mk. 12,—. Dieſel be 75 4 Res 
giſter, 4⸗chörig Mk. 15,—. D eſelbe 


mit 19 Klappen, 2 Regiſter, doppeltönig 
Mk. 14,.—. Dieſelbe mit 21 Klappen, 
4 Register Mk. 20,—. 


Ariophen 


(Hluden:sarmanila) D. R. P. 50785 
mit enen rein abgeſtimmtem 


Stahlglockenſpiel, wodurch eine wun⸗ 
derbare Modulation erzielt wird. 
Glockenſpiel kann auch abgeſtellt wer: 
den 10 Klappen, 2 Regiſter, doppel⸗ 
tönig Mk. 16,—. Zu jeder Harmonika 
gratis eine leicht faßzliche Schule 
zum Selbſterlernen. Verſand gegen 
vorher. Selbeini. oder Poſtnachnahme 


Feith’s Neuhsiten -Vertrieb 


Dresden- A., Pirnaische Str. 34. 


flat: Barlin U., aint sin, l. 


afhenfparhanf ; 


D R- P. 5,113. 
Far. Sie ſchließt ſicd ſelbſt, 
oh % a yeigt den darin bee 

Ar Yünplihen Betrag an 
ZUR und kann erſt dann ges 
e öffnet werden, wenn 

20 Mark in 50 Pf.⸗ 
5 Stücken darin ſind. 
i Preis 60 Pf. mit Ge⸗ 
hrauchsanweiſg. Für 
1ISick. 10 Pf. für? bis 
>12 Stck. 20 Pf. Porto. 

Nachnahme ss bis 
35 Pfg. Zuſchlag. 


Gotthardt Hayn, Breslau. 
Ur ſandt⸗ Geſtz. patent. Acuhrilen. 
Vertrauen 


[9352] 


En are nur a. 8 
ERLERNEN Socplizwacß 


Sie nicht jedem Angebot von 


Ghristhaum - Gonfeck, 


Wenden sie sich direet an die 
Fabrik von Ed. Hering, Dresden, 
8 Brüdergasse 25. ür Privat: 
00 St. grosse ff. . Chocoladen- 
Figuren, Gefülltes etc. M. 2.60 Nachn. 

ist. M. 7.50, extra feinste und 
grissio \ Waare 100 Stück M. 3,00, 


Kist. M Ba an Für Händler: 
420 1 Pfe M. 2.50, 240 2 Pfg. 
Stücke M. 2 80. 420 Stüc 


mir nur M. 1.50, 


alle 10 Stück zuſammen nur Mk. 55 — 


ſilb. Kapſ. 


Conf., wie . verschickt, bei| ame 


Wegen e an Naum 5 fr 
de Stroban 20, verkäuflich: 
Britſchke ( ln ere eck), 
Droſchke, auch Landauer. 


2 Anfmerkſam leſen 


Ich verſende an Private zu Fabrik⸗ 
preiſen Cheviot pa. blau, braun, para 
freo. Nachnahme 3½ Meter Me 
Ferrenandug. Garantie freo. Surfen kn. 
Gegen Einſendg. von Wollabfällen liefere 
jeder Art Herren- u. Damenſtoffe, gegen 
leinene u. baumwollene Lumpen, Leib⸗ 
und Bettwäſche ꝛc. Muſter ſofort freo. 
Viele Anerkennungen. Hermann 
8 5 . 55 


Torzigl. Cerbelatwurſſ 
à Pfd. 1 Mk. verſendet in Poſtpack. 


Ka! Matern, Czersk! 


* 1 1 ig 


I hranzJod-Eisen 


wird dem gewöhnlichen Leberthran vor⸗ 
gezogen, da bedeutend wirkſamer und 


milder ſchmeckend. Kinder und Er⸗ 


2 | wachiene ſollten nicht verſäumen, einen 


Verſuch damit zu machen. Nur echt in 
Originalflaſchen a 2 Mk. mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung aus Lahusen’s 
Engelapotheke in Bremen. Zu haben 
in allen in allen —— 5 5 in Graudenz 
in der —— 5 er 


en 


= Wirkl. billig,schöne 8 2 

Anzügen und Uberziehern 
N jeder Art kaufen will, wende sich an 4 \ 
Ex — Elling, Tuchfahr. ee —— 


Fe Wee Bene. ER Ar 


| Dentiche, | 


Reichsweckeruhr, pa- 
Ankerwerk, vernickelt, 
2 gebt und weckt pünktlich, 
* Mk. 2,50 4 75 m. Nachts 
OR Eat Zifferbl. Mk. 3. 
Echt ſilb. Remontoir⸗ 
Ihren, mit 1 
Goldrand u. Wee 
Mk. 11,80. Echt Fit 
Wr Anker ⸗ Uhren, 1 
: . prima Werk, 2 echt ſilb. 
Kapſ., 15 Rub. Mk. 19, desgl. 3 > 
mit Sprungdeckel Mk. 24, 
Sämmtliche Uhren ſind repaſſirt (ab- 
gezogen) und auf das Genaueſte regul., 
daher reelle 2jährige f zriftliche 
Garantie. Nichtkonven. Geld zurück. 
Preisliſte gratis u. franko. rt 
Nachnahme oder Poſteinzahlung. [7928 
Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtraße 24. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Für Familien! 


Annahme alter Wollſachen u. Lie 
erung von Damen⸗ und Herren⸗ 
5 fen, Bortieren, Teppichen ꝛc. — 

Plätzen ohne Vertretung 4817 


N in Proben direct franco. 

4 Albert Koehler, Mühlhausen 1. Thür. 
Weberei u. Verſandhaus. Anerkannt 
I leiinngsjähia. freng reelle irma! 


Palent-Rippen-Hnfeisen 


mit und ohne ADDEN Ale 
Kein Ausgleiten! Steis scharf! 
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ID.R.-Patent No. 6302 uZusatz- Paten 


Keine Stollen! Keine Verletzungen! 
Gustav Richter, 


f Eatent-Hufeisen Fabrik. Rau itach. 2 


Cheviotstoffe 
genleßen einen Weltruf, ſind eleganter und @ 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Jutereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, © 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 8 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
convenirender Stoffe. 25 


r Korb- Flaschen — 
nu Gescheukzwecken sehr ge- 
eignet, mit 3 Liter feinst. Medizinal- 


arantirtes Weindestillat I. 8. 
3 Liter Cognac grande reg Sr om H. 
12, 3 Liter feinsten alten Portwein, 
Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae etc. 
M.6,25. Original-GebindeobigerW eine 
16 Liter Inhalt M. 24, alles inel. und 
franco gegen Nachnahme. [6376 
Rich. Kox, Import-Geschäft, 

BE nn a. ich. 


der Fre“ 


Land⸗ 2 egen 
ür 5. 
Kleine Ausgabe: 
in ande e 1,50, Le erband Mk. 2.— 
vo 


roße Ausgabe: 
in Leinwand Mk. 1,80, Le erband Mk. 2,30 


Cognac, 


dustav Rö ee 


n 


8 N 
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